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Unannehmbar
rst Das Sprichwort : „Lügen haben kurze Beine" hat im poli-

,'!chrn Leben nur eine beschränkte Giltigkeit . Der Wähler wird
'" den meisten Fällen über die politischen Vorgänge nur einseitig
jientiert und er erfährt nichts davon , wenn sich nachher das
Gegenteil als richtig herausstcllt . Das hat man besonders bei

Besold ungs Vorlagen  der letzten Jahre beobachten
wniien. Die Zentrumspartei gab in den meisten Fällen teilweise
""ch. .um so nicht die jeweilige Vorlage gänzlich scheitern

lassen  und um wenigstens etwas zu erreichen. Im Lager
""lerer Gegner entstand dann jedesmal ein großes Geschrei, und
0ln Mittel war schlecht genug , um der betreffenden Beamten-

faticSorie das Zentrum als den alleinigen Sündenbock hinzu-
kellep. Wäre diese Partei — so mußte man zu Hunderten Malen
^nehmen — fest geblieben , dann hätte die Regierung nachge-

^ben und die Beamten hätten eine bedeutende Erhöhung ihrer
"Rlter verzeichnen können.

Daß solche Behauptungen wenig mit der Wahrheit gemeinhab>e«, dafür ist uns am Mittwoch ein drastisches Exempel ge-
worden . Bekanntlich hat der Reichstag beschlossen, daß

.Je Beamten,  die in der Gehaltskategorie von 4100 bis
'00 Mark  stehen , in Zukunft 1200 bis 1800 Mark cr-

o,i en  sollen . Diejenigen Beamten , welche 14 00 Mark bis
Q 00 Mark  beziehen , sollten ebenfalls um 100 Mark
^" lgebessert  werden . Man kann diese Erhöhung beim besten,
’h! ■ Tcfyc bedeutend nennen . Das Reich hätte ungefähr

Millionen Mark mehr als bisher bezahlen müssen. Den
^ "8erlid>en Parteien war nicht unbekannt , daß die Regierung

Erhöhung durchaus abgeneigt  war und man hatte
eine Art parlamentarisches Syndikat  gebildet.

Etliche bürgerlichen Parteien einigten sich auf der oben charak-
,̂ jierten Linie , um so die Regierung zur Nachgiebigkeit zu

gen. Indes wett gefehlt . Wie wir berichteten , erklärte der
atssekretär des Neichsschatzamtes kurz und bündig , die Be-

^ ŝjsse der bürgerlichen Parteien seien unan-
Ixj ^ bar.  Der Vorgang gibt hoffentlich weiten Kreisen zu
£ ^4 In diesem Falle handelt es sich um eine relativ geringe
u “’Hte und um eine relativ geringe Aufbesserung, die ein-

ftiJjö pon den bürgerlichen Parteien vertreten ftrnrbe. Und
hat die Regierung glattweg abgelehnt . Bei den früheren

bĵ '°ungsvorlagen waren die Summen wesentlich höher und
^ jsuigkeit der bürgerlichen Parteien unbekannt . Wenn darument? >.■ - — - ' . - - ----
bQg . ore Regierung die Forderung ablehnt , noch mehr hätte sie

allen früheren Fällen getan.
Die brüske Ablehnung seitens der Regierung hat aber noch

ŝ ^ ^ schtige Folge gehabt . In Konseguenz der Beschlüsse zur Be-
stz'̂ "Wvorlage tourte von der Budgetkommission auf die Er --
b0J" 9 des Reichstchatz sekretärs hin die M e hrfo rd er un g für
fl);rder̂

kallservicederOffi ziere abgelehnt,  eine Mehr-

Knd£üng von '1,2  Millionen Mark , und zwar mit der Be-
^ j4ng , eg sei unmöglich, hier eine Erhöhung des Einkommens
bxs, ^ssiziere anzunehmen , während die Regierung die Auf-

frär die unteren Beamten ablehne . Wir zweifeln nicht,
fte "lese Haltung des Reichstags im ganzen deutschen Volke

- "l >ig begrüßt  werden wird . Mag sein, daß die Erhöhung
»be? °llservice der Offiziere notwendig ist, notwendiger ist

Das beweist zur Genzüge der einstimmige Beschluß der
r9erli(jf)ett  Parteien.

betj und da findet man in der Presse bereits die Anschauung
ki„ man müsse jetzt retten , was zu retten sei;

gv t J 1
vre Erhöhung der Gehälter der unteren Be -

- !'E£io(,vollkommenes Scheitern der Besoldungsvorlagc dürfe nicht
bsstî j - So sehr wir - im allgemeinen einen solchen Standpunkt
*11 ""rlßeiT' im vorliegenden Falle muß der Vorschlag unter
Vrrt tt  Jur ständen abgelehnt  werden . Ein Kompromiß ist
V 4pllĈ r uiöglich . Ja , wenn es sich um Gehaltsaufbesserungen
4ic>n j0 Mark Hanl lte, dann wäre ja eventuell zu überlegen , ob
»ih Ttlctt aus 300 oder 200 herunterginge . Aber es handelt sich
itzj 100 Mark , und da ist ein Handeln und Feilschen

l e n Regierung und Parlament unmöglich . Die
î Hen*iti

^is °^^ ioen und von dem einmal gefaßten Beschluß nicht ab-
Parteien sind bisher einig gewesen; wenn sie weiter

£chen ^ '
' °°un wird auch die Regierung schließlich nachgeben

^ndo ' Xlt  Parlamentarier haben unsagbare Schwierigkeiten über-
m rahlroiche Einzelwünsche persönlicher und parteipoli-

^aier tatUC^ntangestjellt . Jetzt das Feld zu räumen und vor der
ttI[et J ln® zurückzw,reichen, das geht nicht an . Noch ist nicht

J 9e ^End . Wenn die Regierung sieht, daß sie auf Granit1,1' vani
WgjQJ unu ^oird sie noch>einmal im stillen Kämmerlein bei sich

3ef5en Un̂ ^a^ rntlich bis zur Beratung im Plenum Ver-
auLenommen haben.EZ

^ £n letzter Zeit viel über parlamentarische Re-
^ Bos^9 besprochen und geschrieben worden . In weiten Kreisen
Jefe £̂e^^^gelt »tan bedenklich mit dem Parlamentarismus.
% fiJl mtUns  Ordert die Regierung in denkbar größtem Maße,rfc |L“ ÜiPTavI  Svl « 03 . f xr .'ifr . t M ✓'cht

U>er . Gegner des Parlamentarismus ist, der muß
erart die Beschlüsse des Parlaments miß-

?ichj9^ ' baß die Regierung die Volksvertretung* iub r “ r •
!* en bie Achsel ansieht,  sondern ihren Wün

^ Rechnung trägt.  Diese Forderung ist im vor-
'^ igen?  umso berechtigter , als es sich um einen ein-

^UZielle q-Ejluß der bürgerlichen Parteien handelt , als die
^j ^ berungen geringfügiger Art sind, und als einer

Notlage wenigstens teilweise damit ge-
-'oerden soll.

Dsuth'ches Reich
Das Kaiferpaar in Karlsruhe

Karlsruhe,  7 . Mai . Das Kaiserpaar ist init Gefolge um
4.30 Uhr nachmittags im Sonderzug , von Sü .den kommend, hier
erngetroffen . Auf dem mit Fahnen und Blattpflanzen geschmückten
Bahnsteig des neuen Hauptbahnhofs hatten sich zum Einpfang ein¬
gesunden : das Großherzbgspaar von Baden , das Prinpenpäar Max
von Baden , der Kommandierende General des 44. Armeekorps,
General der Infanterie von Hoiningen gen . Huene, der preußische
Gesandte von Eisendecher. Ani Portal des Residcnzschlosses wurden
die Majestäten von der Großherzogin Luise von Baden und den
Hofstaaten begrüßt . Am Tee im ResideNz-schlosse nahmen außer
dem Priuzenpaar Max von Baden der Großherzog und die Groß¬
herzogin von Mecklenburg^Schweriü teil . Der Großherzog und
die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin , sowie Prinz und
Prinzessin Max von Baden reisen heute abend nach Braunschweig
zur Teilnahme an den Tausfeierlichkeiten.

Geschenk des Kronprinzen mt sein englisches
Husaren-Regiment

London,  6 .. Mai . Der deutsche Militärattache Major
Renner begab sich heute früh nach Adlershot, um dem Groß¬
britannischen 11. Husarenregiment , dessen Chef der deutsche Kron¬
prinz ist, ein großes Oelgemälde , das ' den Kronprinzen in der
Utiiform des Regimettis darstellt , zu überreichen . Die Üeber-
reichung fand in der Reitbahn vor dem in Parade aufgestellten
Regiment statt . Dabei sagte Major Renner , er sei in Vertretung
des Botschafters Fürsten Lichnowskh nach iAdlershot gekonimen, um
das Bild zu überreichen und dem 11. Husarenregiment auszu¬
sprechen, wie stolz der Kronprinz darauf sei, Chef eitles so aus¬
gezeichneten Regiments zu seitt. Oberst Pittnan erwiderte , alle
Dienstgrade des Regiments ! fühlten sich durch das Geschenk sehr
geehrt und wüßten die Freuttdlichkeit des Kronprinzen voll zu
würdigen . Oberst Pitman bat Major Renner , dem Kronprinzen den
Dank für das Geschenk auszUsprechen und ihn der Hochachtung des
Regrinents zu versichern. Znm Schluß wurden drei Cheers auf
den Kronprinzen ausgebracht . ;

Deutschland und Oesterreich-Ungarn
Wien,  7 . Mai . Anläßlich der Debatten der Delegationen

über dm auswärtige Politik schreibt die „Neue Freie Presse" über
das Verhältnis Oesterreich-Ungarns Au Deutschland : Mit kind-
lrcher Oberflächlichkeit ist behauptet worden , die Gemeinschaft mit
Deutschland schädige unsere Interessen . Da ist es der Mühe wert,
sich Au überzeugen , wie denn die Wahrheit aussieht , lind an der
Hand der letzten Veröffentlichungen zu prüfen , was Deutschland
für uns jgetan hat lind wie sich in d-er diplomatischen Arbeit das Zu¬
sammenwirken der beiden Staaten und die Gesinnungen erweisen,
aus denen ihre Handlungen entspringen . Das Blatt stellt dann
tm einzelnen fest, wie Deutschland von Beginn der Balkankrise
an unentwegt und überall den Standpunkt der österreichisch-
ungarischen Monarchie unterstützt hat und sagt zum Schlüsse: So
haben jene gehandelt , denen wir , wenn es nach der Meinung frisch
gestrichener Panslawisten gitrge, jetzt den Rücken kehren sollten.
So sieht die AusMtzung , die Uehervorteilung aus , die wir durch
Deutschland erleiden . Das Bündnis mit Deutschland — wir sehen
das auch aus den Einzelheiten des Rotbuchcs — ist der sicherste
Schutz für die Wahrung unserer Interessen und zugleich der
sicherste Schutz des europäischen Friedens.

Mainzer SLadLDerLrdnetsnwahlen
Mainz,  7 . Mai . Bei der heutigen Stadtverordnetcnwähl

erzielten die vereinigten bürgerlichen Parteien 5660 Stimmen,
die Sozialdemokrateir 6726 Stimmen . Bei den Bürgerlichen waren
1523 gestrichene Zettel , bei den Sozialdemokraten 340. Die Sozial¬
demokraten haben einen Zuwachs von 200 Stimmen zu verzeichnen,
die Bürgerlick>en einen Rückgatig von 700. — Die Zerrissenheit
in der fortschrittlichen  Partei , so schreiben die „Franks.
Nachrichten", die erst kürzlich zu einer Spaltung geführt hat , tnag
viel ZU dem für die bürgerlichen Parteien so ungünstigen Er¬
gebnis ibeigeträgen lhaben. Die eine Partei der Fortschrittlichen ging
mit den Sozialdemokraten , die andere niit beit Bürgerlichen . —
Die „Franks . Ztg ." feiert den Ausgang der Mainzer Stadtver¬
ordnetenwahlen als „einen entschiedenen  Sieg der Fort¬
schrittlichen Volks Partei  und der Sozialdemokratie !".
Eine ungiitige Anordnung über das Ausvsrkrnrfs-

rvesen
Die Anordnung , daß alle Arten von Ausverkäufen

gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs vom 7. Juni 1909 anzumelden  seien , ist jetzt
vom Kammergericht in Berlin  für ungiltig erklärt wor¬
den. Aufgrund der genannten Bestimmung hatte der Regierungs¬
präsident in Düsseldorf am 24. Juni 1911 nach Anhörung der
zuständigen Gewerbe- und Handelsvertretttngen folgende Bekannt¬
machung erlassen:

„Ausverkäufe und den Ausverkäufen gleichzuachtende Waren¬
verkäufe, welche den Verkauf von Waren wegen a) Beendigung,
Verlegung , Uebertragung des Geschäftsbetriebes , Umbaues der
Geschäftsräume ; b) Aufgabe eirier einzelnen Warengattung:
c) Räumung eines bestimmten Warenvorrats aus dem vor-
dandenen Bestände betreffen , mit Ausnahme der Saison-
und Inventur - Ausverkäufe,  müssen bei der Handels¬
kammer (wenn der Ort , an dem der Ausverkauf stattfitidcn
soll, einem solchen angehört ) sonst bei der Ortspolizeibehörde
dieses Ortes angezeigt werten ."

Dieser Bekanntmachnng hatte ein Geschäftsinhaber in Krefeld
zuwidergehandelt ; er ist deswegen vom Schöffengericht und Land¬
gericht bestraft  worden . Das Kammergericht hat jedoch die er¬
wähnte Anordnung für ungiltig erklärt und den Angeklagten
freigesprochen.  Nach dem oben angeführten § 7 könnten,
so führte das Kammergericht aus , die betreffenden Anordnungen
„für die Ankündigung bestimmter Arten  von Ausverkäufen
erlassen werden . Was hierunter zu verstehen sei. habe das Reichs¬
gericht wiederholt erörtert . Danach 'seien bestimmte Arten solcher
Gruppen von Ausverkäufen , welche gewisse übereinstim¬
mende ^ Merkmale  aufweisen , sich durch diese von anderen
Ausverkäufen utiterscheiden und im Verhältnis zu ihnen eine niehr
oder minder große, in sich geschlossene Gruppe bilden. Als Bei¬
spiele solcher „bestimmter Arten" seien vom Reichsgericht neben
den Saison - und Jnventnr -Ausberkänfen die Ko n ku r s a n s v e r -
kaufe  und solche bezeichnet, welche außerhalb der Be¬
trieb s räume  nach Art eines Wanderlagers stattfinden ; andere
Beispiele seien Ausverkäufe , die „unter dem Selbstkosten-
vr erse"  oder unter Zusicherung von Neb en v o rt eilen  statt-

finden . „Bestimmte Arten " seien aber nicht bezeichnet, wenn alle
Ausverkäufe atis sämtlichen Anlässen, die zu einem solchen führen
können, aufgezählt werden . So liege der Fall hier . Es seien ins¬
besondere für die m Frage kommenden Teilausverkäufe alle dic-
lenigen aufgezählt , für welche nach 8 9 des Gesetzes über den un¬
lauteren Wettbewerb die Anordnung überhaupt erlasset! werden
darf , nämlich solche wegen Beendigung des Geschäftsbetriebes (81a),
Aufgabe einer einzelnen Warengattnng (b) und Räumung eines
beitimmten Warenvorrats (c). Eine solche Anordnung finde in
dem genannten § 7 keine Stütze und sei deshalb ungültig . Der An-
geltagtc fet sonnt freizusprechen.

Keine Ausweisung
an ,4 r  a ßb u rg (Elsaß), 7. Mai . Bezüglich einer vom Pariser"

„ .Nattn ^ veröffentlichten Mitteilung , wonachl angeblich gegen die
m Elsaß-Lothrtngen wohnhaften Franzosen  seitens der Re-
gterung dte Ausweisung  in Aussicht stehe, ist das Wolss' sche
Büro nach Erkundigung an maßgebender Stelle in der Lage) zu
kvnjtatteren , daß oer Regierung von Elsaß -Lothringen von dieser
ganzen Angelegenheit nichts bekannt ist.

KLeins politische Ncrcheichten
Y c a tt n f d) tu et g , 7. Mai . Zur Teilnahme an den bevor-

stehenden Tauffeierltchkeiten sittd heute nachtnittag 2-/« Uhr die
Herzogtn Thhra von Cumberland und die Prinzessin Olga hier
eingetroffen . Das Herzogspaar war zum Einpfang auf dem Bahn¬hof erschienen.

, ? l £'lin , 7. Mai . Die Wahlprüfungskommission des Reichs-
tagev hat ber der PÄtfung ! der Wa.hl des Abgeordneten Bassev-
mann B ewe i s e r h e b u n g e n b e schl o s s c tt.
— . Kiel,  7 . Mai  Prinz Heinrich ist in Begleitung seines
Adjutanten , Kapttanlcutnants von TySzka, heute nackl Londonabgereist . -

*
Saatenstandsbericht

. ®' e,r iin,  7 . Mai . Der Saatenstand Deutschlands Anfang
Mat 1914 tst, wenn! 2 gut u. 3 mittel bedeutet, für Winterweizen
2,5 gegen 2,5 tm Vorjahre , für Winkerspelz 2,2 (2,7), für Winter-
roggetr 2,6 (2 7), für Klee 2,5 (2,5), für Luzerne 2,6 (2,8), bewässerte
Wtesen 2,2 (2,3) und attdere Wiesen 2,6 (2)6). In den Be-
merkungen des Statistischen Amts für den Saatenstand Deutsch-
juos Anfang Mai 1914 heißt es : war der Berlanf der Witterung
jnr die Entwickelung des Wintergetreides alkgeinein wenig fördernd
w wurde dagegen die Frühjahrsbestellung durch das trockene
Letter begünstigt . Die Somincrsaateti ivaren Ende April ttahczu
vollständig eingesät, Zum großen Teil auch die Kartoffelaussaat
ichon beschafft. D̂ie infolge von Winterschäden notwendig ge-
ivordenen Umpflügungen hatten mit Ausnahmen allgemein keinen
großen Umsang ; nur in einigen westdeutschen Gebieten waren
sie recht erheblich. Es wird mehrfach über starke Bernnkrautuna
berichtet. Gegenüber dem Vormonat sind in der Beurteilung des
—intcrwetzens in den einzelnen Btmdesstaaten nur geringfügige
Abwetchungen teils znm Besseren, teils zum Schlechtereti zu ver¬
zeichnen. Wmterspelz wird sogar allgemein etwas besser beurteilt
dagegen verschlechterten sich die Begntachtnngsziffern für W' nter-
rogget: fast durchweg, teilweise sogar ziemlich erheblich. Infolge
der Lrockenheit und der kalten Nächte wurden die Roggensaaten
vielfach gelbspitzig. Die Bestockung läßt zu wünschen übrig . In
der Bewertung des Standes der beiden Filtterkräiiter , besonders
des Klees, geheii die Berichte der Staaten Ziemlich weit anseiiiatldr
uu großen und ganzen wird jedoch damit gerechnet, daß das im
Aprrl stark zurnckgehaltenc Wachstum mit Eintritt feuchter und
wärmerer Witterung ivieder kräftiger einsetzt, zumal die Pflanzen
meist kräftig angesetzt haben Während in einigen Staaten die
Diesen infolge der kalteti und trockenen Witterung zurückbliebcn
Ändert sie nach anderen Berichten, besonders in Süddeutschland,
günstige Beurteilung.

Ausland
Oesterreich-feindliche Kundgebungen

Mailand,  7 . Mai . An einer Kundgebung gegen das öster¬
reichische Konsulat in Neapel, dessen sämtliche Fenster einge-
worfen wurden , beteiligten sich 20000 Personen . Die Bersag-
lieri,  die mit aufgepflanztem Bajonett gegen die Masse Vor¬
gehen sollten , fraternisierten mit den Demonstranten . Ein großes
Bild des Kaisers von Oesterreich wurde verbrannt . — In Bari
beteiligten sich an den Kundgebungen gegen Oesterreich and) die
albanischen Einwohner . Die Kundgebungen erfolgten aus An¬
laß der Triester Vorgänge , es war dort zu Zusammenstößen zivi-
schen Italienern und Slowaken gekommen.

Die Ulsterfrage
. London,  7 . Mai . Die „Times " tneldet, daß der Premier-

niimster Asgiiith gestern mit dem Führer der Iren , Redmond
erne Besprechung über die Möglichkeit einer Konferenz der Pa ''tci-
sührer über die irische Frage gehabt hat.

200 608 Mster-Gswohre gestohlen
London,  7 . Mai . In dem irisdjen Städtchen Moville in

der Grafschaft Donegal wurde gestern iiacht die Exerzierhalle der
Ulster-Freiwilligen von irischen Nationalisten crbrodieti Den Ulster-
leuten wurden 200000 der unter so romantischen Umständen cln-
gesdjnmggelten Geivehre geraubt . Als die Mannschaften heute
früh tzuni Morgendrill antreten wollten , fanden sie die Gewehr-
läufe auf der Landstraße liegen. Die Nationalisten hatten die
Schafte abgesdjlagen und verbrannt.

Petersburg,  7 . Mai . Gestern abend brach' als Ausdruck
der Sympathie für die aus der Reidisduma ausgeschlossenen so-
zialdemokrat . Abgeordneten ein Streik aus . Heute vormittag um¬
faßte der Streik 78 Betriebe mit etwa 50000 Arbeitern Die Ver¬
suche, in den Arbeitervierteln Kundgebungen zu veratistalten , ivur-
den voil der Polizei unterdrückt.

Port - an - Prince,  6 . Mai . Der diplomatische Vertreter
Englands  hat der Regierung von Haiti  ein Ultimatum über¬
reicht, in dem die Zahlung einer Entschädigungssumme von 62000
Dollars an einen britischen Staatsangehörigen für die Zerstörung
erner Sagemühle  während der Loconte-Revolution gefordert!
wird . Die Nationalbank hat der Regiernung die 62000 Dollars
vorgeschosscn, um die englische Forderung zu begleichen.
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Von der Balkanhalbinsel -■
x 1 Serbische Soldaten überschreiten die Grenze

Durazzo , 6. Mai . Nordwestlich von Dibra überschritten
serbische Truppen die albanesische Grenze und besetzten und be¬
festigten einen auf albanesischem Gebiet licgendeil Höhenrücken
mit Geschützen.

*,
Duratzstzo,  7 . Mai . Nach Telegrammen , die der Regierung

xngegangen sind, dringen griechische Banden mit Geschützen und
Maschinengewehren unaufhaltsam über Ciaffa und Kicok vor und
befinden sich nunmehr 5 Stunden von Berat entfernt . Von Süden
dringt ebenfalls eine Kolonne gegen Berat vor . Die albanische
Gendarmerie ist nach Süden abgedrängt worden . Die Bevölkerung
flieht und ist von einer Panik ergriffen worden . Falls Berat be¬
setzt wird , stehen die Wege nach Valona und Durazzo offen. Die
starken Banden bestehen zum größten Teil aus organisierten Be¬
standteilen der griechischen Armee und werden von griechischen
Offizieren befehligt.

Der Krieg in Mexiko
New York,  6 . Mai . Amerikanische Flüchtlinge , die aus

Veracruz angelangt sind, erzählen schreckliche Dinge von Un-
menschlichkeiten, die sie in Mexiko erlebt haben . Ein Arzt sagte,
daß Villa und Carranza nur dadurch auf die Treue der wilden
Horden unter ihrem Befehl rechnen können, daß sie ihnen alle Ver¬
brechen und Schandtaten Nachsehen. In einem Falle , sagte er,
wurde das Haus eines Deutschen  überfallen . Der Vater und
die Mutter wurden gebunden und die Tochter vor ihren Augen
schrecklich Mißhandelt . Der Vater ivurde schließlich zu Tode ge¬
martert ünd die Töchter ohnmächtig weggeschleppt.

Wirtschaftsriesen
Als vor wenigen Jahren verschiedene deutsche Banken ihr

Aktienkapital auf 200 Millionen Mark erhöhten , glaubten viele
Leute, daß damit eine Grenze erreicht sei, über die vorläufig
nicht hinausgegangen werden dürfe . Heute stehen wir vor der Tat¬
sache, daß eins dieser Institute sein Nominalkapital auf 300 Mil¬
lionen Mark erweitert und auch seinen Jnteressenkreis dement¬
sprechend ausdehut . Die 200-Millionen -Banken wurden bereits als
„Großbanken " oder sogar als „Mammutbanken " bezeichnet. Um
dementsprechend ein 300-Millionen -Jnstitut zu kennzeichnen, müßte
man schon auf die animalischen Riesen der grauen Vorzeit zurück¬
greifen . Mit den erwähnten Ausdrücken kommt man jedenfalls
nicht mehr aus.

Man liest und hört von „Wirtschaftsriesen ". Wenn man die
Kapitalien der größten Bankkonzerne und der ihnen nahestehenden
Jndustriegesellschaften zusammenrechnet , kommt man zu Summen,
die vielleicht auch die Bezeichnung „Milliardenbanken " recht-
fertigen würden . — Wer die Entwicklung der deutschen Groß¬
banken in den letzten Jahren aufmerksam verfolgt hat , wird sich
schon längst darüber klar sein, daß trotz allem noch keine Grenze
erreicht ist, von der inan sagen könnte, daß, sie für lange Zeit
ein Maximum darstellt . Gerade im Bankgewerbe sind auch die
diesjährigen Kapitalserhöhungen und Fusionen nichts weiter als
Stationen auf dein vorläufig noch weitem Wege zur Vertrustung.

Allmählich werden sich aus der bisherigen Zahl der Groß¬
banken drei oder vier Konzerne ersten Ranges heransheben . Was
das für unser gesamtes Wirtschaftsleben , besonders aber für Geld¬
markt und Börse bedeutet , konnte man schon bei den bisher
größten Instituten deutlich währnehmen . Schon heute sind die
Großbanken bis Izu einem gewissen Grade in der Lage, das
Börsengeschäft nachhaltig zu beeinflussen und nötigenfalls den
offenen Markt ganz zu umgehen.

In ihren Effektenbüros laufen täglich Unmengen von Kauf¬
und Verkaufordres ein , die größtenteils gegeneinander kompen¬
siert werden . An die Börse bringt man nur noch die „Spitzen"
und dasjenige Quantum von Angebot oder Nachfrage, das man
für nötig hält , um den Kurs nach Wunsch zu regulieren . Diese
Möglichkeiten wachsen naturgemäß mit jeder neuen Fusion . Je
größer die Bankkonzerne sind, umso leichter ist es für sie, den
größten Teil des Effektengeschäfts in ihren internen Büros ab¬
zuwickeln.

Wie wäre es sonst der Diskontogesellschaft resp. ihren Ver¬
trauensleuten möglich gewesen, dem freien Verkehr in kürzester
Zeit etwa für 25 Millionen Mark Schaaffhausen -Aktien zu ent¬
ziehen !Mas (konnte doch nur (geschehen, wenn alles bei der Bankmnd
ihren Tochtergesellschaften einlaufende Angebot gar nicht erst an
die Börse gebracht, sondern einfach zum Tageskurse ausgenommen
wurde . Die Bank war damit der Notwendigkeit überhoben , an der
Mörse als Muser für größere Posten Schaaffhausen -Aktien lauf-
tzntretcn.

Schon dieser Vorgang illustriert zur Genüge die enorme
Steigerung des 'Einflusses der „Wirtschaftsriesen ". So ist also
nicht etwa Großmannssucht , sondern das leicht erklärliche und
auch unter dem Gesichtswinkel der Rentabilität sehr begreifliche
Streben nach größtmöglicher Marktbeherrschung das Hauptmotiv
der modernen Bankkonzentration . .Trotz der unverkennbaren Steige¬
rung der Verantwortlichkeit der leitenden Persönlichkeiten und
einer geivissen Erschwerung der Ueberficht, sind deshalb mit den
neuesten Fusionen noch nicht alle Möglichkeiten erschöpft.

Anders liegt die Sache in der Industrie und im Handel.
Hier gibt es gewisse obere Grenzen , bei denen die Konzentration
aufhören muß , wenn nicht die Rentabilität leiden 'soll. .Hierüber
äußerte sich im Jahre 1912 die Verwaltung des „Phönix " in
,ihrem Jubiläumsbericht folgendermaßen:

„In der Geschäftsführung des Phönix ist wohl nach Art
und Umfang das Aeußerste erreicht , was an einheitlichem Zu¬
sammenarbeiten unter den gegebenen Umständen noch möglich ist.
In dem Maße , wie die einzelnen Unternehmungen größer werden,
muß die Möglichkeit einer Zusammenfassung der Geschäftsführung
zurückgehen, ;(£tit gemeinsames Arbeiten ist dann nur noch auf
bestimmt umgrenzten Gebieten möglich."

Aus diesen Ausführungen geht hervor , daß die Grenzen
Der Ausdehnung der „Wirtschaftsriesen " nicht etwa von der Laune
eines Generaldirektors , sondern von sehr gewichtigen wirtschaft-
'lichen und technischen Faktoren bestimmt werden.

Aus aller Welt
Fortsetzung des Offizier-Sternflugs

Berlin,  7 . Mai . Die Fliegeroffiziere , die am Dienstag
vuS allen Garnisonen nach Döberitz gekommen wären , haben heute
ihre Lnftreise fortgesetzt. Ein Geschwader von 30 Flugzeugen,
Ein - und Doppeldecker, verließ von 7 bis 7V- Uhr das Döberitzer
Feld , um die 240 Kilometer lange Luftreise nach Hannover zurück¬
zulegen. — Den ersten Preis des Sternflugs erhält diejenige
Fliegerkompagnie , deren Offiziere in der schnellsten Zeit und vor
allem geschlossen das Ziel erreichen. Der Preis dürfte Köln
zufallen , dessen Vertreter Leutnant Joly , Leutnant Behrends,
Oberleutnant Stellbrink und Leutnant Borke die 500 Kilometer
m 3 Stunden Flugzeit zurück legten und in fast geschlossenem Zug
sn Döberitz anlangten . An zweiter Stelle dürften sich die Johamns-
thaler Offiziere plazieren , die ebenfalls hervorragende Leistungen
aufwiesen . Gestern nachmittag trafen noch dte Tarmstädter Offi¬
ziere ein , die wegeii Sturmes iiicht rechtzeitig abfliegen konnten.

Komponist Kanonikus Nekes f
Aachen,  6 . Mai . Der bekannte Komponist KanonikusF r. N ekes

ist heute gestorben. Das Haupiverdicnst des Verstorbenen liegt auf dem
Gebiete der Komposition. Nie in seinem Leben hat er Musikunterricht
genossen Als Autodiktat im vollsten Sinne des Wortes hat er sich durch
intensives Studium, besonders durch eingehende Beschäftigung init den
'klassischen Kirchenmusikern, namentlich mit dem Altmeister Palestrina, die
Kenntnisse angeeignct, die .ihn bystlbigte/' dem Gebiete der Kirchen-
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musik Hervorragendes zu leisten. Man rühmt an den Nekesschen Kom¬
positionen die tiefgründige Erfassung des Inhaltes , die Einheitlichkeit der
Darstellung und die vornehme, künstlerische Struktur , die ihnen einen
Ehrenplatz unter den kirchcnmusikalischenKunstschöpfungen sichern. Na¬
mentlich die beiden sechsstimmigen Messen„O crux ave" und „Missa Ju-
bilaei" haben seinen Ruhm dauernd festgefügt. Dr. Weinmann sagt von
ihnen in seiner Geschichte der Kirchenmusik: „Sie werden für immer zu
den besten Werken dieser Gattung gehören". Hinsichtlich der kontraprmkti-
schen Meisterschaft steht allerdings die „Missa festiva" höher. Bon dieser
sagte kein Geringerer als Mitterer, daß in ihr Palästrina wiedererstanden
sei. Gelegentlich des 70. Geburtstages lobte im „Aach. Volkssrd". ein
Kenner gerade an dieser Messe den schönen Fließ der Melodien, die fein
gefeilte thematische Arbeit, die herrlichen, organisch sich entwickelnden
Klangeffckte, den Geist der Frömmigkeit und echtesten Kirchlichkeit. Für
vierstimmigen Männerchor ist die „Missa in honoremS . Foilani" äußerst
dankbar. Eine große Zahl Motetten ist dem Schaffen des Meisters zu
danken: „O sacrum convivium", „Tantum ergo" usw. : eine Reihe harren
noch des Druckes. Nekes hat sich an die FormenspraM Palästrinas
angelchnt. Unermüdlich hat er die Werke des großen Altmeisters durchge¬
arbeitet und seinen Stil in sich ausgenommen. Die Regeln der Polyphonie
Palästrinas waren seine Richtschnur; aber in diese Formen goß er
eigenes Metall , geglüht im eigenen Empfinden; dabei war er Meister
elastischer Schilderung. Er wußte, den alten strengen Stil auch dem
Modernen schmackhaft zu machen, ohne dessen ideale Schönheit zu beein¬
trächtigen. Nekes Wirken ist aber damit nicht erschöpft; als Lehrer
am Gregoriushause in Aachen senkte er den Samen der hl. Kunst in
viele Herzen und unter dem Chordirigent wuchs der Aachener Domchor
zu achtunggebietender Stellung cmpor.

*
Kreuznach,  7 . Mai . Obschon die Katholiken nur 35 Pro¬

zent der Gesamtbevölkernng unseres Kreises ausmachen , haben sie
nicht viel weniger schulpflichtige Kinder , als die Protestanten,
7104 gegen 7175 nämlich . Ganz berechtigt war daher die Forde¬
rung , eine der Kreisschulinspektorstellen mit einem katholischen
Bewerber 'zu besetzen.

Darmstadt,  7 . Mai . Ans der Chaussee zwischen Matchen
und Eberstadt ereignete sich heute vormittag ein folgenschweres
Automobilunglück. In der Nähe der Mittelschneise wollte ein
aus der Richtung von Heidelberg mit großer Geschwindigkeit daher¬
kommendes Automobil vor einem entgegenkommenden Fuhrwerk
ausweichen. Beim Bremsen überschlug sich das Automobil , der
Besitzer des Wagens , der Inhaber der Zigarettenfabrik Batschari
in Baden -Baden , Red Witz , stürzte heraus und blieb mit ge¬
brochenem Genick tot liegen. Dem Chauffeur lrmrden beide Beine
gebrochen. 1

Heidelberg,  7 . Mai . Heute fand hier die alljährliche
Rheinschiffahrtskonferenz statt , zu der das Deutsche Reich und
Holland , sowie Baden , Hessen, Bayern und Elsaß-Lothringen ihre
Rheins'chiffahrtshevollmächtigten entsandt haben.

Marburg,  7 . Mai . Mit dem 5. Mai haben die
Immatrikulationen 'zum Sommerscmester ihr Ende erreicht. Die
Gesamtzahl der Stndierenven , ohne die zum Hören der Vor¬
lesungen Zugelassenen , stellt sich auf 2460, einschließlich312 Frauen.
Dies ist eine bis jetzt unerreichte Zahl . Es studieren 298 Männer
und 1 Frau Theologie , 347 Männer Jurisprudenz , 599 Männer
und 36 Frauen Medizin und 1004 Männer und 175 Frauen
Philologie . .Im letzten Wintersemester stellte sich die Gesamtzahl
der immatrikulierten Studierenden auf 2211, darunter 131 Fraüen
und im letzten Sominer auf 2409, darunter 163 Frauen.

Kalterherberg (Eifel ), 7. Mai . Der 80jährige Führer
Arnoldh wurde in seinem Zimmer als vollständig verkohlte Leiche
ausgefunden . Es wird angenommen , daß der alte Mann einen
Schlaganfall erlitten und dabei die Lampe vom Tisch gestoßen hat.

Köln,  6 . Mai . Die Maul - und Klauenseuche breitet sich
in einzelnen niederrheinischen Ortschaften trotz energischer Maß¬
regeln der Landwirte und der Behörden immer weiter aus . Im
Kreise 'Geldern mußten 88 Stück Rindvieh abgeschlachtet werden,
im Kreise Rees 40 Stück, die aus Ostpreußen eingefnhrt waren.

Köln,  7 . Mai . Ein junges Mädchen aus Köln-Ehrenseld,
das sich auf dem Wege von Köln nach Bonn befand , verirrte sich
und fragte drei Männer , die ihr begegneten, nach dem Wege.
Die Männer führten das Mädchen irre , verschleppten es in ein
Gebüsch und versuchten es zu vergewaltigen . Das Mädchen flüchtete
und sprang in den Rhein . Auf das Schreien der mit den Wellen
Kämpfenden kamen Schiffer aus Porz aus der anderen Rheinseite
zu Hilfe und konnten im letzten Augenblick das Mädchen noch retten.
Einer der Attentäter wurde von den Schiffern festgenommen und
zunächst der Gemeindebehörde in Porz übergeben , die den Mann in
das Gefängnis einlieferte . Die beiden anderen konnten flüchten,
dürsten aber , da ihre Namen bekannt sind, verhaftet werden.

Düsseldorf,  7 . Mai . Der Kaufmann Adolf Craus -Berlin
und der Architekt Grunert -Hamburg bestellten gestern, als an¬
geblich Beauftragte der Hamburg -Amerika-Linie bei einer hiesigen
Meinfirma für 50 000 Mark Weine. Vor Zahlung der geforderten
Provision von 2000 Mark telephonierte die Weinfirma an die
Hamburg -Amerika-Linie, wobei sich die Bestellung als ein
Schwindel heransstellte . Beide Leute wurden verhaftet.

Essen, '6 . Mai . Eine von ihrem Manne getrennt lebende
Frau aus Düsseldorf traf heute morgen mit ihrem Manne in
der 'Herkulesstraße zusammen , der ihr ein Messer in die Brust
stieß. Darauf schnitt er sich selbst die Kehle durch. Die Frau ist
nur leicht, der Mann schwer verletzt.

Dortmund,  7 . Mai . Der hier herrschende Streik der Fuhr¬
leute und Transportarbeiter nimmt einen bedrohlichen Charakter
an . In verschiedenen Stadtteilen ist es zu Krawallen  ge¬
kommen. Im Norden der Stadt verfolgten etwa 30 Streikende
einen Wagen der großen Speditionsfirma Hemsoth, mißhandelten
die Kutscher und spannten die Pferde ans . Ans dem Steinplatz
kam es zu Zusammenrottungen , die Menge nahm gegen die Polizei
eine drohende Spaltung ein, 'so daß die Beamten mehrere Ver¬
haftungen vornehmen mußten . Das Haus genannter Firma ivurde
mit Steinen beworfen . Behufs sicherer Abwicklung des bahnamt¬
lichen Speditionsverkehrs und der Müllabfuhr wurde polizeilicher
Schutz zur Verfügung gestellt. Wie verlautet , soll Militär heran¬
gezogen werden . Abends kam es wieder zu Zusammenrottungen,
die Straßen in der Nähe des Steinplatz .es wurden polizeilich
abgesperrt.

Mörs,  7 . Mai . Bei Rheinberg kenterte auf dem Rhein ein
mit vier jungen Leuten besetztes Segelboot . Zwei der Insassen
erkranken.

Altengeseke,  7 . Mai . An dem Landwirt August Schröer
hier ist ein Mordversuch verübt worden . . Der alte Mann wurde
nachts vom Hofe her geweckt und dann , als er den Hof betrat,
von Jemanden mit einem Knüttel niedergeschlagen, geknebelt und
an einer Schlinge in die Jauchengrube geworfen . Auf sein
Wimmern eilte der ebenfalls munter gewordene Sohn herbei , der
seinen Vater aus der gefahrvollen Lage befreite . Der Ueberfallene
liegt bedenklich darnieder . Der der Täterschaft verdächtigte Ver¬
walter Kreß ist von der Soester Polizei ermittelt und festgenommen
worden.

Braunschweig,  7 . Mai . Heute starb nach langem Leiden
die Witwe des Schriftstellers Wilhelm Raabe  im Alter von
79 otjr6 tt

Berlin,  7 . Mai . Der Luftschiffer Berliner und seine Ge¬
fährten sind heute abend in Berlin eingetroffen . Sie wurden
vom Publikum lebhaft begrüßt.

Berlin,  7 . Mai . In Wilmersdorf hat der Ingenieur Groß-
tortenhans seine 19jährige Tochter Wilhelmine , seinen 13jährigen
Sohn Willi und sich selbst mit Zyankali vergiftet . Der Grund
zu der Tat ist in einer geistigen Störung des Ingenieurs zu suchen;
G. ist wegen des vor kurzem erfolgten Todes seiner Frau schwer¬
mütig geworden.

Brandenburg,  7 . Mai . Bei einer Uebung des Feld-
Artillerieregiments Nr . 3 überschlng sich die Lafette eines Ge¬
schützes und begrub einen Soldaten unter sich. Der auf dem Geschütz
fitzende Kanonier Hennig wurde so schwer verletzt, daß er auf der
Stelle tot war . Der Kanonier Pedc wurde mit lebensgefährlichen
Verletzungen ins Garnisonslazarett gebracht.

1 Sielow(bei Kottbus),7.Mai.Gestern mittag wurde der77jährige Ausgedinger Stopper in seiner Behausung mit gespal¬
tenem Schädel tot aufgefunden . Von dem Mörder , der in der
Wohnung alles unberührt ließ , hat man bisher noch keine Spur.

Freitag, 8 . Mai 1914
Luxemburg,  6 . Mai . Als der Autoführer Risch vstt

dem Wagen heimkehrte, rannte das Auto mit aller Gewalt in eck
Drahtseil , das zwischen zwei Bäumen über die Straße gespannt
war . Der Führer wurde leicht verletzt. .Das vordere Teil des .Auto»
wurde zertrümmert . ,

Luzern,  6 . Mai . (Skandalöse Entdeckungen.) Bekanntem
wird eine Unzahl verbotener Renntoetten ans auswärtige Plätze duE
jchweizerische Wettbüros vermittelt , die in jeder deutschen Stadt
ihre Buchmacher haben . Das Treiben dieser Büros hat nun ck
Luzern zu einer Untersuchung geführt , die ein überraschende»
Resultat zeitigte und zum Verbot der gewerbsmäßigen Eingehung
von Wetten führte . Es wurde festgestellt, daß in Luzern stlleck
nicht weniger als 20 solcher Büros ' mit 130 Angestellten bestehe^
unter denen sich viele dunkle Existenzen befinden . Die Büro»
veranstalteten auch völlig unkontrollierte Lotterien und verschieden^
trieben auch einen schwunghaften Handel mit Antikonzepttou^
Mitteln . Wie intensiv die Tätigkeit dieser Büros nach dem Aus^
lande hin ist, geht daraus hervor , daß manche Büros an citicitj
Tage 26—30 000 Briefe ins Ausland sandten . In Deutschland
wird man die Beschränkung dieser Büros nur begrüßen können-

Budapest,  7 . Mai . (Ein Kilogramm Zyankali gestohlen-
Heute wurde in einem Büro der Cunard -Linie ein Paket uck
einen: Kilogramm Zyankali gestohlen, das ein Beamter des Gev'
graphischen Instituts für dieses Institut besorgt und nur einen
Moment in dem genannten Büro auf das Fensterbrett gelegt hatck
Die Polizei forscht eifrig nach dem verschwundenen Paket , befl eIt
Inhalt zur Tötung von 1000 Menschen ausreicht . .

Paris,  7 . Mai . Durch eine Feuersbrnnst wurden die p(
wohner von Macon in Aufregung versetzt. Aus bisher unartM
klarier Ursache war im städtischen Krankenhause  ein Brack
ausgebrochen , der mit riesiger Schnelligkeit um sich griff um
bald die gesamten Anlagen in ein Flammenmeer verwandele
Unter den Kranken entstand eine furchtbare Panik . Das gesamt'
124 Infanterieregiment wurde alarmiert und den verzweifelt^
Anstrengungen der Soldaten gelang es , die arg gefährdeten Krack
ken in Sicherheit zu bringen . Ein Soldat trug bei dem Rettung-"
werk erhebliche Brandwunden davon . Ein zweiter wurde duw
einen herabstürzenden Balken nicht unerheblich am Kopfe verlest
Die gesamten Baulichkeiten brannten bis auf die Grnndmauev
nieder , so daß der Schaden sehr beträchtlich ist.

P a r i s, 8. Mai . (Erträgnissed. Lustbarkeitssteuer.) Nach dem Ausweck
des Ertrages, den die Pariser Theater, Kunst- und Schauausstellungen ick
andere zur Armensteuer verpflichtete Unternehmungen im Jahre lA
erzielt haben, stellt sich der Gesamterlös auf 68Vs Millionen. An ^Armen ist davon der bisher niemals erreichte Betrag von 7(4 Mv
lionen abgeführt worden. Bon dem Gesamierträgnis entfallen auf
regelmäßigen Theater, Museen und künstlerischen Musikaufführungcn eil®
35 Millionen ; der Rest kommt ans Kinos, Zirkus, Rollschuhbahnen,
pulärc Bälle und andere „Attraktionen".

Lille,  7 . Mai . (Waghalsiger Schmugglertrick .) Ans eck'
äußerst eigenartige Weise gelang es gestern einer Anzahl Schmugg
ler , den sie verfolgenden Gendarmen zu entgehen . Die SchMUÄ'
ler waren mit ihrem Automobil in einen Pachthof in der SW.
von Lille hineingefahren und halten das eiserne Tor hinter m
verschlossen. Der Pachthos wurde dann von den verfolgenden W
darmen umstellt und schon wollten die Gendarmen gegen
Schmuggler Vorgehen, als plötzlich das eiserne Tor aufsprang u"
die Schmuggler mit dem Automobil hinausstürmten . Sie waw
mit aller Kraft mit dem Fahrzeug gegen das Tor gefahren,
daß dieses nachgab. Das Automobil wurde zwar vollständig $e,
trümmert , doch gelang es den Schmugglern in der entstehend̂ '
Verwirrung zu entkommen. .

London,  7 . Mai . Bei der Versteigerung der Sammlck-
von Dresdener Porzellan in Christin Anktionslokal erzielte {
Tafelaufsatz , der eine ovale Schale mit chinesischenFiguren b-
stellt, den höchsten bisher gebotenen Preis von 25 740 Mark.

Kjelczy,  6 . Mai . Das russisch-polnische Städtchen Ska^
das im hiesigen Gouvernement an der galizischen Grenze p,
und etwa 3000 Bewohner zählt , brennt ; 800 Häuser stehen ''
Flammen , auch Menschenleben sind verloren.

Washington,  7 . Mai . Im Weißen Hause fand gestG
die Trauung von Eleonore Wilson  mit dem Sekretär Mack̂ ,
statt , der die Familien , die Kabinettsmitglieder und das dipstck
tische Korps beiwohnten . ...

Brasilien. (Schmugglertrick .) Die langgestreckte, schwach,u
völkerte Grenze des brasilianischen Staates Rio Grande do Sul
den Schmugglern aus Uruguay ein beguemes Einfalltor, und wird dp
von diesen Herren seit altersher mit wechselndem Erfolg benützt. h
strenge Absperrung durch die brasilianischen Zollwächter, welche militä'ck
organisiert sind, haben in den letzten Jahren den Schmuggel nahezu lad
gelegt, sehr zum Schaden der uruguanischen Schmngglerzunft. Einig''
sonders findige Angehörige dieses früher so gewinnreichen Gewerbes wa
nun auf den ingeniösen Einfall gekommen, außerordentlich große Drap
wie sie, wenn auch in kleineren Dimensionen, die liebe Jugend zum Fß
lichen'Spiel benützt, in den Dienst ihrer ernsten Sache zu stellen. ^
sollen eine ganze Reihe solcher Drachen in der letzten Zeit jenseits ^
Grenze aufgestiegen und diesseits von jungen Burschen nicdcrgeholtW0**
sein. Infolge einer Ungeschicklichkeit fiel nun neulich ein solcherD®,
aus das Dach eines Hauses, dessen hilfsbereiter Besitzer seinem 111 „
würdig zahlreichen Personal sofort Befehl geb, den Drachen herum®
Bolen und dem dazugehörigen Jungen auszuhändigen. Bei dem VsT
holen des Drachen riß der Schwanz und aus ihm kamen kostbare Spuck
wunderbare seidene, spinnfädenfeine Gewebe zum Vorschein. Der S’y
wollte das Weite suchen, wurde aber von dem Zollinspektor, das war
Unglück für die Schmuggler, dem Hausbesitzer und den Zollwächterm^
denen sein Personal bestand, daran verhindert. Man hat ein ganzes 4p
von durch die Luft geschmuggelten Waren entdeckt und mehrere der m
täter hinter Schloß und Riegel gesetzt.. . .. . . . . .

Kirchliches ,
x. Ke l kh e imi . T ., 8. Mai . Sonntag , den 10. Mai,

mittags 21/2  Uhr . findet in der Marienkapelle Versammlung
Dritten Ordens statt . ' x

Berlin,  7 . Mai . (Schwere Erkrankung P . BonaventU^ .l
Pater Bonaventura , der allgemein bekannte Seelsorger der ^
littet kathol. Studentenschaft , nahm am Sonntagmorgen ick (t
wußtsein seiner schweren Erkrankung in der Karlskirche Gp
greifenden Worten Abschied von seiner Gemeinde . Der hochch. pi?
der ein Unterleibsleiden bereits im vorigen Semester zwang-.̂ k
einer Operation zu unterziehen , stand am Montag vor p;
zweiten und schwereren Operation . Darum wollte er endö^
von der Kanzel, auf der er so segensreich gewirkt hat , vou ^ -
Seinen Abschied nehmen . ' Sehr Wahrscheinlich ist 1e n̂
schied ein Abschied für immer gewesen. Ueber das Befinden p
Bonaventnras erhalten wir die Nachricht, daß die Operatwu ^ i
Montag oorgenontmen worden , aber nach menschlichem Erck jfl.
keine Hoffttnng auf Erhaltung des teureti Lebens Vorhand
Die Teilnahme und Trauer der Berliner Katholiken ist ilp; 1'
ordentlich groß . Ueber die Abschiedspredigt des gefeierten
redners gibt der „Münst . Anzeiger" folgende ergreifende
derung : Die Kunde von dem Verlust ihres hochgeschätzten
des .und Beraters kam den am vergangenen Sonntag zuck LjjeJ
akademischenGottesdienst zahlreich herbeigeeilten alten uw, -^ icJ1
Studenten ziemlich unerwartet . Die meisten von ihnen
Pater Bonaventura vor den Ferien noch in alter Kraft g
uttd heute sahen sie einen bleichen, kranken Mann dre
besteiget!, hörten die wohlvertraute Stimme , aber urw
in der Wucht und hinreißenden Gewalt spühcrer Tage^ w
verschleiert von Müdigkeit und Wehmut . Geblieben aber
alte , zu .Herzen gehende Grundton väterlicher Güte urw
für seine lieben jungen Akademiker. Der hochw. Herr spraw
wie schwer es ihm falle , die ihm ans Herz gewachsruc - xi
der Studentenseelsorge aufgeben 'zu müssen und bat
Leute in erschütternden Worten noch einmal , dem aia
Gottesdienst , sich selbst und ihrem Schöpfer treu zu vn ^ p(
rasenden Taumel des Großstadtlebens . Unter tiefer .Beweg ^
Zuhörer schloß Pater Bonaventura und spendete seiner
zum letztenmale den Segen . ^ . gjifl 11;

* Vom Bisch 0 f zum Eremiten.  Der Bischofw ck
(Jnncr-Brasilienl Msgr.Benizio de Souza, der vor 7 fahren, , hxi
vierzigjährig, Bischof wurde, ist, wie berichtet wird, als Novtz



mit
ei«
n«t
toi

li-h
,rÄ
:abt

i«
de?
ans
lei«
jelti
toi
eite
!«s'
tuS'
teilt
a«d
tefl-
e«;)
mit
M
rtd'
ittt
sie«

St¬

und
elte
nitt
lte«
:a«'

UÄ
letz«
tcr«

tteii*
u«d
.913

di!
Kitz

:tl«°
PS-

'u«!
' ei<
b«1

al>
icü1
i 'k

?

__Freitag , 8. Mai 1914
^amaldoli -Eremiten eingetreten . Der Bischof war vor sechs Monaten nach
!aom gekommen mit dem ungewöhnlichen Verlangen , der Papst möge ihn

wer bischöflichen Würde entkleiden und ihm erlauben , einfacher Eremit zu
. Man gab dem Msgr . damals ein halbes Jahr Bedenkzeit und

t'Tuutc ihm, nachdem die Frist nunmehr abgelaufcn war , seinen Wunsch.

Gerichtssaal
Frankfurt «. M ., 7. Mai . Das Oberkriegsgericht des 18.

Armeekorps verurteilte den Unteroffizier Reis vom 81 . Jnf .-Reg.
regen Verleumdung eines Vorgesetzten zu sechs Monaten Gefäng-
l3 tmd Degradation . Er hatte einem Stabsoffizier in völlig

grundloser Weise sittliche Verfehlungen nachgesagt.
Düsseldorf,  7 . Mai . Das Kriegsgericht verurteilte den

-an Heinrich M . von der 5 . Eskadron der hiesigen Ulanen wegen
gemeinschaftlicher Mißhandlung jüngerer Kameraden zn vier Mo¬
naten Gefängnis . M . hatte in der Nacht zum 20. April die Re-

-̂Uen auf drei Stuben aus den Betten gejagt und sie gezwungen,
?“/ die Spinde zu klettern . Der bei diesen Mißhandlungen mit-

teilrgte Ulan St . hat sich einige Tage nach dem Vorfall aus
vurcht vor Strafe erschossen.
, . Leipzig,  7 . Mai . Heute begann vor dem vereinigten 2.

o Strafsenat des Reichsgerichts der Spionageprozeß gegen
-t früheren Volksschullehrer Andreas Stroh,  geboren am 1.
ezembcr 1880 in Reichsstett (Kreis Straßburg ), wegsn versuchten
errats militärischer Geheimnisse . Der Angeklagte , der seinerzeit

« ef8en  Sittlichkeitsverbrechens aus dem Schuldienst entlassen und
»rast wurde , ist noch mehrfach wegen Urkundenfälschung , Be¬

zugs und versuchter Erpressung vorbestraft . Stroh wird beschul¬
st ' im  vorigen Jahre den Versuch gemacht zu haben , sich Be-
>mtgungspläne von Straßburg zn verschaffen in der Absicht , sie
u.n elnc fremde Macht zu verraten . Es sind 12 Zeugen und 2
>activerständige , darunter ein Nervenarzt aus Straßburg ge-
°ven . Die Oefsentlichkeit wurde für die ganze Dauer der Berhand-

"üg ausgeschlossen.

Von Lahn Md Westerwald
„ Höhr,  7 . Mai . Nach den nunmehr vorliegenden Fest-

, Uungen 'sind in unserer Gemeinde von 92 Pflichtigen an Wehr-
°«Urag 29 961 Mark aufzubringen.
lh Diez,  7 . Mai . Aus der Station Flacht geriet ein Trieb-
,Fgen in Brand . Der ganze Akkumulatorenraum brannte aus.

Fahrgäste konnten sich alle in Sicherheit bringen . Der Brand
auf Kurzschluß zurückzuführen.

hi ei .^ M o s chh e im , 7. Mai . Bei dem heute nachm . 6 Uhr
, vorüberziehenden Gewitter suchte eine Frau mit ihrem Jungen
. "-> 2 Kühen unter einem Baume Schutz. Der Blitz schlug in
" - Baum , betäubte die Frau und den Jungen und tötete  beide

"ühe.

Tom Main und Taunus
r. st Idstein,  7 . Mai . Ein Eldorado für Hausfrauen ! Seit

kostet hier das Pfund Leberwurst 40 Pfennig , ebenso das
N'md Blutwurst ; Schweinefett wird zu 45 Pfennig , bei Ab-

;( ™ £ von ö Kilo zu 40 Pfennig das Pfund vom Metzger  ver-

Weilbach,  7 . Mai . Der frühere Gemeinderechncr Phil.
JP und seine Frau , geb . Dörhöfer , feierten das Fest ihrer
Ebenen 'Hochzeit.
A, r . Höchst , 7. Mai . Auf gestern abend hatte die Jugend-
s.° keilung des kathol . kaufm . Vereins  eine Versamm-
A .st einberufen , welche sich eines guten Besuchs erfreute . Der
^ --ses derselben , Herr Stadtpfarrer Schreiber,  hielt einen
Ertrag über „ Charakter und Charakterbildung " . An verschiedenen
^chpielen zeigte er Vorbilder und erwähnte , daß es Aufgabe
eüfver katholischen Vereine , hauptsächlich der Jugend -Vereine sei,
homerisch und ch a r a k t e r b i l d e n d zu wirken . Zu begrüßen

daher , daß sich der neugegründeten Jugend -Abteilung eine
neuer Mitglieder anschloß , sodaß der augenblickliche Mit-

°°krstand 31 ist.
gx. Franks nrta.  M ., 7. Mai . Vor der Strafkammer wurde
,1,7 " fünf internationale Taschendiebe verhandelt , die jahrelang

■beit ?. Hauptstädten Europas ihre Verbrechen ausübten . Es hau-
tzô üch tmt den angeblichen Kaufmann Mattes -Nosenza aus
ivjskp"ux , der in Italien als Anarchist bekannt ist , um einen ge-
sz"EU Baudonnet aus Brüssel , der in Frankreich 12 Jahre Ge-
spx'̂ ts verbüßt hat und bei der Deportation in Cavcnne ent-

um den Pferdehändler Casson aus Reims , den Mechaniker
ans Nizza und um den Kaufmann Etchekoba aus Paris.

-̂ wurdcn sämtlich zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt.
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gewinn von 17 Mark ab . Die Aktiven des 111 Mitglieder zählen¬
den Vereins betrugen 177 787 Mark , die Passiven 177 769 Mark.
Die Spar - und Depositengelder sind mit 170043 Mark - der Re¬
servefonds mit 1184 Mark in Rechnung gestellt.

Geisenheim,  7 . Mai . Im Alter von 82 Jahren ver¬
schied dahier der bekannte Privatier , frühere Kaufmann und Wein¬
gutsbesitzer Jakob Graf. — .Heute Freitag , abends 8 -/- Uhr,
findet im „ Nassauer Hof " eine Hauptversammlung des „ Ver¬
kehrs - und Verschönerungsvereins " statt . — Der „ Gewerbeverein"
tagt morgen Samstag , abends 8 Uhr im Gasthaus Braun.

i . St . Goarshausen, 8 . Mai . Die Einladungen zum
nächsten nassauischen 'Städtetag sind ergangen . Der Städtetag findet
am 12. und 13. Juni in unseren Mauern statt.

Braubach,  7 . Mai . Als der Weinkontrolleur Hofsmann
am 3 . Januar bei dem Winzer S . in Capellen eine Revision
vornahm , stellte er fest, daß S . keine Kellerbücher führte . S . wurde
daher wegen Zuwiderhandlung in 3 Fällen zu insgesamt 30 Mark
Geldstrafe und in die Kosten verurteilt.

Aus Wiesbaden
Wiesbadener Kaissrlag»

öer bevorstehenden Kaiserparade , die voraussichtlich am
16. Mai auf dem Kurhausplatz stattfindet , werden das Regiment
Jet.  80 , 1., 2. und 3 . Bataillon , die Pioniere 25 und die 2.M-
tcrlung des Feldartillerieregiments Nr . 27 teilnehmen , vielleicht
auch das Infanterieregiment Nr . 88  in Mainz . Die Truppen
ucgmen Paradeanfstellnng wie in früheren Jahren vor dem Kur-

köngs der Kolonaden , die Veteranen und die Fahnen
der Kriegervereine der Kreise Wiesbaden -Stadt und Wiesbaden-
Land längs des Ziergartens Front nach dem Kurhaus , die Krieger¬
vereine vor dem Hotel „Bier Jahreszeiten " , an der Wilhelmsträße,
die Samtatskolonnen der Kreise Wiesbaden -Stadt und Wiesbaden-
Land in der Großen Bnrgstraße , rechter Flügel an der Wilhclm-
straße , der Jungdeutschlandbund und die Schulen vor dem Schloß.
— Für den 16. Mai nachmittags 2 Uhr ist ein Vorbeimarsch
sämtlicher Schüler der hiesigen Schulen und der Jugendvcreine
am Schlosse in Aussicht genommen.

Bei der Kaiserparade , die anläßlich der Anwesenheit des
Monarchen ans dem Platz vor dem Kurhaus stattfindet , werden
wieder die -Fenster des Biersaales und die darüber liegenden Fenster
im ersten Stock vermietet . Der Ertrag ist wohltätigen Zwecken
gewidmet . Bestellungen können jetzt schon im Kurhausrestaurant
gemacht werden.

Pslizeiverordnrrng belr . Wasserverssegungsanlagen
. Der Regierungspräsident erläßt zum Schutze öffentlicher Wasser¬

versorgungsanlagen in unserem Regierungsbezirk folgende neue Polizei-
Verordnung : § 1. Das unbefugte Betreten öffentlicher Wasserversorgungs¬
anlagen , jeder unbefugte Eingriff in sie und ihre Verunreinigung ist ver¬
boten. § 2, Zuwiderhandlungen gegen diese Polizciverordnung werden,
sofern nicht höhere gesetzliche Strafen verwirkt sind, mit Geldstrafe bis zu
i60 M ., im Unvcrmögcnsfalle mit verhältnismäßiger Haft bestraft.
§ 3 . Diese Polizeiverordnung tritt am 1. April 1914 in Kraft . Gleich¬
zeitig werden gleichartige oder cntgegcnstehende orts - oder kreispolizci-
liche Vorschriften aufgehoben.

Katholischer Frauenbund Wiesbaden E. D.
Der Ausflug des K. F . B . gestaltete sich auch in diesem Jahre zu

einem recht gemütlichen Beisammensein. Wenn Meister Pluvius auch
in etwas gar zu reichlichem Maße für staubfreie Wege gesorgt hatte
und wohl manches Mitglied im letzten Augenblicke sich hierdurch von
dem Aussluge nbhaltcn ließ, so fand sich doch immerhin eine recht statt¬
liche Zahl Teilnehmerinnen zusammen. Schon die Besichtigung des
reizend gelegenen, hygienisch wie praktisch vorzüglich eingerichteten
Kind e r f cr i j nh eims in Ni ed erscelb  ach unter Führung der
Vorsteherin , Fräulein von Eck , versetzte durch das muntere Spiel der
dort zur Erholung weilenden Knabenschar die Gäste in heitere Stinunung.
Fehlte auch auf dem Spaziergange nach Forsthaus Hügel  der Sonnen¬
schein, so durchwehte doch ein Frühlingshanch die geräumige Halle des
gastlichen Hauses . Köstlicher Tanncndnft umfing die Gäste, und eine mit |
frischem Grün geschmückte Tafel lud zum Imbiß ein. Nach Begrüßung
der Gäste wies die Vorsitzende der Jugendabteilung auf den Geburtstag
unseres Kronprinzen hin und forderte die Versammlung auf, in ein Hoch
auf den zukünftigen Landesvater einzustimmen, welches in ein patriotisches
Lied ausklang . 'Die Jugendaüteilung hatte es sich nicht nehmen lassen,
durch kleine gesangliche Darbietungen die Anwesenden zu überraschen. In
launiger Weise trugen Frl . Lucas  und Frl . Lützeler  das Duett
„Frau Strudelmüller und Frau Nudelmüllcr " vor ; Frl . B r a n d s chc i d
regte die Lachmuskeln der Zuhörerinnen durch recht anschauliche Dar¬
stellung „einer musikalischen Berliner Köchin" an . Den jugendlichen
Künstlerinnen sowie allen , die zu dem netten Verlauf des Nachmittags
beigetragen , sei an dieser Stelle Dank gesagt.

Internationales Lawn-Tennis-Tournier
Die diesjährige Tennissaison wird wie alljährlich auf der Blumen-

wiese ani Sonnabend , 9. Mai , vormittags , eröffnet, wo bekanntlich ver¬
gangenes Jahr die Ausscheidungsspiele um den Davis -Pokal Frankreich-
Deutschland stattfanden . Ter Wettbewerb um die von der Kurverwaltung
auch in diesem Jahre gestifteten Preise wird interessante Kämpfe zeitigyl,
zumal die Spieler der ersten deutschen Klasse mit Ausnahme von Raye
vollpändig vertreten sind. Wir werden die Herren Froitzheim, Bergmann-
Otto , Lindpaintner , Frhr . v. Bissing, die Gcbr . Klcinschroth, den Belgier
Trasenster und viele andere spielen scheu; wahrscheinlich kommen auch
die beiden Franzosen Gault und Poulin . Bon Damen der internationalen
Klasse komm'en die beiden Miß Tripp , Mademoiselle Castermans und
vielleicht Miß Ryan . Die Auslosung fiel derart aus , daß bereits am
1- Tage besonders in der Zeit von 4—6 Uhr nachmittags interessante
Wettspiele stattfindcn werden, sodaß sich ein Besuch lohnen dürfte . Die
Kurverwaltung hat in diesem Jahre die Neuerung getroffen, in allen
Hotels durch Aushang die Zeiten der Wettspiele bekannt zu machen.

GastMirte -Berbandstag
Der. Gastwirte -Berband Nassau und am Rhein hält am 11., 12 . und

13. Mai in SB eil "bürg  seinen 21. Verüandstag ab. Nach einer Ver-
waltungs -Ansschuß-Sitzung und gemütlichem Zusammensein im Hotel
„Nassauer Hof" am Abend des 11. Mai tritt am 12 . Mai , vormittags 10
Uhr _ der Verbandstag int Hotel zur Traube zusammen. Der Wirte-
Vercin Weilburg und Umgebung hat ferner ein abwechselndes Ver-
gnttgimgsprogramm ausgestellt. So findet am 12. Mai eine Besichtigung'
des altnassauischen Schlosses, nachmittags ein Festessen im Hotel Deutsches
Haus und abends eine Slbendnnterhaltung mit Ball im Weilburgcr Saal¬
bau statt . Für Mittwoch ist ein Spaziergang in die nähere Umgebung
und eine Fahrt nach Löhnberg zur Besichtigung des dortigen , dem Ver¬
band gehörigen Kohlensäurewerks und des Selters -Sprudels Augusta
Viktoria , sowie für den Nachinittag ein Gartenkonzert mit Volksbelustigung
im Lindenhof in Aussicht genommen. Von Wiesbaden werden an der
Tagung teilnehmen der Verbandsvorsitzcndc Bräuning , sowie als Abge¬
ordnete des Gastwirte -Vereins Wiesbaden die Herren Zorn , Krug, .Bayer,'
Gröninger , Uhrig , Rosmanith und Hensel.

Ein fahrbares Haus
Der Kunstmaler Klickebusch hat sein Wanderhcim  im Zelt- ,

mannschen Garten in der Mainzer Straße aufgestellt, um darin einige
Zeit zu wohnen. Das Wanderheim ist ein fährbares  Haus , das ans
seinem eingebauten Fahrgestell in wenigen Stunden zn einem Wagen
zusammengclegt und weitergefahren werden kann. Einrichtung und Aus¬
stattung ist die eines gewöhnlichen Hauses . Diese Erfindung ist be-
stimmt, einen Typ von Sommerferien -Erholungsheinicu und sonstigen
nicht stationären Heimstätten zn schassen.

Dorr der Stadtkasse
Bei der hiesigen Stadtkasse sind die neuen Kassen cingelronen und

zumteil schon im Betrieb . Die eine derselben, welche für die Sluszahlung
der Löhne gebraucht wird, zahlt auf einen Druck auf äußerlich angebrachte
Tasten Beträge in bestimmter Höhe ans und quittiert zugleich auf einem
seitwärts ,zum Porschein kommenden Zettel über dieselben. Der
Mechanismus , eine deutsche Erfindung , funktioniert , soweit sich bis jetzt
ergeben hat, tadellos . Zwei weitere Kassen haben ihre Funktionen noch
nicht aufnehmen können.

givikprozaß
Gestern stand vor der Berufskammcr unseres Landgerichts wieder

Termin an in der Klage des Rektors Michaelis  luiber die Stadt¬
gemeinde Biebrich  wegen Zahlung von Ortszulagen.  Es wurde
im Termin lediglich ein Beschluß bekannt gegeben, anderwärts er¬
gangene Urteile cinzuziehen. In acht Tagen soll das Urteil gesprochen
werden. - . -

Wohltun durch Humor
Dieses Geleitwort könnte man dem Bunten Slbend am 11. Mai im

Kurhaus mit auf den Wieg geben, da die mitwirkenden Künstler nur
humoristische Vorträge gewählt haben. Julius Rosen  t hal  hat einen
Prolog gedichtet, den Fräulein von Ponansky  vortragen wird . Es
wechseln dann Rezitationen mit Liedern zur Laute , Kinderliedern , Brcttl-
gesüngen und Parodien ab, welche von Mitgliedern des Kgl. Theaters
vorgetragen werden. Der Ballabend steht unter Biers Leitung und
bringt verschiedene Ueberraschungen. Die Kurhausräume sind von der
Firma Weber & Co . prächtig geschmückt. Karten sind bei den bekannten
Borverkaufsstellen : Firma Engel, Ecke Wilhelm - und Rheinstraße , Erkel,
Ecke Wilhelm - und Taunusstraße , Wcitz, Wilhelmstraße 40, Carl Koch,
Ecke Michelsberg und Kirchgasse, Opitz, Webergasse 17, Städtisches Ber¬
kehrsbüro, Kurhausplatz 3 , und vom 9. Mai ab nur noch an der Kurhaus-
kasse zu haben. — Der Ârbeitsausschuß vom Roten Kreuz macht darauf
aufmerksam, daß für den Bunten Abend und für den Ball Gesellschafts-
Anzug vorgcschricbcn ist. ES wird gebeten, die Tischkarten für das Souper
im Wcinsalon und auf der Terrasse evtl , im kleinen Saal rechtzeitig zn
losen und auch die Plätze im voraus zu bcstellcn, da der Andrang voraus¬
sichtlich ein großer ist.

Vom Rhein
w0' Schierstein,  7 . Mai . Der „Fischereiverein für den

<W * äir £ Wiesbaden " ließ hier 20 000 Stück Aalbrut und 25 000
Hechtbrut in den Rhein einsetzen . Die Aalbrut wurde ae-

by
Hechtbrut in den Rhein einsetzen . Die Aalbrut wurde ge-

Urg v 0n  dem Beauftragten des Deutschen Fischereivereins HamUrg sj u utIU «ennurugren ves Lieulicyen Micyereivererns Ham
k°Wetn hechtbrut von dem Zenträlfischereiverein für Schleswig

7. Mai . Der hiesige „ Spar - u . Dar-
' «̂ "Uenverein " schloß das letzte Geschäftsjahr mit einem Rein-

Allgemeine OrtskrranirenkasseWiesbaden
Die Wahl des Herrn Redakteur Wilhelm Licser

zum 2. Vorsitzenden der Llllgemeinen Ortskranken-
kasse Wiesbaden  war bekanntlich von Vertretern der bürgerlichen
Parteien angefochten worden mit dem Erfolge , daß das Städtische Ver¬
sicherungsamt 31t Wiesbaden diese Wahl für ungültig erklärt batte.
Hiergegen hatte Herr Lieser beim Oberversicherungsamt Einspruch er¬
hoben. Dieser Einspruch wurde unter dem 4. Mai von denr Königlichen
Oberversicherungsanit zurückgewiesen. Der Vorstand der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Wiesbaden wird also demnächst eine neue Mahl des
2. Vorsitzenden vornehmen müssen.

Ein wahres BefSiichtchen
Ein verbürgt wahres Geschichtchen ist in Wiesbaden am 7. Mai^

1914 passiert . 'Ein Lehrling eines größeren Geschäfts geht zur Post,
einen Posten Briefmarken zu kaufen. Bei der Slblieferung stellt sich heraus,
daß der junge Mann vier Freimarken zu 20 Pfg . zu viel erhalten hat.
Er wird zur Post znrückgeschickt und gibt dem Beamten seinen Zettel,
nach dem er gekauft hat , mit dem Bemerken : „ Die Marken , die ich geholt
habe, stimmen nicht." Dcrz Beamte : „?lch, da könnte jeder kommen!"
— „Darf ich dann die 80 Pfg . behalten , die ich zn viel bekommen
habe?" — „Nein , die kann ich selbst gebrauchen", sagt der Beamte, jetzt
freundlich lächelnd.

/

Vic  Spekulation Costa Negra
j ^ Ein Abenteurer -Roman von Gustaf Janson.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
^ er  Costa Negra ", fuhr Brown in demselben

»lal ^ P . >vrt : „ Hören Sie genau zu , Georg , damit ich nicht zivei-
Zu sagen brauche ! Bor einem Jahr sahen Sie hier

Er gc-febetVr 1 Kontor einen kleinen schwarzbraunen Herrn.
uch ungefähr , wie es vermutlich eine angetrunkene Heu.

>vaxt  sut . Wahrscheinlich ist das in seiner Heimat Mode . Das
^ueral Mayores Naguiera , in den Zeitungen einfach

jjttb jg genannt . In jenem Land wimmelt cs von Spitzbuben,
°ng größere Schurken sie sind , je höher ist ihr militärischer

r!" ^ Eneral hegte die Vorstellung , daß er besser als irgend
vjftitn,-. ef?,c seiner Landsleute zum Präsidenten passe . Diese Ein4-UHTT("l • p-, l.*lVV VU IlvvU -Uie 3 U . U mi lUV' UtV' tt | | t * rU IC | V-
i i-lliotr a^ en  Generalen da unten eigen . Da das Land eine
L0Hitrtt u^ Evöhner hat , uttb auf jedes Tausend ein GeneralOt s kein Wunder , wenn '8  dort ein  ütfi .d(w>tt firntf fiornoT-ufogerfJ - g ? e^n Wunder , wenn 's dort ein bißchen bunt hergeht.
Hilf </ rte 9 ist gewissermaßen der normale Zustand dieser Re-

^strl ' Fg hob die Hand , um Browns Redefluß einzuhaltcn,
"Ä nch jedoch nicht irre machen und fuhr fort:

d'w Land besitzt aber auch unerhörte natürliche Reichtümer,O Uno für tnirfi Sna ♦titAHoffo S'rttfo» «(.»hn’-i-r». °sta ^ inid für mich das wichtigste . Kaffee , Gewürze , Eisenerze!
r!"chen' Bergwerke können einen zum vielfachen Millionär

.̂as bestimmte mich . Allerdings wird das Land ja
Zyklonen , furchtbaren Gewittern und Erdbeben

as ich natürlich auch inbetracht 'gezogen habe , aber
mir diese Spekulation sehr vorteilhaft . Der General
erhandlnng auf ^ eine verteufelt schlaue Weise ein,
ihm lassen . Anfangs redete er allerlei von seinem

jetivr,« - den Drangsalen feines unglücklichen Volks und
^rehrj " Unet des herrschenden Präsidenten . „ Kein Geschäft , meinZit <n. 7>kkr , antwortete iw ttmr ai « „ A « rf. '. - PchO" , .' antwortete ich ihm . „Die Firma befaßt sich weder

noch mit Hunianität , sondern mit Kolonial-
I "s ihr- Schiffslahungeti. Ausnahinsweise kann sie indessen
ift<°.,t  eiitrnfft,D̂ n ê^ en  andern und sich ans eine gewagte Speru-
C ..°ie St " ° Uen Stellen Sie uns Sicherheit für unser Risiko , und

(rn. ' l ,-U öon  de « sich die Republik ein für allemal nicht
w ” ' allzu groß , so wollen wir eine halbe Million

er nim ? k°Ptroil in Costa Negra wenden ." Abgcseheii davon,pN Mus Minuten still sitzen konnte„,£>* rs'i er nickt Negra wenden ." Abgeseheii davon,
'-t' I ^ Kinf Minuten still sitzen konnte , war General Naguiera

I U8 Nachdem ich ihn einige Stunden in Behand-gei^ dNann . Nachdem ich ihn einige Stunden in Behand-
^ l!  Valle , brachte ich soviel Wahrheit ans ihm heraus.

wie in einem General derartiger Republiken vorhanden ist . Die
Quantität war nicht imponierend , aber die Qualität gefiel mir.
Sie haben wohl bemerkt , Georg , daß nicht von einer ganzen
Million kontant die Rede war ?"

„Ja , aber die Summe wuchs unter der Hand ?"
„Genau das tat sie. Ihr Vater protestierte natürlich , er ist

nicht für derartige Unternehmungen . Als aber d« General durch-
schinnnern ließ , daß Samuel P . Hooper eventuell die Material¬
lieferung für eine regelrechte Revolution übernehmen würde , bo-
kani die Geschichte ein anderes Aussehen . Unfern schlimmsten
Konkurrenten wollte er denn doch nicht einen mehrfachen
Millionenverdienst gönnen . Und da der General wirtlich eine
annehmbare Sicherheit in den Zolleinkünsten und Steuern des
ersten Jahres stellte , schien uns das Geschäft nicht allzu riskant.
Selbstverständlich kabelten und schrieben wir an alle , die Naguiera
kannten . Da die Auskünfte nicht direkt zu seinem Nachteil waren,
rüsteteri wir eine Expedition ans . Es versteht sich von selbst,
daß wir den schlechtesten Dampfer wählten , falls er von den
Behörden da unten mit Beschlag belegt würde . Der alte O 'Cvnnor,
der Zentral -Amerika in - und auswendig kennt , übernahm den
Kapitänsposten und der lange Peters , den Sie ja hier zuweilen
getroffen haben , wurde sein nächster Mann . Sie nahmen den
General und ein halbes Dutzend seiner Freunde an Bord und
segelten davon . Die Ausrüstung neben der kontanten Summe , die
Naguiera verlangte , kam uns auf 800000 Dollars zu stehen.
Dazu kommen Zinsen und der Kaufpreis des Schiffs , Versiche¬
rungskosten , Unfallsprämien med dergl . mehr . Außerdem erhalten
O 'Connor , Peters und die Besatzung ihre Prozente . Alles in allem
hat die Firma jetzt 1200 000  Dollars vom General Mayores
Naguiera zu fordern . Aber sollte die Revolution aus irgendeinem
Grund eingestellt und es dem General nicht geglückt sein , Präsi¬
dent zn werden , ist sein Name keinen Cent wert ."

„Darf ich mir eine Frage erlauben ?" unterbrach ihn Georg,
als Brown innehielt , um Atem zu schöpfen.

„Nur los !" nickte Brown.
„Der reine Verlust beträgt also achthunderttausend , falls die

Geschichte mißlingt ?"
„Achthunderttausend außer dem Dampfer und was Kapitän

O 'Connor , Peters und die Besatzung auf alle Fälle bekommen
sollen ." ^

Hier räusperte sich Harrison senior , aber Brown kam ihm
zuvor . ^

„In einigen Minuten bin ich fertig . Weshalb wir uns
darauf eingelassen haben , eine Million zu riskieren , wenn man
vier gewinnen kann , wollen Sie wissen , Georg ? Ja , sehen Sie,

das ist gerade was für mich. Darüber brauchen wir also kein
Wort weiter zn verlieren . Die Sache steht jetzt so — knöpfen
Sie die Ohren ans ! — Bor drei Monaten ist O 'Connor mit seinem
Dampfer „ The princeß " nach Costa Negra abgegangen . Das
Unternehmen galt einer Revolution , unser Einsatz !var 800 009
kontant mit der Aussicht ans einen Reingewinn von 4 000 000.
Jetzt sind unsere Kosten mit den Zinsen auf 1200 000 gestiegen und
unser Gewinn ist höchst problematisch . Kann es Sie wundern,
ivcnn Ihr Vater nervös ist und ich doppelt so viele Zigarren als
gcwöhnlich rauche ?"

„Nein ", sagte Georg kalt.
Brown atmete erleichtert ans , als die erwarteten Vorwürfe

ausblieben.
„So ist' ? recht , Georg , bewahren Sie Ihre Kaltblütigkeit.

Um nun ein für allemal mit dem Kapitel fertig zu werden , wollen
wir auch die moralische G ' cite der Sache , wie Ihr Vater es
nennt , betrachten . Ich r.;einesteils kann allerdings offen ge¬
standen nicht begreifen , was Moral und Geschäft miteinander zu
tuu haben . Wollten wir den sogenannten moralischen Maßstab
Ihres Vaters an jedes Unternehmen legen , ließe sich überhaupt
kein ordentliches Geschäft machen . Geschäft ist Geschäft , das ist
nreine Ansicht und die der meisten vernünftigen Menschen ."

Er warf den Zigarrenstummel fort und holte eine neue
Zigarre ans dem Futteral . Slachdem er hastig die Spitze aügebisscn
und ausgcspieen , dann die Zigarre angezündet hatte , warf er
seinem Kompagnon einen Seitenblick zu und begann von neuem:
„Wie lzuni tTeufel konnten ein Paar Kaufleute , die nicht Milliardäre »,
sondern höchstens gewöhnliche Millionäre sind , es wagen , sich in
ein derartiges Geschäft einzulassen ? Das ist die Frage . Ich ant¬
worte darauf , was ich schon ein Dutzend Mal getagt habe , Politik
ist heutzutage das beste Geschäft . Selbstverständlich mußte das
Risiko in iniserein Fall groß sein , wohingegen der eventuelle
Profit aber auch kolossal ist. Dreihundert Prozent ! Danach muß
jedeni tüchtigen Geschästsmamr der Mund wässern . Mein ein¬
ziges moralisches Bedenken bei der Sache war , ob die Firma einer
mißglücktem Spekulation von diesem Umfange gewachsen sei . Nach¬
dem ich jedoch nieine Kalkulation beendigt , griff ich zu . Da haben
Sie ineine Gründe , Georg , und werden begreifen , weswegen ich
— nein , Verzeihung , wir beide " — er deutete mit einer Hand-
bewegnng auf den älteren Harrison , der halb ärgerlich , halb mut¬
los den Kopf schüttelte — „ zuschlugen . Jetzt fragt es sich, vier
Millionen oder gar nichts — eine ziemlich wichtige Frage für uils/r

. „ Noch einmal die Sicherheit ", sagte Georg mit geschäfts¬
mäßiger Kür 'ze, die ichvohl den Pater als auch Brown angenehm
berührte . Fortsetzung solg .t.



HHclte  4 _ _ _ _ _
Der Kirchonrauv in der Maria -Hils -Kirche

Der am Karfreitag -Abend während des Gottesdienstes in der Maria >
Hilf - Kirche ausgeführte Kirchenraub stand heute zur Aburteilung vor der
Strafkammer . Der 32jährige aus St . E t i e n n e in Frankreich gebürtige
Mechaniker Franz Wolffer  hatte am fraglichen Tage , trotzdem die
Kirche - sehr stark besucht nrar , lofte eine Zeugin bekundete , mit einem
zweiten nicht ermittelten Ausländer , mittels mit Leim bestrichenen vmch-
Leinen in den Opferstock gelangt und auf diese Weise rund 08  Mark aus
dem Opserstock geangelt . Als er verfolgt und festgenommen wurde , gab
er einen falschen Namen an . Die Strafkammer Wiesbaden belegte
Wolffer heute wegen der falschen Namensangabe mit einer Woche Haft,
wegen des Kirchendiebstahls mit 9 Monaten Gefängnis.

Bestrafter Autsfsx
Einen Automobilfahrer , der monatelang tagtäglich im vorigen Jahxe

in , wie die Zeugen aussagten , „ wahnsinniger Geschwindigkeit den Ten
der Umgehungsstraße Frankfurt - Wiesbaden,^  der den iurt, ' -
bering von Hattersheim  berührt , dnrchsauste und zwar rn einem
solchen Tempo , daß die Erkennung der Wagennummer eine Unniogltch-
keit war , sollte am 10 . Oktober 1913 endlich sein Geschick erreichen . Als
der rote Rennwagen eben wieder von Frankfurt kommend dahergebraust
kam , nahm Polizeisergeant Schabel mit einer Stoppuhr die Zeit auf , dte
das Auto benötigte , um eine 200 Meter lange Strecke zu durchfahren.
Die Stoppuhr zeigte 10 Sekunden , was einer Stundengeschwindigkert von
(70 Kilometer gleichkommt . Da der Polizeibeamte noch einen Zivilisten
bei sich hatte , konnte die Nummer des Renners einwandfrei festgestellt
werden , worauf der Besitzer und Fahrer des Autos, , C h r i st aus ixran . -
surt , mit Strafe belegt wurde , da er nur 25 Kilometer in der Stunde an
der fraglichen Stelle fahren darf . Das Schöffengericht Höchst erkannte
auf Christ ' ^ Einspruch auf eine Woche Haft , da ein so rücksichtsloses
Drauflosfahren , das die Gesundheit und Sicherheit der Menschen in
grenzenloser Weise aufs Spiel setzte, nur eine Freiheitsstrafe erheische.
Die Strafkammcrrichtcr ermäßigten die Strafe gestern auf 100 M „ da
Christ noch nie mit Freiheitsstrafen belegt worden sei.

Schöffengericht
Heute vormittag hatte sich vor dem Schöffengericht der Prediger von

der freireligiösen Gemeinde , G . Welker  in Wiesbaden , wegen Be¬
amtenbeleidigung und Bedrohung zu verantworten . Welker , der I m p f -
gegner  ist , hatte einen Beamten , der sein Kind zum Impftermin vor¬
führen wollte , mit N i e d e r s chi e ß e n bedroht . Welker wurde zu 50 M.
Geldstrafe verurteilt.

Handelsregister
In das Handelsregister Abt . B Nr . 147 wurde bei der Firma

Direktion der Diskonto - Gesellschaft mit dem Sitze in Berlin , Zweignieder¬
lassung in Wiesbaden folgendes eingetragen : Gemäß dem schon durchge-

,führten Beschluß der Kommanditisten vom 28 . März 1914 ist das Grund¬
kapital um 25 000 000 M . erhöht und beträgt jetzt 225 000 000 M.

Vermischte städtische Nachrichten
Vorträge über Ernährung und Pflege des Kindes im 1 . und 2.

Lebensjahre werden von dem dirigierenden Arzte der städt . Mütter¬
beratungsstelle , Dr . med . Hirsch,  im Mai und Juni jeden Mittwoch
nachmittag Uhr unentgeltlich in der Beratungsstelle , Friedrichstr . 15,
gehalten . Die Vorträge beginnen am Mittwoch , 20 . Mai.

Auf dem Wiesbadener Rathaus fand gestern eine Besprechung über
die Eingemeindung Sonnenbergs statt , an der Vertreter der Sonnen¬
berger Gemeindeverwaltung und unseres Magistrats tcilnahmen . Es
war dieses die einschlägige erste Besprechung , da die früher angekündigte
wegen Verhinderung eines der Hauptbetciligten hatte vertagt loerden
müssen.

Das neu ausgeschriebene Offizier - Jagdrennen  am
15 . Mai schloß zufriedenstellend mit 12 Unterschriften.

Chormeister Wilh . Geis  von hier , Konzertsänger und Dirigent,
sah sich aus Gesundheitsrücksichten genötigt , die Leitung des „ Mainzer
Mannergesangvereins " niederzulegen . Aus demselben Grunde hat Geis
auch den „ Höchster Mannergesangverein " aufgeben müssen , dem er 18
Jahre hindurch als Leiter vorgestanden hat.

Die Eheleute Rendant a . D . P e n ckc r t, Einser Straße 21 , begehen
heute das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

Dieser Tage drangen Einbrecher in ein Fahrradgeschäft in der Wal-
ramstraße ein nstd entwendeten ein Fahrrad , Rennmaschine , mit
schwarzem Rahmen , gelben Felgen und rotem Mantel , ferner Batterien,
Schläuche , Pedale , Glocken , Speichen , Laternen , Ketten und Mäntel , auch
plünderten sie Erker und Schränke ans.

Dom Spargel
Gegen das Wässern von Spargeln  richtet sich folgende

amtliche Warnung des Bürgermeisteramts in Mannheim , die die allge-
.meinste Beachtung verdient : Das Wässern von Spargeln (zum Zwecke der
Gewichtspermehrung ) ist als Nahrungsmittelfälschung strafbar . Der Ver¬
kauf gewässerter Spargel kann außerdem als Betrug oder BetrugSvcrsnch
verfolgt werden . Es wird vielfach versucht , die Käufer dadurch zu täuschen,
daß die Spargeln nach der Wässerung wieder mit Erde bedeckt werden,
um den Anschein zu erwecken, als kämen sie frisch anS der Erde . Durch
Wässern werden Spargeln gcschmack- und wertlos . Wir empfehlen , ge¬
wässerte Ware unter allen Umständen zurückzuweisen und Fälle , wo die
Wässerung erst nachträglich bemerkt wird zur Anzeige zu bringen . Die
Verkäufer gewässerter Ware haben Einziehung und strenge Bestrafung zu
gewärtigen.

* Für die Hungernden der Fr an ziska n e rMission
tn Japan:  Uebertrag 248 .63 M . Von Ungenannt (Bleidenstadt ) IM.
Bon Ungenannt 1 M . Summa 250 .63 M.

* . ,

Kunllnotizen
* Königs . Theater. (Spielplan vom 10 .—18 . Mai .) Sonn¬

tag , bei aufgeh . Ab . : „ Parsifal " . Ans . 5 Uhr . Montag , Ab . A : „ Pyg¬
malion " . Ans . 7 Uhr . Dienstag , bei anfgeh . Ab . : „ Parsifal " . Ans.
0 Uhr . Mittwoch , bei anfgeh . Ab . Auf Allerhöchsten Befehl : „ Die
Journalisten " . „ Conrad Bolz " : Herr Carl Clewing vom Kgl . Schau¬
spielhaus in Berlin a . G . Ans . 7.30 Uhr . Donnerstag , bei anfgeh . Ab.
Auf Allerhöchsten Befehl : „ Lohengrin " . Lohengrin : Herr Kammer¬
sänger Walter Kirchhofs von der Kgl . Oper in Berlin a . G . Ans . 7 Uhr.
Freitag , bei aufgeh . Ab . Auf Allerhöchsten Befehl : „ Der Richter von
Zalamea " . Ans . 7 .30 Uhr . Samstag , bei aufgeh . Ab . Auf Mlerhöchstcn
Befehl : „ Don Juan " . Don Inan : Herr Kammersänger John Forsell
aus Stockholm . Ans . 7 Uhr . Sonntag , bei aufgeh . Ab . Auf Allerhöchsten
Befehl : „ Robert und Bertram " . Ans . 7 .30 Uhr . Montag , bei anfgeh.
Ab . Auf Allerhöchsten Befehl : „Oberon " . Oberon : Frau Birgitt
Engels von der Kgl . Oper in Berlin a . G . Auf . 7 .30 Uhr.

* Residenztheater. (Spielplan vom 10 .—17 . Mai .) Sonn¬
tag : „ Als ich noch im Flügelkleide " . Montag : , ,Kean " . Dienstag:
„Ms ich noch im Flügelkleide " . Mittwoch :, „ Die Gcncralsecke " . Donners¬
tag : „ Als ich noch im Flügelkleide " . Freitag : „ Die spanische Fliege " .
Samstag : Leila . „ Die ferne Prinzessin " . Sonntag : „ Als ich noch im
Flügelkleide " .

Taunushöhenfahrt
Anläßlich feines 40 . Stiftungsfestes hat der Wiesbadener

Automobilklub für heute Freitag eine Taunushöhenfahrt (Zn-
verlässigkeitsfahrt ) veranstaltet . Die technische Abnahme der Wagen
fand gestern nachmittag durch eine Kommission statt . Der Start
(Bahnhofsplatz ) Gar auf heute früh 6 Uhr angesetzt . Es erschienen
folgende 25 Wagen : Karl Henkell -Wiesbaden , W . A .-Kl ., Opel
38,81 PS . : Heinrich Opel -Msselsheim , W . A .- Kl ., Opel 32,45 PS . ;
Felix Mohr -Mannheim , Rh . A .-Kl ., Benz 28,13 PS : Karl Siebel-
Wiesbaden , W . A .-Kl ., Mercedes 27,65 PS . ; Louis Einmahl -Köln,
K . A .-Kl .. Benz 24,88 PS ; Emil Rahmann -Wiesbaden , W . A .-Kl .,
Opel 21,78 PS ; Josef Goebel -Wiesbaden . W . A .- Kl ., Opel
21,78 PS ." ; M . Promnitz -Wiesbaden , W . A .- Kl „ Opel 17,86 PS . ;
Dr . Gail -Köln , K . A .-N ., Mercedes 16 PS ; Dr . Reinemald-
Gießien , O .-H . A .-Kl ., Benz 15,16 PS ; Curt van der Sandt-
^Wiesbaden , W . A .-Kl „ Benz , 45,46 PS ; Wilhelm Lauprocht-
WieSbaden , W . A .-Kl ., Benz 15,16 PS : Konsul Schilling -Stutt¬
gart , Kgl . Mnrttembg . A .-Kl ., Adler 1 '4,87 PS : Heinrich Aßmus-
Wiesbaden , W . A .-Kl ., N . A .-G . 9,92 PS ; Rich . Haase -Stettin,
P . A .-Kl ., Stornier 9,22 PS ; A . G . Dstron -Wiesbaden , W . A .- Kl .,
Panhard 8,23 PS . ; Karl Baner -Darmstvdt , H .A .-Kl ./Adler 8,09 PS . ;
Otto Goebel -Gießen , H . A .-Kl ., Adler , 8,09 PS : Arthur Henneh-
Wiesbaden , W . A .-Kl ., N . A .-G . 8,09 VS : Karl Fauth - Mannbeim

Rhe inische Nr . 105 _
Rh . A .-Kl ., N . A .-U. 7,00 PS : Herm . Krekel -Wiesbaden , W . A .-Kl ..
Benz 7,48 PS . ; Wilhclni Kellner -Frankfurt a . M ., H . A.-Kl .,
Adler 5,93 PS ; Alexis Heintzmann -Wiesbaden , W . A .-Kl ., Bu-
gatti 5,07 PS . ; Robert Dunlop -Wiesbaden , W . A .-Kl ., Bugatti
5,07 PS . ; Dr . Herbert Zehrlaut -Mainz , W . A.-Kl „ Adler 4,97PS.
— Unter den ersten abfahrendcn Wagen befand sich auch der so¬
genannte „ Pressewagen ", den der Klub zur ^Verfügung gestellt.
Leider sollte gerade ihm bald nach der Fahrt eine Havarie M-
stosten . Unweit der ,(Schanze "' . geriet das Auto beim Nehmen
einer Kurve ins Schleudern und kippte um , dabei seine Insassen
niehr oder weniger in Mitleidenschaft ziehend . (Näheres über den
Unfall stehe besonderer Artikel . D . Red .) Die Autofahrt ging über
folgende Strecke : Wiesbaden , Nastätten , Montabaur , Zollhaus,
Neuhof , Königstein , Usingen , Weilmünster , Schmitten , Idstein,,
Platte , Zusammen 308,3 Kilometer . Die Fahrt soll eine Leistungs¬
prüfung für Wagen und Fahrer sein : Schncllfahrten sind ausge¬
schlossen , so hieß es mindestens im Programm . Bis zum Redak¬
tionsschluß ist die Fahrt noch nicht beendet . Ob noch wettere
Unfälle zu verzeichnen waren , davon ist bis zur Stunde nichts
bekannt geworden.

P

Schwerer Unfall hes Pressewagens
Die Zuverlässigkeitsfahrt hat leider gleich mit einem Unfall,

bei dem die „Rheinische Volks z eitun  g" schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde , begonnen . Die Vertreter der Presse,
und zwar der „ Frankfurter Zeitung " , „ Frankfurter Nachrichten " ,
„Wiesbadener Tagblatt " , „ Wiesbadener Zeitung " und „ Rheinische
Volkszeitung " , letztere in Person des Herrn Chefredakteur
D r . G e u e k e,  hatten einen neuen 40pferdigen Wagen der Frank¬
furter Autowerke von dem Komitee zur Verfügung gestellt er¬
halten . Die Fahrt begann kurz nach 6 Uhr vorschriftsmäßig . Der
Chauffeur , ein Berufsfahrer der Fabrik , scheint gleich ein sehr
rasches Tempo eingeschlagen zu haben . In unmittelbarer Nähe der
„Schanze " , zwischen der Hohen Wurzel und Schwalbach gelegen,
sollte das Auto eine scharfe Kurve nehmen . Hierbei geriet der
Wagen ins Schlendern , er stellte sich quer und überschlug sich.
Die Insassen samt Chauffeur flogen sämtlich heraus auf den
weichen Ackerboden und kamen glücklicherweise mit dem Schrecken
davon . Nur Herr Dr . Geueke lvurde von dem umrivvenden Wagen
getroffen und blieb unter demselben den Oberkörper nach Innen,
liegen . Erst mit Hilfe herbetgeeilter Bewohner der Schanze gelang
es , das Auto zu heben und Herrn Dr . Geueke aus seiner ver¬
zweifelten Lage zu befreien . Er wurde in die nahe gelegene Billa
des Herrn Rittmeisters Berger gebracht und von ' den Bewohnern
in liebenswürdiger und werktätiger Weise ausgenommen . In¬
zwischen war schon der die Fahrt begleitende Arzt angelangt , der
zunächst keine schweren Verletzungen konstatieren 'konnte . Mit einem
aus Wiesbaden herbeigeholetn Krankenautomobil wurde dann Herr
Dr . Geueke ins St . Josephs -Hospital in Wiesbaden überführt.

. Wie uns .Herr Professor Dr . Hackenbruch versicherte , ist der Unfall
verhältnismäßig gut abgelaufen . Herr Dr . Geueke hat keinerlei
Knochenbrüche und anscheinend auch keine schweren inneren Ver¬
letzungen erlitten , außer Quetschungen , einem Bluterguß in der
rechten Schulter und äußeren Hautverletzungen . Ob schwere innere
Verletzungen vorhanden sind und Koniplikationen hinzutreten wer¬
den , läßt sich natürlich nicht Voraussagen , doch hoffen wir , daß
Herr Dr . Geueke mit Gottes Hilfe das schwere Unglück verhältnis¬
mäßig gut überstehen wird . Den mitfahrenden Vertretern der
Presse , den Bewohnern der Schanze und besonders dem Ehepaar
Berger sei auch an dieser Stelle für die tatkräftige und warm¬
herzige Hilfeleistung herzlichst gedankt . Einige der Herren Presse¬
vertreter hatten nach dem vielversprechenden Anfang genug von
der Fahrt und kehrten zu ihren sicheren Redaktionsstühlen zurück.
Das Auto hat einen Radbruch und sonstige Havarien erlitten.

Letzte Nachrichten
ch. Bingen,  7 . Mai . Dte Tragödie Kreisel  hat ihre

Lösung gefunden . Bekanntlich wurde Frau Prof . Kreisel , die im
Februar mit ihrem Kinde verschwunden war , vor ungefähr 4
Wochen unterhalb Koblenz aus dem Wasser gezogen . Damit stand
fest , daß sie ihr achtjähriges Kind , in einem SchwermUtsanfalle , in
den selbstgewäh 'lten Tod mitgenommen hatte . Gestern wurde in
der Nähe der Klemenskapelle die Leiche eines Kindes gelandet,
dessen Beschreibung und Kleidung auf diejenige der verschwun¬
denen kleinen Else 'Kreisel passen dürfte.

Aus dem Gefchäftsleben
In einem Prozeß vor dem Verwaltungsgerichtshof zu München , den

die bekannte orthopädische Firma Franz Menzel  im Bcschwerdcverfahren
gegen einen Polizeibeschluß führte , haben sämtliche Zeugen unter Eid
ausgesagt , daß sie mit den durch den Haas -Geradehalter -Apparat er¬
zielten Erfolgen sehr zufrieden seien . Der Original -Haas -Apparat ist ein
orthopädischer Gercchehalter , mit dem gute Erfolge bei Rückgratver¬
krümmungen erzieli wurden . Durch den genau nach der Körperform
streng individuell hergestellten Apparat wird die Rückgratverkrümmung
nicht nur zum Stillstand gebracht , sondern es wird auch ein mehr oder
weniger starker Rückgang der Verkrümmung erzielt . Ter Haas -Apparat
wurde u . a . zuletzt auf dem 17 . Intern . Aerztc -Kongres ; London 1913
preisgekrönt . Reichillustrierte Broschüre , über 55 Seiten stark , versendet
gratis und franko Franz MeNzel , Frankfurt,  Schillcrstr . 5.

Aus dem Veeemsledsn
Alt arverein.  Montag , 11 . Mai , Arbeitsstunde (St . Boni-

tatius ), von vorm . 10 —12 .30 und nachm . 3 — 6 Uhr,Veremskaleudee
Samstag » 9. Mai

GeseLcn -Vcrein . Abends von 8 Uhr ab ist die Sparkasse .geöffnet.
9 Uhr Sitzung des Deklamationsklub.

Männervercin . Abends 9 Uhr : Gesangstunde.

Katholischer Fiirsorgevereirr Johaunesstift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9 —12hs
und von 3 —6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8 , p . '

Kathol . Männer «Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr . :

Marktberichte
Wiesbaden,  7 . Mai . Frachtmarkt . Preise für 60 Kilogramm

Hafer 9 .00 —9 .20 M ., Heu 3 .00 — 4 .00 M ., Richtstroh 2 .00 — 2 .40 M .>
Krummstroh 2 .00 M . Es wurden angefahrcn 6 Wagen mit .Hafer,
13 Wagen mit Heus 5 Wagen mit Stroh.

L i m b u r g , 6 . Mai . (Fruchtmarkt .) Durchschnittspreis pro Malter.
Roter Weizen (Nassauischer ) 16 .60 M „ weißer Weizen (angebaute Fremd¬
sorten ) 16 .10 M ., Korn 12 .10 M ., Hafer 8 .50 M ., Kartoffeln pro Ztr.
2 .40 M ., Butter pro Pfund 1 .20 M ., Eier pro Stück 7 Pfg.

Hadamar,  7 . Mai . (Fruchtpreise .) Roter Weizen 16 .50 M.
Weißer Weizen 16 .00 Ai . Korn 12 .20 M . Hafer 8 .50 M . Butter per
Pfund 1 .20 M . Eier 2 Stück ! 14 Pfg.

Freitag » 8 . Mai 1844
Friedrichsfelde, 6 . Mai . Schweine - und Ferkclmarkt . Auf¬

trieb : 788 Stück Schweine und 328 Stück Ferkel . Es lvurde gezahlt iw
Engroshandel für : Läuserschweine , 5 —6 Monate alt , 33 — 42 M ., 7 bis
8 Monate alt, 48,- 53 M. Pöfle, 3—4 Monate, 26—32 M. Ferkel,
a - 13 Wochen alt , 21 — 25 M „ 6— 8 Wochen alt , 15 — 20 M . das Stück

Telegraphischer Marktbericht.
Frankfurt  a . M . Donnerstag 7. Mai 1914.

Lcbendgew. Schlochtgcw

69 —86
55 —58
50 —53

100- 113
93 —68
85 - 92

42 - 43
36

92 - 93
86

Kälber.
a) Doppellender , feinster Mast.
b) feinste Mastkälber . .
c) mittlere Mast - und feinste Saugkälber . .
ä ) geringere Mast - und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber.

Weldemastschafe:  Schafe.
a) Mastlämmer und Masthammel . . . .
b) geringere Masthammel und Schafe . . .

L. mäßig genährte Hammel Schaje (Merzschafe),
Schweine.

a) vollfleischige Schweine von 80— . 00 kg ( 163—200 Lebendgcw. Schlachtgew,
Pfund ) Lebendgewicht . 46 —49
b) vollflelschigc Schweine unter 80 kg <163 Pfund)

Lebendgewicht.
o) vollfleischiae Schweine von 100 —120 kg (203 bis

240 Pfnid ) Lebendgewicht.
cl) vollfleischig Schweine von 120 —153 kg (240 bis

300 Pfund ) Lebendgewicht . .. . ..
-Auftrieb:  122 Rinder , darunter 56 Ochsen , 1 Bullen , 6o

Färsen und Kühe , 842 Kälber , 103 Schafe , 948 Schweine.
Marktverlauf:  Kälber und Schafe ruhig , Schweine rege,

ausvcrkauft.

63 - 62

46 —48 60 —62

46 —49 60 - 62

46 - 49 63—62

AmtlichS WEerstLMds-Nachrichten
vom Freitag , 8 . Mai , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg . . . . — —

5tehl . . — — Lohr . . —

Maxau. — — ?!schaffenburg . . . , —

Alannheim . . . — — Groß -Stcinhcim . . . 1.44 1.42
Worms. 1.44 Offcnbach . . . . . --

Mainz.
Bingen . , . . .

1.59
2.28

1.72
2.31

Kostheim . . . ,-
Neckar

1.20 1.3a

Canb . . . . — — Wimpfen . . . -. » . — —

—
Wasser steigt

K.Eichhorn lpInstitut  —
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

vom 8. Mai mittags 12 Uhr
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Wei tervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für
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Wechselnde Bewölkung , einzelne Regenfälle r kühler,
westliche bis nordwestliche Winde.

Höchster Thermomiter -Stand gestern Nachmittag 2 Dhr 17 Grad C.
Niedrigster Th :rmometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 8 Grad G.

ffjrT KTfTc,1*,-‘n .J .—r.. - - - —-——

KurhausMWiesbaderl
Konzert ^Samstag,  9 . Mai , 11 Uhr : Kochbrunncn

Kuriheaterorchchers . Leitung : P . Freudenberg . 1. Ouvertüre ,
Operette „ Die Fledermaus " (Jvh . Strauß ) . 2 . Duma und Krakow'
aus der Operette „ Polenblut " (Nedbal ). 3 . Walzer aus der Opel
„Die geschiedene Frau " (Fall ). 4 . Erinnerung an den Gardasee (HE „,
5 . Fantasie aus der Oper „ Der Waffenschmied "- (Lortzing ). 6 . Teull'
Marsch (F . v . Suppe ). * 4 Uhr : Abonnements - Konz  e
Leitung : H . Jrnier . 1 . Für 's Vaterland , Marsch aus der Open
„Der Bettelstudent " (C . Millöcker ). 2 . Ouvertüre „ Tie vier MenE«
alter " (Fr . Lachner ). 3 . Polonaise in As -dur (F . Chopin ). 4 . Es v
der Tau , Lied (A . Rubinstein ). 5 . Ballettmusik aus der Oper a j
Tempelherren " (H . Litolff ). 6 . Ouvertüre zur Oper „ Die Zanbeclw .O
(W . A . Mozart ). 7 . Fantasie aus der Oper „ Der Barbier von Sev " ,
(G . Rossini -). 8 . Galop Chromatique (F . Liszt ). * 8 Uhr : G a r t °
fest . Konzert.  Leitung : A . Schiering . 1 . Ouvertüre zur
„Si j ' etais roi " (A . Adam ). 2 . Nocturne in E -dur (H . Sitt ). 3. (
rische Tänze Nr . 2p 3 und 10 (I . Brahms ). 4 . Walzer au -̂ ^
Operette „ Eine diacht in Venedig " (I . Strauß ). 5 . Fantasie aus ^
Oper „ Mignon " (A . Thomas ). 6 . Ouvertüre zu „ Athalia " (F . Menu ^
fohlt ). 7 . Souvenir de Hapsal (P . Tschaikowsky ). 8 . Czardas Wj.
(G . Michiels ). rst 9 .30 Uhr : Konzert  der Kapelle des Füs -̂ p
v . Gcrsdorsf (Kurh .) Nr . 80 . 1 . Armeemarsch Nr . 125 (Voigt ). 2.
türc zur Oper „ Dichter und Bauer " (F . v . Suppe ). 3 . Fantasrs f.
der Over „ Stradella " (F . v . Flotow ). 4 . Dorfschwalben aus
reich, Walzer (Strauß, ). 5 . Historische Erinnerungen an FriednK>
Großen und seine Zeit (Hüttner ). Marsch von Friedrich dem
Laudon -Marsch . Die Prager Schlacht . Kesseldorfer Marsch . Kriegs .«.

ll. 6 . »
„Gaspars"

Nach der Schlacht bei Torgau . Ambrosianischer Lobgesang . 6 .
ingsständchen (Lacombe ). 7 . Potpourri aus der Operette
Millöcker ) . 8 . Militär -Fanfare (Ascher).

DieHnst , dasLeben zu verlängel^
Willst Du Dclu E

^ru
«in j

habe,
Ullb
iief
Jparc
fßrot.

Ein erfahrener Arzt schreibt: - - - „ oir
icrlängern , so schütze Deinen Körper vor Erkrankungen und deren o ^
Was nützt aber der wohlmeinendste Rat , wenn die Menschheit
icfolgt und täglich durch unregelnläßiges Leben , hastiges Esstn - - ^
abcit deS Magens mit iNahrung und Getränk die Gesundheit ei"'
,hne Angst vor den Folgen , die sich da früher oder später
teilen , ihr Leben verkürzt . Magenbeschwerden , Appetitlosigkelt,
irkrankungen . Verstopfung , Leber - und Nierenleiden , besonders ao ^ ^
iltctc Magcnleiden sind dann die Folgen und der Mensch/ ' “ yf
(io eit eilt , wenn cs glücklicherweise nicht ein Präparat geben würde,
Ich bei allen diesen Erkrankungen als ein vorzügliches , sicher u gv
oirkendcs Mittel erwiesen Härte und heute von tausenden W -eniw ^^ >
stetter in der Not gepriesen wird . Es ist dies das Sauerstoilntuzi ,iu •'**■' *• yv ^ vi.v|v.*w *viw . ^ llrtb
5'tomoxygen, welchem wir diese Wohltat zu verdanken haben.. . - v. „ - f ©A
aher auch Du Dein »Leben verlängern , so besorge 'Dir eure
laooit in der nächsten Apotheke und überzeuge Dich selbst n F
Zorzüglichkeit , wenn Du über eines der obigen Leiden zu
md die Funktionen Deines Körpers regeln willst.
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^ Freitag , 8 . Mai 1914 _

Vermischtes
<v * Heber den religiösen Sinn der preußischen
puppen beim Sturm ans die Düppeler Schanzen berichtet der
^Preußischen .Hauptquartier weilende Fürst Karl Anton von
^vhenzollern an seine Stiefmutter , die Fürstin Katharina (die
Jwterin der Benediktiner -Abtei Beuron ) (Deutsche Revue 1914
/3iheft S . 182) : „Vor dem Sturm auf die Tüppeübr Schanzen

alle katholischen Soldaten noch um die Absolution gebeten,
wit dem Rufe : „Mit Gott für König und Vaterland haben

, Nch ans die totbringenden Werke gestürzt . Die Oesterreicher
hare tt sehr verwundert , daß unsere Soldaten , Katholiken wie
"otestanten , so fromm seien/ ' — Fürst Karl Anton war Augen-
jrOe des blutigen Sturmes und schreibt „von unglaublicher
Fadheit und Todesverachtung der Truppen **. Auf die religiöse
.binmung des Heerführers , des Prinzen Friedrich Karl , wurde

hingewiesen : es zeigte sich darin immerhin ein bedentungs-
.°uet Unterschied zwischen ihm und dem Höchstkommandierenden
/r österreichischen Armee von 1866 , Feldzeugmeister Benedek, der
"̂Uinem Testament sagte , er sei immer ein guter , aber formloser
,hist gewesen . Die Formlosigkeit ini Religionsleben bedeutet
/ Mißachtung der kirchlichen Vorschriften . Der Glaube muß
n-G&e von oben her seinen praktischen Ausdruck finden , wenn er
Monierend und aneifernd wirken soll . In der heutigen Zeit vcr-
^tten die Zeugnisse über den Frommsinn des deutschen Heeres
j/} den großen Entscheidungsschlachten deshalb besondere Er-
/Miung , weil sie das Ergebnis eines auf streng religiöser Grund-
lpe beruhenden konfessionellen Schulunterrichts gewesen sind.
vllt  Rütteln an diesem Standpunkt muß verheerend wirken und
jn Umsturz die Bahn ebnen , wie die fortgesetzten Meldungen

Meutereien ini französischen Heere beweisen . Ein nationak-
^wales Blatt , der „Hannov . Courier ", hat vor zwei Jahren
Bf , Frankreich berichtet , daß mit dem Schwinden der religiösen
Dünnung auch eine Abnahme der Vaterlandsliebe beobachtet

Rheinische Wolkszettung Nr . 108
werde . — Bemerkenswert ist auch noch ein weiteres Zeugnis des
Fürsten Karl Anton über die Tätigkeit der katholischen Ordens¬
personen in der Pflege der Verwundeten . Unterm 17 . April (am
Vorabend des Sturmes auf die Düppeler Schanzen ) schrieb er an
seine Gemahlin . Heute war ich in allen Lazaretten , wo barm¬
herzige Schwestern und Brüder  walten . Es ist allent¬
halben musterhafte Reinlichkeit und Ordnung , Es wäre sehr an¬
gebracht, um noch immer bestehende Vorurteile in prote¬
stantischen  Kreisen über das katholische Ordenswesen zu zer¬
streuen , wenn von kundiger Feder ein zusammenfassendes Bild
über die Tätigkeit der katholischen Ordenspersonen im Feldzuge
1864 gezeichnet würde.

* Vögel a la Pegoud.  Die ganze Aviatik gipfelt in einer
Nachahmung des Vogelfluges, , wie denn auch die Bevorzugteren
unter den Aeroplanthpen meist in irgend einer Form den Knochen¬
bau gewisser Vogelarten nachahmen . Wenn man nun an die
staunenerregenden Flngexperimente Pegouds denkt, liegt es nahe,
einmal tzu untersuchen , ob es nicht auch Vogelarten gibt , die in
ähnlicher Weife .Sturzfljüge usw . unternehmen . In der Tat gibt
es eine ganze Anzahl von Vogelarten , die mit der Fähigkeit
ausgestattet sind, um die halsbrecherischsten Flüge zu unternehmen,
und die Beobachtung der Tiere bei diesen Flugkünsten ist sehr
lehrreich und interessant . Abgesehen davon , daß einzelne Vögel
diese Fähigkeit dazu benutzen, entweder Beute zu sagen oder sich
vor feindlichen Verfolgungen in Sicherheit zu bringen , oder aber
sich plötzlich einsetzenden Böen anzupassen , scheint es aber auch,
daß gewisse Vögel gewissermaßen nur zum Vergnügen solche
Flüge ausführen . Eine bestimmte Finkenart hat die Gewohnheit,
mehreremale am Tage senkrecht zu ziemlicher Höhe aufzusteigen,
dann nach einem kurzen Fluge in horizontaler Richtung sich ur¬
plötzlich in einer vollkommenen Schleife herabzustürzen und nach
einer kurzen Pause dieses Spiels wieder zu beginnen . Die blaue

I Dohle fliegt ebenfalls zu sehr beträchtlicher Höhe empor und gehtdann mit dem Kopf nach unten in senkrechter Richtung wieder
nieder . Das Bussardmännchen pflegt mit seinem Weibchen bei
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Eintritt der Dämmerung noch «eine Art Spazierflug ^ zu unter¬
nehmen , der durch die gewagtesten Schleifen - und Sturzfliege,
an denen sich Männchen und Weibchen gleichmäßig beteiligen,
unterbrochen wird . Der schwarzköpfige patagonische Ibis pflegt
gleich in ganzen Schwärmen a la Pegoud zu fliegen . Es bietet
einen sehr merkwürdigen Anblick, wenn diese ziemlich unbeholfenen
Tiere , nachdem sie erst eine Zeitlang ruhig dahingeflogen sind,
wie auf Kommando anfangen , Looping -the-loop zu fliegen . Ebenso
gibt es aber auch Jnsektenartsn , bei denen man ähnliches be¬
obachten kann, und zwar braucht man nur im Sommer den
Tanz der Eintagsfliegen um einen Kronleuchter oder der Moskitos
um ein Licht anzu 'ehen, um die schönsten und vollendetsten Flüge,
Stürze und Schleifen a la Pegoud zu entdecken.

*VergifteteVögel . Von der Unter Haardt  berichtet
man : In letzter Zeit fand Man hier tote Vögel in großer Anzahl
auf . Anfangs glaubte uran, es handele sich um eine Krankheit.
Ta aber die verschiedensten Arten von Singvögeln dahinstarben,
kam man zu der Ansicht, daß es sich um eine Vergiftungserschein-
ung handeln müsse . Man führt jetzt allgemein das Verenden der
Vögel darauf zurück, daß die Tiere Raupen verzehrten , die von
den Obstbaumbesitzern mit Schweinfurter Grün bespritzt ivorden
waren . In diesem Falle ist der Schaden , den das angebliche Schutz¬
mittel gegen den gefürchteten Raupenfraß gewährt , sicher größer,
als der Nutzen, den es dem Landwirte bringt.

'̂ Zeitungsnotiz.  Bei dem schlechten Wetter hat sich
ein Verein gebildet „zur Hebung des Barometerstandes ".

* Ein w er tv o ll e r V o ge l . Verwandter : „Wie betörend
schön 'singt doch die Nachtigall im Gebüsch deines Gartens ." —
Töchterreicher Familienvater : „Ja , diesem Vogel verdankeu wir
schon die dritte Verlobung !"

* Sr kennt ihn. „Da schlägst du denn deinem Freunde
rundweg das kleine Darlehen ab : sagtest du nicht gestern , dem
würdest 'du Tausende anvertrauen ?" r- , „Ganz recht ! aber 'n
Tager . . . !" _

Nchlch-MckiM-LeHchmU
i Im Aufträge der Erbe » versteigere ich am Montag,
l 11 H . Mai er., vormittags 0.30 und nachm. 2.30 Uhr
tunend, in meinem Versteigerungssaale

i°Il
No. 23 Schwalbacherstrahe No. 23
stnde gebrauchte Mobiliargegenslände als:

Nnßb.- und lack. Betten , eisernes Kinderbett, Mahag.-Wasch¬
kommode mit Marmor, Nachttische, ein- u. zweitür. Kleiderschränke,
4-teil. Nußb. Brandkifte, Kommoden, Chaiselongues, Divan, Sofas,
Polstersessel, Eichen »Büssett , Eichen - Servaute , Servier¬
tische, ov. Ausziehtische, 10 Eichen- Rohrstühle, Nußb . - Dipl-
Schreibtisch, Mahag .- und Nußb . -D. -Schreibtische,
Staffelei, Nipp-, Näh-, Spie!- und andere Tische, amerik. Klapp-
sessel, Stühle, Goldspiegel mit Trümeauu. andere Spiegel, Bilder,
4 bunte Glasfenster, Pendüle, Nipp- u. Gebrauchsgegenständealler
Art, Glas, Porzellan, Teppiche, Linoleum,Portieren, Herren-Kleider,
^aszuglampe, Kerzenlüster, Kerzenkandelaber, Küchenschrank und
sonst. Küchenmöbel, Eisschrank, gr . Gasherd mit Bratosen,
kl. Gasherd mit eis. Tisch, Gasbratofen, Stehleiter, Küchengeschirr

> Und vieles Andere mehr.
«erner nachmittags 3 Uhr beginnend:

Weg .Aufgabeeine3Kobnia !Kiai *engeschäfts:
1 Ladenregal mit 40 Schubladen , Theke, div. Regale,
I gute National - i^egisti ' ies ' kasse , 4 Oelbehalter,
Kakesdosen, Schaufeln, große Partie Tüten «sw.

b weg . Aufgabe eines Resfaupationsbefc ' iebes
10 viereckige und runde Wirtstische , 35 egale Nußb.

'Mohrstühle, 25 div. Wirtsstühle , Wandgläserschrank, gr.
^chenanrichle, 2«tür.Eisschra.nk, eis.Wärmegestell, versilb.Bestecke,
pstilb. Milchkännchen, große Partie Porzellan als : Teller,
Schüsseln, Platten, Tassen rc , Wein- u. Sektgläser, Küchenwage

Gewichten, Küchen- und Kochgeschirr, Einmachständer, eis.
M Firmenschild und dergl. mehr freiwillig meistbietend gegen Bar-

Besichtigung während den Bürostunden.
Wilhelm firffridt Auktionator unb  Taxator

Schwalbacherstr. 23. Tel . 22941.

GartemnSbel, RollschutzwSnde
Sardlnenspanner

Lirschränke:: Megenschränke

M.zrorath Nachs.

Verband Deutscher Aaturwem-Versteigerer.

616 Halbstück
Rheingauer Weine

der Jahrgänge 1033 , 1013 , 1911 , 1910 , 1909 , 1908 und
1907 , deren Natu rrei nheit satzungsgemäßverbürgt  ist,
bringen in der Zeit vom 15. bis 26. Mai folgende Mitglieder der
Vereinigung RheingLruer Weingutsbesitzer EW.
in dieser Reihenfolge zur Versteigerung.

Erbach:  Kgl. Prinzl. Administration SchloßReinhartshauien. —
Eltville:  Frlw. Langwerthv.Simmern; Oekonomierat Franz Herber;
I . Mülhens; vr . R. Weil. — Mittelheim:  Fr . v. Brentano; Gras
v. Scbönborn; Kommerzienrat Krayer Erben. — Johannisberg:
Fürstliche Domäne Schloß Johannisberg; P . H. von Mumm;
Geisenheim:  Kgl . Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau;
Jos. Bürgest; Graf von Ingelheim. — Rüdesheim:  Jos . Heß;
Freiherren v. Ritter ; Jul . Espenschied. — Kloster Eberbach und
Eltville:  Kgl . Preußische Domäne.

il te ii.km
zum Einkauf von Möbeln.

Skompl . pol . Schlafzimmer , Speisezimmer u. verschied . Schränke,
Waschkommode usw., alles fast neu zum bill. Preis sofort abzugeben

Müfon Hannes * B!eicliMe34
4575 Telephon 4575

MelkMüliing

Zum Besuche der öffentlichen Weinprobcn der König!. Domäne zu Eberbach
und Eltville sind Einlaßkarten erforderlich. Dieselben sind bei der Kgl. Weinbau-
und Kellerei-Direktion in Wiesbaden, Adolfslraße4, unentgeltlich zu haben

Versteigerungslisten werden aus Verlangen von den ein¬
zelnen Versteigerern frei zugeschickt.

Nähere Angaben enthält ein Führer durch sämtliche Ver¬
steigerungen , der durch unseren Generalsekretär Koch in Eltville
kostenlos bezogen werden kann.

Geisenheim im Rheingan , April 1914.
Der Vorstand der Vereinigung

Jos. Vurgeff.

s—Io.blonoelssen Mnides
fl liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in Karren
i von 58 Pfg. an und in 7, und '/, Waggons von 48 Pfg. an

per Zentner frei“Haus bezw. Garten

l. RetfenMi/er, MW« . 5;
(Wiederverkäufer Rabatt ).

Kirchgasse 24 Wiesbaden Kirchgallo 24

©gf©iis ©iiirm®
kaufen Sie vorteilhaft direkt bei der

ScfürmüM RenRer::{Maden
Marktstraße 32 — Telephon 2201.

Rnuenthaler - Straße 9 , Mittelbau, l «Gebrauchter guierhalten-s Klavier zu
Goße » -Zimmer - Wohnung zu der » w kaufen gesucht. Off. unt . A. 100
mieten . Näheres Vorderhaus1. Stock | on die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Die köstlichste

MnMe
bereitet man aus Henrichs

laSpfetoeln f/ . KS : » ” :

lnSpeletlInSf,"u»T"JS
hochfeine Qualität aus nur Taunusobst
ZurVerbellerung der Bowle

Speierllng -Sekt . . 1.30 Mk.
JVarke Carte d’Or . 1.80 Mk.

(letzterer wie Weinsekt ) und diverse
Sorten Beerenweine.

ÄFF . Henrich
Blücherstr . 24. — Tel. 1914.

Die Hauptlegezeit für

Seizbohnen
(mittelfrüheBusch - u. alle Stangen¬

bohnen ), ferner für

Gsurkesisameirag
Kürbis- u.Melonenkerne , beginnt
am 10. Mai ; desgl . die Pflanzung der
Kohlrabi und Winterkohlarten.
Weitere Aussaaten von Roterüben;
Radies , Spinat , Erbsen , Dick-

wurz , Majoran, Thymian,
Borasch usw.

Nachdüngen !Gußdüngemittel der
MmnMen SsmeolHmsllnng
Mainz , Lotharstr. 20 u.Wiesbaden,
Graben- Strasse 2.
12 Sorten Gurkensamen,14Sorten
Erbsen , Schoppen von 25 Pfg. an.
35 Sorten Bohnen von 50 Pfg. an.

Suche per sofort'
5Mige ehmWe §fluftcrreifeiibc

zum BerklUls gesetzlich geschützt. Bilder
für wohltätige Zwecke, welche das ganze
Jahr und überallhin reisen. Hoher Ver¬
dienst. Gcfl. Offerten unter L. 4 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Tüchtiges , braveS

Alleinmädchen
für sofort oder später

gebucht.
Näherer Nikolasstraße 11 . 1. Stock

Perfekter Buchhalter
mit schönerflotlerHandschrist zur Aushilfe
nach Eltville gesucht.
Offert , an die Exped. dsr. Ztg . in Eltville.

Tüchtiges Mädchen
welches in der Küche und im Haushalt
bewandert ist, bei gutem Lohn per sofort

gesucht.
Frau Heinrich Krall«, „Gasthaus
zum Sprudel ", Kiedrich im Rheingau

Nach London
2 - 3 W . WI . ßiittilches
in gute Familien für jetzt oder später

gesucht.
Offer len unter Z . 2 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung erbeten.

Kunst!. LIumsn
Neuheiten in Hut -Blumen sind in

großer Auswahl eingetroffen 1
Braütkränze — Sohleier

in allen Preislagen stets vorrätig I
Silberhochzeits -Gesch enke,

Kränze mit Rahmen.
V senblumen und Laubästo.

B . v . Santen,
Kunstblun engeschäft,

Wiesbaden,Mauritiusstr .12.

Seelbach's
Obren*und Go!dwar«ngesch5ft
Wiesbaden, Kirchgaste 4L

liefen al» Speztoltlüt:

Trauringe
in größter Auswahlen allen Preislagen
Gravierenu
sonst sofot reell und billig.

Kursbericht mitgeteilt von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden»Rheinstrasse 95.
I?

Pai>klupter Börse.

ik
1°' /'
3«/*•'* "reuBsische Konsola

, , unk. 1918
, „ Staffelanleihe

Beiehsanleihe . . .

0 bostorr . Goldrente .
n Staatarenta

s»
3Vl
4V ° .. • • •4«i° , nnk. 1918
3i%. fadischeAnl ,unk. 1921
4») <0 Bayern.
3»? » unkb. 1920 . ,
3> 0, B®aaen.
i'i 10 ..
K 0, * unk. 1921 . .
3>/ «j Baohslsohe Rente . .
4«/ ,0 'Württemberg . Anl. 1902
4°/°
4»/
%
if '»
4«,2ist
il ' 1“
8>°o( ,
W “ B al i0nisoha Rente
4°| ^ rtngieaen, Serie III
ä>/ ^ ttaänier 1890 . . •
4°| ™Bussen 1894 . . .

» 1880 . . .
<*/0, ». 1902 . . .

°i! <3 1905 - . ■
4°/ 0 “°hweden 1890. . ,
$»/ ünif . Türken 1903  ,
41/ 0/ Argentinier 1890 . .
3°/„ 0 ' '" 'lesen 1893 . . ,

T » 1896 . . ,
"aPan. Anleihe 1905 >
Blues» Mexikaner . ,

»>

einh. Rente
Silberrente

^ » Papiorrente
9n gar. Goldanleihe

» Goldrento .
b Staatsrente

Kurse vom Kurse vom
6. Mai| 7. Mai Frankfurter Börse. 6. Mai| 7. Mai

77.90 77 90 8.43 Reichabank-Anteilscheine 13c.50 135,59
86.80 86.85 wai. Oesterr. Kredit-Aktien . , 193.— 192.62
98.60 98.65 25- Badische Anilin - Fahr . -Akt. 313.— 612—
91,10 91.10 0 Blei- u. Silberh. Branbach „ 78.30 78.30
77.90 77 90 30 Chern. Werke Albert- „ t52.— 45?.—
56.80 86:80 14 Chem.FabrikGoIdenberg- „ 232.50 232.50
98.70 - .- 14 Chern. Fabrik Griesheim- „ 262— 264—
96.80 96.80 30 Höchster Farbwerke - „ 333.50 630.50
85— 85.05 7 Buderus. Eisenwerke- „ 105.— 105—
67.75 97.60 15 Holz verkohl.-Ind.Konstanz-,, 503— 304.25
75.30 75.40 61/, Südd. Eisenb.-Ges.- „ !32 — 132—
84.60 85 — 3°/0 Oosterr .Staatsb .-Oblig. 72.45 73.50
97.80 97.80 „ Südbahn-Oblig. 50.75 50.80
77.80 77.80 3°/I Prag-Dax-Eisenb. . 71.30 71.40
84.60 84.60 4°/„ Ung.Lokaleisenb. b. Il . 87 30 87.25
86.40 86 30 4i/ °̂/o r ^ . .. 90.75 90.30
82.65 82.60 40/0 Missouri Pacifio 1905. 58.60 58.90
82.30 82.20 4‘/.°/n Anatolier Serie I . . 90.30 90.40
86.10 86.05 3,/a°/o Bay.Hp.u.'W.-Bk.Pfdbr. 90.10 90.20
- .- -e — " ' 07.30 97 49
70— 70.— 4°/0 Berliner Hyp.-Bk, „ . 95.75 95 75
82.25 82.15 3ll,°L Prkf . Hyp.-Bank „ . 86.40 86,40

71.20 4°/o V V >920 .. . 96-50 96.50
81.30 60.95 4°/0 Frkf .Hyp.-Kred.-Yer. „ , 66. - 95—
95.70 4®/0 Goth . Grundkr.-Bk.- „ . 65.40 95 40
64.30 64.50 31/n0/o Hamb. Hyp -Bank „ . 85 50 85.50
93.60 93.70 4°/o .. u. 1921 „ . 9650 06.59
77— 76.70 3V,°L Mein. Hyp. Bank „ , 86_ 86—
86.20 86.30 4°/„ „ v u. 1922 , , 95.80 05.80
89.50 89.50 3°/. Kass. Ldsbk,- Sohuldv 88— 88—
98.25 98.05 3'/.°/» .. F.G. H.K.L. , • 91.50 91.50

3‘/s°/o „ TJ - . "—.- - .- 3l/2°/o .. M.N. I . Q. „ 01.50 91.50
99.70 99.80 3l/2°/o >, R;ps - 61.50 91.53

90.20 3'/, °/» .. H ^ - 91.50 9150
99.50 - 4_ 3' /. °/» „ U- rX- - 06-— 95—

_ 4°/o v . w . „ 09.- 90—
42— 42— 4°/o „ Y 99.— 99 —
64-40 63.80 z- 99.— 09—

Frankfurter Börse.

4°/0 Pfalz . Hvp.-Bk.-Pfdbr, .
4% Preuss , Bodenkr.- „
4% Preuss. Ctralb. 1912 „
4°/0 Preuss . Hyp.-Akfc.-Bank.
4°/o K.-Obl. .
3'’/t°/0 Preuss . Pfandbr .-Bank
4°/0 „ „ u- 1922
4°/o .. >. K.-Obl.
31/»°/o Rhein. Hyp.-Bank 1914
4°/o u. 1923
31/.0/o „ Kom.-Oblig.
31/j°/0 Rh.-W.-Bodonkr.-Pfdb.
4°/0 „ n . 1922 .
3°/0 Rheinprovinz -Anleihe.
3Vlo
3ö/io°/0
40 ^ ^
3Va0/o Frankf -Stadtanleihe U.
4°/0 Kölner „ 1903
4°/0 Mainzer „ 1907 .
3‘/a°/o Wiesbadener ,, abgest.

,“/0
*Vlo
4° „
I0/.
4°/o
4°/o
*V  „
l ° /o
l°/o

„87,98 . 98, 1902
„ 1903
„ 1900/01 1903
„u . 1916 1903
„n . ,937 1908
„ Ser.ll 1908
„ Ser. III 1912

0bl . Ilöehst . Farbvc. .
Badische 1867er Lose
Köln-Mindener „ .

5°/0 Oldonb . 40 Taler „ .
Braunschweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
i°/0 Oesterr . 1860er . „ .
Mailänder 10 Lire . . „ .
Venotianer 30 Lire . . „ .
Ungar. 100 Gulden . . „ .
Scheck Lenden . . . . .

Kurse vom
6 . Mai I 7 . Mai

97.30
95.60
95.30
95.60
16.30
87.60
95.75
16.50
84.40
96.—
85.—
84,-
95.50
83.50
86.80
SO.—
97,20
88.30
95 45

99.50
185.70
142.40

20A50
37.90

180.-

75!—

:0473/*

97.30
95.60
95.30
95.60
96.30
87.60
95.75
96.50
84.40
96.—
85.—
84.-
95.50
83.50
86.80
90.-
97.20
88.30

99.50

143!—
128.10
202 .—
87.70

180.30

20.48

Di»
X

8'/,
G

6'/,
12 '/-

10
&'l,

6
3
0

7‘/.
ü

l ‘/s
8
6

10

14
14
23
10
10
11
11
8
8

8',',
10
10
9

12
0
10
8

Berliner ISSrse.

3°/0 Reichsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Gemmerz- und Hlsc.-Bank
Darmstildter Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Disconto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschlam
Schaaffhauaen’scher Bankver
Niederwaldbahn . . . .
Oestorreich. Staatsbahn ,
Lombarden . .
Mittelmeerbahn . . . .
Prince Henri.
Baltimore und Ohio . .
Canada Pacifio . . . .
Türkenlose.
Allgem. Elektrizitäts -Ges.
Bochumer Gusstalil . . .
Ooncordia Bergwerk . .
Deutsch-Luxemb. Bergwerk
Esohwoiler Bergwerk . .
Golsenkirchener Bergwerk
Harpener.
Hohenlohe-Werke . . .
Laurahütte.
Patzen Mannstädt St.-A.
Rhein-Nass. Bergwerk
Rheinische Stahlwerke .
Lindo’s Eismaschinen . .
Siemens & Hnlske . - •
Thiederhall.
Hamburger Pnekotfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
4,/,°/0 Hamb. Packetf .-Obl.I
4' /a°/o Horne-Oblig. . .
4°/„ Hannov. Bodonkr-Pfdbr
Roichsbank-Diskont. . .
Privat-Dlskont . . . .

Kurse vom 1
6. Mai | 7.Mai
78.10 77.90)

152.25 - .-
108.20 108.20
117.25 117.50
240.62 240.37
188.12 188—
150.— 150—
112.87 112.37
!09,50 109.60

20.75 20.75

_,_ 153̂25
91.50 91.25

193.75 192.62
165.90 165.25
240.75 240.30
219.— 218,75
360 — 360—
122.25 122 50
228.70 228.—
178.25 178.62
175.37 175 37
106— 105. 10
138.87 139.62
121.70 12J.20
194.70 194. 10
166— 157—
- .- 123.—

211.90 211.90
62.50 63—

127.30 127—
111.20 111.—
101.50 101.75
99— 99.—
05.75 95.75

4°/, 4•/.
j -Vf. 27»%

Lorsdoner Börse,

2)/2°/0 Englische Konsols.
4°/0 Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner .
Atchison com . .
Canada Pacifio .
Chicago Milwaukee
Denver prof . .
Erie com. . . .
Louisville Nashville
Rock äsland . .
Southern Railway com
Union Pacifio com.
Chartered . .
Goldfiolds . .
Randminos , .
De Beers . .
Acaoonda . .
Bank-Diskont.

Pariset * Börse.

3°f0 Franzos . Rente
4°/0 Brasilianer
3' /,°/„ Italienische Rente
3°/0 Russen . -
4V,°/0 1909
4°/0 Span . äuss. Rente
Türkonlose . . .
Suez-Aktien . .
Nord de l’Espagne
Saragossabahn
Banque de Paris ,
Crödit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . ,
Rio Tinte . . .
lagersfontein . .
Bank-Diskont . «

Kurse
6. Mai

vom
7 . Mai

75 '/,»
81 — 81-

97— 677,
197% 1977,
1017. 101 —
227, ?217,
287» 287,

137- 1377,
37, 37,

25— 24 ->t
1597s 1597.

29//31 29//32
29/^ 182 27„
67,6 « */,,

lv ' 7,6 1Ö‘7,6
6% 67,
37° 37°

£6.77 86.77
72— 72. —
16.— 96.20
73.25 73,30
96.80 97 10
83 40 83 20

201.50 200 .50

435 — 434 —
440- 433—
482— 1578 —

1618— 1615—
632— 629—

44— 45 —
73.25 12J >0

1740— t? -w—
96 - 101- r

3% 7° 37 -%



Seite « Rheinische Volkszeitung Nr . 105 Freitag . 8 . Mai 1014

Preußischer Landtag.
StlmmnngSdiN» anS dem Abgeorsnvtenhanse.

— Berlin . 7. Mai . ^
So ruhig wie gestern verläuft auch heute dre

Aussprache betreffs der Schullasten . Es liegen
einige Anträge vor , die den Streitapfel der
Redner bilden . Nach längerem Hin und Her
einigt man sich aus einen Antrag der Budget¬
kommission auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs
zur Erleichterung des Schullastendrucks . Eine
längere Erörterung knüpft sich darin an die
Frage der Zulassung der VolkSschullehrer zu
den akademischen Studien an . Auch zu dieser
Sache liegt eine Reihe von Anträgen vor , die
nach einer heftigen Redeschlacht an die Unter-
richtskommission verwiesen werden . — Morgen
wird man sich mit dem Kultusetat weiter be¬
schäftigen . i

Sitzungsbericht ans dem Abgeordnetenhanse.
74. Sitzung vom 7. Mai.

Am Ministertisch : v. Trott zu Solz.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 15 Min.
f ' Acr Krrltnsstat < > - '

(10. Tag .)
Die Besprechung wird bei dem Kapitel „Elementar-

rmterrichtswesen " fortgesetzt. Die Aussprache über die
Verteilung der Volksschullasten geht weiter . Ein An¬
trag Krause-  Waldenburg — v. Zedlitz (ft .) will
den Fonds für Ergänzungszuschüsse an Schulvcrbände
zwecks Gewährung von Zuschüssen an leistungsfähige
Verbände erhöhen . Ein Antrag der Budgetkom¬
mission  verlangt Vorlegung eines Gesetzentwurses
zu Beginn des Jahres 1915 zur Beseitigung des Schul-
lastendruckes auf preußische Gemeinden und Gutsbe¬
zirke und fordert , bei Vorbereitung der Vorlage unter
Ausrechterhaltung des kommenden Charakters der
Volksschule die Befreiung der Schulverbände von der
Aufbringung der persönlichen Volksschullasten in Er¬
wägung zu ziehen und dabei auf Beseitigung von Mrß-
ständen im Lehrerbesoldungswesen Bedacht zu nehmen,
sowie tunlichst yoch im Lause dieses Jahres eine Denk¬
schrift über die Höhe der Schullastrn unter Erörterung
der Möglichkeiten der Abhilfe vorzulegen . Ein Antrag
Aro nso h n (Bp .) will den Mißständen durch Gewäh¬
rung von erhöhten Staatsbeiträgen abhelsen.

Aba . Cassel (Bp .) : Allerdings sind die Gemeinden
schwer velastet. Sehr vielen kleinen Gemeinden aber
werden die Unkosten für die Volksschulen durch Staats¬
zuschüsse zu 9 Zehntel wieder ersetzt. Das Land er¬
halt vom Staate ca. 43 Prozent der Volksschrillasten
wieder vergütet , während die Städte nur 11 Prozent
bekommen. Das Land ist also bei Verteilung der
Staatszuschüsse durchaus nicht zu kurz gekommen. Es
muß aber etwas geschehen! Wir wollen auf deru Boden
der Verfassung bleiben , und deshalb verlangen wir eine

Erhöhung der Staatszuschüsse,
denn nach der Verfassung bat allein der Staat hier ein¬
zutreten . Die anderen Vorschläge verstoßen teils
gegen die Versassung. teils gegen das Prinzip der
Selbstverwaltung . Das gilt besonders für die vorge-
schlagenen Besoldungskassen . Bei diesen würde dre
staatliche Bureaukratie alles leiten , und mit der Selbst¬
verwaltung wäre es aus . Würde der Staat alle Kosten
tragen , dann würde der kommunale Charakter der
Volksschule verwischt und wir würden die Staatsschule
bekommen. Wir sind gegen die Staatsschule , wir
wollen das hohe Gut der Gemeindesckule nicht preis-
gebrn . Ohne Ausrechterhaltung der Selbstverwaltung
und deS Grundsatzes , daß die Mittel der einzelnen Ge¬
meinden auch sür diese selbst verwendet werden , wird
unsere Volksschule ihre Kulturausgabe nicht wie bisher
erfüllen können.

Abg. Hirsch-Berlin (Soz .) : Eine endgültige Rege¬
lung ist nur möglich bei der Neuregelung des Kommu-
nalabgabengesetzcS. Auch wir wollen , wie Herr Cassel,
die Selbstverwaltung schützen, erst müssen wir sie aber
einmal haben ! Bet den Volksschulen haben die Gemein¬
den nichts zu sagen, sondern nur zu zahlen . Man ver¬
bietet ihnen sogar die freie Verfügung über die Räume
der auf ihre Kosten errichteten Schulen . Wenn der
Staat die persönlichen Boltsschullasten übenrimmt , ist
es mit dem kommunalen Lehrerwahlrecht vorbei . Die
besitzenden Klassen müssen mehr zu den Lasten der
Volksschulen beitragen als bisher.

Abg. Dr . Schmitt -Düsseldorf (Ctr .)
Für die Mittelschule muß ein eigener Etatstitel

geschaffen werden . Die Schule soll dazu dienen , die
Entfremdung der einzelnen Volksklassen zu über¬
brücken. Deshalb muß die Unterstufe der Mittelschule
gemeinsam mit der Volksschule bleiben : sonst kann
die Volksschule leicht zur Arinenschule werden , und
das liegt weder im Interesse der Schüler , noch des
so wichtigen Standes der Volksschullehrer. Die Kom-
rnunen sind zweifellos berechtigt, konfessionelle Mittel¬
schulen zu errichten, und meine politischen Freunde
setzen es als selbstverständlich voraus , daß der Kultus¬
minister die Genehmigung zur Gründung solcher kon¬
fessionellen Schulen erteilen wird , wenn die Kommu¬
nen dahingehende Beschlüsse fassen. Wir stehen ein¬
stimmig auf dem Standpunkte , daß die

Mittelschulen grundsätzlich konfessionell
zu gestalten sind. Der Minister möge seinen ganzen
Einfluß einsetzen bei den Kommunen , daß diesem
unserem berechtigten Wunsche entsprochen wird . Airs
das lebhafteste bedauern wir daher , daß der Rheinisch-
Westfälische Verein der preußischen Lehrer für dre
Mittelschulen die Forderung ausgestellt bat , daß
grundsätzlich die Mittelschulen paritätisch sein sollen,
Lite Mittelschulen können sehr leicht auch Veranlassung
zur Gemeinschaftserziehung geben. Grundsätzlich sind
wir

gegen die Gemeinschaftserziehung
Die Bildung des Mädchens muß eine andere sein, als
die des Knaben . Die Gemeinschaftserziehung kann auf
die Eigenart der Geschleckter unmöglich Rücksicht neh¬
men . In Amerika hqt man mit der Gemeinschafts¬
erziehung schlechte Erfahrungen gemacht und man geht
dort immer mehr zur Trennung der Geschlechter im
Unterricht vor . Es wird von dort berichtet, daß,
während früher die Knaben hinter den Mädchen zurück-
blieben , sie jetzt bei der Trennung besser beschlagen
feien, und daß im Verkehr zwischen Knaben und Mäd¬
chen eine bessere Zurückhaltung jetzt zu beobachten sei.
Die Unterrickstsverwaltung hat alle Veranlassung , die
Gemeinschaftserziehung zu verhindern . (Sehr richtig.)
Wir fürchten, daß gerade durch das Mittelschulwesen
diese Gemeinschaftserziehung doch sehr gefördert wer¬
den könnte. Darm haben wir darüber Klage zu füh¬
ren , daß der

Religionsunterricht
in der Oberstufe der Mittelschule zu stiefmütterlich be¬
handelt wird . In der Volksschule haben wir in den
oberen Klaffen fünf Religionsstundrn . in den Mittel¬
schulen in den oberen Klassen nur zwei. Das Pensum,
das vorgeschrieben ist. ist in den zwei Stunden nicht
zu erledigen . .Der Minister möge einmal eine Um¬
frage bei den Religipnslehre .ru deswegen halten . Be¬
züglich der Berechtigung der Mittelschule hat der
preußische Mittelschullehrerverein eine Eingabe ge¬
macht, daß auf den Mittelschulen das Einjährige er¬
worben werden kann. Hierzu ist notwendig , daß eure
größere Uebereinstimmung des Strmdenvlans der
Mittelschulen mit der Prüfungsordnung für Einfah-
rige hcrbeigeführt wird . (Lebh. Beifall im Ctr .)

Die Besprechung über die Schullastenverteilung
schließt. Der Antrag Aron so hu (Vp .) wtrd abge¬
lehnt : der Antrag der Budgetkommission  wird
einstimmig angenommen : der Antrag Krause—
v. Zedlitz (ft.) wird der Budgetkomnnsswn über¬
wiesen. _

Es folgt die Besprechung der Frage der
akademischen Ausbildung der Bolksschullchrer.
Hierzu liegt vor ein Antrag v. Ca m v e - S cki s s e r

(ntl .), den Volksschnllehrern die Erlangung eurer voll¬
wertigen akademischen Ausbildung zu ermöglichen : die
Ausgestaltung der Seminare nach Art höherer Lehran-
statten in die Wege zu leiten ; aus dem Kreise der so
vorgebildeten Volksschullchrer dre Stellen der Schul¬
aufsichtsbeamten und der Lehrer an Seminaren zu be-
ieLul . und io dem Bedürfnis uach. einer,Lehrerlausbahn

Rechnung zu tragen , aus dieser tzrrunvrage etne orga¬
nische Verbindung zwischen der Volksschule und den an¬
deren Schiilarten anzustreben.

Ein Antrag A r o n s o h n (Vp .) verlangt , den
Volksschullehrern den Zutritt zu den akademischen
Schulen in ähnlicher Art zu gestatten, wie dies in
anderen Bundesstaaten geschehen ist. Ein Antrag Dr.
Iderhofs (ff .) wünscht Ausbau der akademischen
Kurse, so daß Volksschnllehrern die Erlangung einer
akademischen Ausbildung ermöglicht wird , die ste be¬
fähigt , sür die Besetzung der Stellen der Kreisschnl-
inspektorcn und der Lehrer an Seminaren Verwendung
zu finden , und vorzugsweise den so befähigten Lehrper¬
sonen diese Stellen zuzuwenden . — Ein Antrag Dr.
Heß (Ctr .) will diesem Antrag hinznsügen : Dabei soll
es für die Zulassung zu diesen Kursen genügen , wenn
die erste und zweite Lehrerprüfung mindestens mit gut
bestanden ist. Wo diese Voraussetzung fehlt , kann an
ihre Stelle der Nachweis der bestandenen Mittelschul-
lehrcrprüsung treten.

Abg. Dr . v. Campe (ntl .) begründet seinen Antrag:
Wir haben in erster Linie das Interesse des Unterrichts
im Auge und wollen nur das , was wirklich möglich ist.
Es muß natürlich eine Auswahl unter den Lebrern ge¬
troffen, es muß ein Generalstab gewählt werden , der
dann auf die Universität gesandt w:rd. Wir müssen eine
organische Verbindung zwischen den einzelnen Schul¬
arten swasfen, müssen Lehrer bekommen, die in ihrer
Person die seminaristische und die akademische Bildung
vereinigen , und die dann in die höheren Stellen des
Elementarunterrichts einrücken. Den freisinnigen Antrag
können wir nicht auuehmen , weil er nicht auk die ver¬
schiedenen Verhältnisse der einzelnen Bundesstaaten
Rücksicht nimmt . Mit unserem Antrag verlangen wir
ein vollwertiges akademisches Studium , das den Wis¬
sensdurst der ' Lehrer befriedigt . Wer lagt : „Der Lehrer
kann ja das Abiturium machen tu dann studieren ",
der drängt gerade die tüchtigsten Elemente aus dem
Elementarunterrtchi heraus . Wir schlagen ein Examen
bei irgend einer Staatsbehörde vor . das die Berechti¬
gung zum Universitätsstudium verleiht . Der Uuter-
richt'sverwaltnng muß die Auswahl überlassen bleiben.
Den Antrag Heß kann ich nicht empfehlen.

Abg. Otto -Charlottenburg (Vp.): Auch wir können
dem Antrag Heß nicht zustimmen : VaS Examen ist zu
sehr vom Zufall abhängig und gibt zu wenig Gewähr
für die spätere Entwicklung . Was den jungen Mädchen
jetzt gewährt ist, die das Oberlyzeum absolviert haben,
ist auch den Volksschullchrern billig . Die akademischen
Kurse sind kein vollwertige : Ersatz des UnivcrsilätS-
befuches.

Abg . Dr . Heß (Ctr .) : Der nationalliüerale Antrag
batte ausdrücklich sagen müssen, daß das Seminar eine
Fachschule bleiben und keine höhere Schule werden
soll! Herr Otto hat über Bevorzugung der Akademiker
bei der Schulinspektton geklagt. Aber in den frei¬
sinnigen Gemeinden gibt es auch nur Akademiker: so
sind in Berlin sämtliche 13 Stellen mit Akademikern
besetzt. Mein Antrag wollte eine Brücke bauen zwi¬
schen dem freisinnigen Anträge und dem nationalube-
ralen, um das Erreichbare ins Auge zu fassen. Herrn
aon Campe ist der Antrag vom deutschen Lehrerverein
ausgenötigt worden . Wir leiden in Preußen an einem
gewissen Assessorismns, der manches Gute verhindert
»re rennen ave vas Gcschichtchcn von dem Oberlandes'
gerichtspräsidenten , der Größenwahn bekam: E:
träuu '.te, er wäre über Nacht Regierungsreserendar ge¬
woben . (Heiterkeit.) Diese Erzählung charaktcrisicri
das ganze System . Die akademischen Kurse können
wir noch nicht entbehren , weil heute unsere Seminare
noch nicht genügend zum Studium vorbereiten . Der
Hauptfehler des Antrages Aronsohn ist seine Unerreich¬
barkeit. Nehmen Sie daher den Antrag Iderhofs und
meinen Zusatzantrag an!

Aba Dr . Iderhofs (ft.) : Die bisherigen Kurse
haben sehr gtlte Erfahrungen gezeitigt . Wie sich Herr
von Campe eine organische Verbindung zwischen der
Volksschule und den anderen .Schularten denkt, weis
ich nicht. Wir verlangen jedenfalls , daß die Elementar-
schulen in ihrer Eigenart erhalten bleiben . Wir sink
auch gegen den freisinnigen Antrag . Am besten ist es.
neue Erfahrungen mit den bestehenden Kursen abzu¬
warten . Der Zusatzanirag Heß erweckt Bedenken; das
Examen allein kann nicht maßgebend sein.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Die beut« vor¬
liegenden Anträge unterscheiden sich nicht wesentlich
Von den früheren . Ich glaube , daß die Begründung
des Herrn v. Campe sich nicht völlig mit dem Wort¬
laut des Antrages deckt, ja ich glaube sogar , daß beides
in direktem Widerspruch steht. Das Ergebnis der bis¬
herigen Kurse, für die erst seit drei Jahren Erfahrun¬
gen vorltegen , ist in hohem Maße befriedigend . Ich
glaube , daß der Antrag Jderhosf heute der beste ist,
weil er den Ausbau der bestehenden Kurse wünscht.
Dies ist auch durchaus die Absicht der Unterrichts-
Verwaltung . ES ist nicht meine Absicht, den Asscssoris-
mris in die Lehrerschaft hineinzutragen . Wir wollen
keineswegs nur die Lehrerin in gehobene Stellungen
befördern , die durch diese Kurse gegangen sind; toit
wollen nicht ein Monopol sür die Kursisten schaffen.
Gegen den Antrag Heß habe ich an sich nichts einzu¬
wenden : er steht mit den bestehenden Grundsätzen nicht
in Widerspruch, wenn es bei uns auch nicht schroffe
Regel gewesen ist, einzig und allein das Eramcn zu
berücksichtigen. Ich bin jederzeit bereit , der Lehrerschaft
zu helfen und es den Lehrern zu ermöglichen, in ge¬
hobene Stellen in der Schulverwaltung zu gelangen.
(Beifall .)

Aba . Eickhoff (Vp.) : Die Anträge sind früher kaum
in der Kommission, im Plenum aber gar nicht verhan-
velt. Ich beantrage die Ueberweisung an die Unter-
richtskommission. Es wäre aut . wenn der fremdsprach¬
liche Unterricht erst in der Quinta beginnt , lote es rn
Frankreich der Fall ist. Dafür könnte das Deutsche
gründlicher gelehrt werden . Das Problem der Ein¬
heitsschule wird sicher in naher oder ferner Zukunft
gelöst werden . In diesem Sinne stimmen wir für den
letzten Teil des Antrags v. Campe.

Abg. Heine (Wirtsch. Vgg .) : Die akademische
Bildung wird vielfach überschätzt: auch aus dem Volks¬
schullehrerstande sind tüchtige Leute hervorgegangen.
Besonders befähigten Lehrern muß das Studium er-
össuet werden , aber das Seminar ist nicht daraus zu¬
zuschneiden. Die Begründung des Antrages v. Campe
war mir wesentlich sympathischer als der Antrag
selbst.

Die Aussprache über diesen Gegenstand schließt.
Die Anträge gehen an die Unterrichtskommission.

Freitaa 11  Uhr : Fortsetzung.
Schluß 1/26  Uhr.

' " — -

Deutscher Reichstag.
Stimmungsbild ans dem Reichstage.

Tas Haus zeigte heute eine starke Besetzung.
Man erwartet so etwas wie eine „Sensation ".
Die vielumstrittene Besoldungsvorlage sieht zur
Beratung , und in dieser Frage steht der Reichs¬
tag einmütig gegen die Regierung . _ Ec will
über die Vorlage hinaus , sie aber nicht . Wer
wird nachgeben ? Das ist eben die große Frage.
Hie Reichstag — hie Regierung ! Heute hat
keiner nachgegeben , zwei hartnäckige Gegner . Ein
Hoffnungsschimmer leuchtet allerdings aus den
Reden heraus : vielleicht kommt es noch bis zur
dritten Lesung zu einer Verständigung . Ja,
vielleicht ! Hoffentlich ! Das Gefolge des Herrn
Kühn tritt weg , und es erscheint Herr Falken¬
hahn mit seinem Stabe , als man den Militäretat
weiterberatet . Ein kleines Rededuell zwischen
dem Kriegsminister und dem Genossen Stückten
leitet die Besprechung ein . Natürlich muß auch
Herr Stücklen wie sein Kollege Schulz ferne anti¬
militaristische Gesinnung auSdrücken . Nachdem
die folgenden Redner ihr Bedauern über diese
Brandrede ausgedrückt haben , vertagt nian die
Sitzung auf morgen . Und um möglichst bald in
Ferien gehen zu können , beginnt das Haus von
morgen ab die Sitzungen schon um 10 Uhr.

k , EitznngSverkchta«S dem Reichstage. .
251. Sitzung , Donnerstag , den 7. Mai.

Am Tische des Bundesrats : Kühn . Lisco . Falken¬
hayn.

Präsident Dr . Kacmpf eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 15 Min.

Zur Beratung steht zunächst ein vom Aba . Speck
(Ctr ?) eingebrachter Gesetzentwurf, der die

Unpfändbarkeit der Aufwandsentschädigungen
an kinderreiche Familien von Soldaten festsetzt. Die
Vorlage ist von Mitgliedern aller Parteien unter¬
schrieben.

Abg. Speck (Ctr .) empfiehlt den Gesetzentwurf. Es
handelt sich um Zuwendungen ganz persönlicher Art.
Sie dürfen nicht gepfändet werden . Aus sozialen Grün¬
den wollten wir für diese Familien , sorgen, da darf man
diese Wohltat nicht wieder zunichte machen.

Die Vorlage wird ohne weitere Aussprache in erster
und zweiter Lesung angenommen.

Tic WesoldungsnoveNe.
Abg. Deck-Heidelberg (ntl .) berichtet über die Ver¬

handlungen der Kommission. Die Regierung hat die
Kommiffionsbeschlüsse sür unannehmbar erklärt . Die
Kommission hielt es vor allem sür notwendig , sich der
gehobenen Unterbeamten anzunehmen.. Ferner hat sie
die höheren Postbeamten berücksichtigt.

Staatssekretär des ReichSschatzanites Kühn : „ Ich
habe namens der verbündeten Regierungen die Erklä¬
rung zu wiederholen , die ich in der Kommission bereits
abgegeben habe, dahin , daß , wenn der Reichstag dem
Entwurf in der Form , wie er die Kommission verlassen
hat , zustimmen sollte, die verbündeten Regierungen
ihrerseits dem Entwurf die Genehmigung versagen
müssen. (Bewegung .) In der Kommission hat man er¬
klärt, daß das ein Scheitern der Vorlage bedeute, daß
aber die Verantwortung hierfür allein die verbündeten
Regierungen treffe. Deshalb fühle ich mich ve-pflichtet,
noch einige Bemerkungen folgen zu lassen.

Im vorigen Jahre hat der Reichstag eine Novelle
zur Besoldungsordnung beschlossen, der die verbündeten
Regierungen zustjmmren. Trotz der großen Bedenken,
die gegen' jede Aenderuna der fcstgesügten Besoldungs¬
ordnung bestehen, trotz der Bedenken, die namentsich
dagegen zu erheben sind, in kurzen Zwischenräumen
mehrerer Aenderungen einander folgen zu lassen, haben
sich die verbündeten Reqicrungen entschlossen, in diesem
Jahre eine neue Vorlage zu bringen , die abgesehen
von einigen kleineren Äcnderungen die Konscaucuzcn
ziehen sollte ans der von Ihnen beschlossenen Ncvcllc
dcö Vorjahres und die außerdem , ebensalls einem
Wunsche des Reichstages entsprechend, die Verhältnisse
der Deckvssiziere neu regeln sollte. Eine Meniungs-
dcrschiedcnhcit besteht zwischen den beiden gesctzgcben-
deu Faktoren insofern nichl, als wir alle der Ucber-
zeugung sind, daß den Beamten , die in der Novelle auf¬
geführt waren , eine Ausbesserung zu Teil werden soll.
Eine

tiefgehende Meinungsverschiedenheit
besteht nur in der Beziehung , daß der Reichstag noch
weitere Beamtenllassen zu bedenken wünscht und die
Regierung dies nicht für richtig hält . WaS die Ver¬
bündeten Regierungen erklärten , war immer nur das,
daß zur Zeit aui die Anregungen des Reichstags „nicht
ciugegangen werden könne. Das sind sachliche Gründe,
die Sie anerkennen müssen. Jede Aenderuna der Besol-
duungsordnuttg über die wohlbedachten Grenzen hrnaus
würde zu wetteren Konseguenzen führen . Diese Konse¬
quenzen bestehen nicht bloß sür das Reich, sondern auch
stir die Bundesstaaten , schließlich auch für die Kom¬
munen . Alle diele Fragen müssen aufs Genaueste und
Sorgfältigste geprüft werden , ehe man Ihnen eine ent¬
sprechende Vorlage unterbreiten kann. In dem Auaen-
blick ist das noch nicht möglich, es muß einer späteren
Zeit Vorbehalten bleiben . Dir Regierungen lassen sich in
der Sorge um ihre Beamten von niemandem über-
trefsen. (Bewegung ). Sie würden mit einem entsprechen¬
den Vorschlag an Sie herantreten , sobald die Vorar¬
beiten dafür erledigt sind und die Möglichkeit besteht,
die Maßregel auch durchzusührcn. Aber was ich nicht
verstehe, das ist: weil einige Beamtenklassen, von denen
die Vorlage nicht spricht, nicht berücksichtigt, werden
sollen, deshalb auch diejenigen Klassen unberücksichtigt
zu lassen, deren in der Vorlage gedacht ich

Diese Gesichtspunkte, glaube ich. reÄttertigcn die
Bitte — die dringende Bitte — die ich jetzt an Sie rich¬
ten möchte, im Interesse des Zustandekommens der
Vorlage Ihre ablehnende Haltung aufzugeben und
dem Entwurf , wie ihn die Regierung hier vorlegte , zu-
zustimmen. , „ _ . ..

Abg Ebert (Soz .) : Ein Nachgeben ist sur uns
völlig unmöglich. Die Kommissionsbeschlüsse sind das
Mindeste. waS gewahrt werden muß . Wenn Vrentzcn
es an der nötigen Fürsorge für seine Beamten fehlen
läßt , so braucht doch das Rerck nicht dasselbe zu tun.
(Der Redner erhält einen Ordnungsruf .)

Abg Nacken (Ctr .) : Ohne die bescheidenen Verbcsie-
rnngen ' der Kommission können wir die Vorlage nicht
annehmen . Wir haben viele Wünsche zurückgestellt, um
das Gesetz nicht scheitern zu lassen. Es muß in Beamten-
krerscn große Mißstimmung erregen , daß die Re¬
gierung nicht das geringste Entgegenkommen zeigt.
Auch das erfreuliche gemeinsame Vorgehen der bür¬
gerlichen Parteien wird in Frage gestellt. Fast scheint
es . als ob die verbündeten Regierungen daraus keinen
Wert legten . Wir hoffen aber trotzdem, daß die Regie¬
rungen schon im komntenden Jahre unsere Forderun¬
gen erfüll«» werden . . . .

Abg. Bassermann (ntl .) : Durch die Einigung der
Parteien ist die große Zahl der an uns herangetrete-
nen Forderungen auf ein bescheidenes Maß zusam¬
mengezogen worden . Warum stellen sich denn die Re¬
gierungen hier aus den intransigenten Standpnntt:
Friß Vogel oder stirb ? Ich verstehe cs nicht, daß stc
kein Verständnis sür die politische Bedeutung eines
einstimmigen Votums des Reichstages haben . Sre
sollten cs sich wohl überlegen , demgegenüber hart .zu
bleiben . Denn jeder Abgeordneter wird draußen im
Lande mit vollem Recht die Schuld an dem Scheitern
des Gesetzes den Regierungen zuschreiben. Im emp¬
fehle die einmütige Annahme der Kommissionsbe-
schlüsse. .

Abg. Dr . Oertel (Eonf.) : Ich schließe mich diesem
Wunsch vollkommen an . Leicht ist uns diese Zustlm-
mung nicht geworden . Die Beschlüsse der Kommission
sind maßvoll und begründet . Wir haben schon früher
ähnliche Wünsche geäußert für die Landbriefträger
und andere Unterbcamte . Wir bleiben uns also nur
konsequent. Das Scheitern der Vorlage muß allerdings
-eine tiefe Verstimmilng in Beamtenkreiien Hervor¬
rufen . Die Wünsche der Beamten müssen einmal er¬
füllt werden — wann , das wissen die Götter und der
Rcichsschatzsekretär. (Gr . Heiterkeit.) Ich habe in diesen
Tagen Schleichwege eingeschlagen (Gr . Heiterkeit) —
ich meine, hier im Hanse, um den Wünschen der zahl¬
reichen Petenten zu entgehen. Hoffentlich kommt cs zwi¬
schen der zweiten und dritten Lesung zu einer Ver¬
ständigung . Wir haben den guten Willen dazu . Hof¬
fentlich zeigt ihn auch der Schatzsekretär.

Staatssekretär Kühn : Der Abg . Bassermann hat
gefragt , warum sich die Regierungen heute so streng
ablehnend verhalten , während sic im Jahre 1913 bei
der großen Besoldnngsvorlage im weitesten Maße
entgegengekommen sind. Ich bitte Sie dabei zu be¬
rücksichtigen: Damals lag die Sache so, daß die ganz,
große Vorlage scheitern mußte , wenn die Regierungen
den Wünschen des Reichstages nicht nachgcgeben hät¬
ten . Heute liegt die Sache so, das; die Vortage scheitert
muß , wenn der Reichstag sich nicht auf den Standpuuk,
der verbündeten Regierungen stellt. (Große an
dauernde Heiterleit .) Ich muß betonen , daß die vec-
bündeten Regierungen es niemals abgelehnt haben
die gehobenen Unterbeamten besser zu stellen. Es sind
aber Erwägungen darüber anzustellen, in welchem
Umfange auch andere Beamtenkategorien berücksichtigt
werden sollen. Diese sachlichen Erwägungen erfordern
aber längere Zeit für den Abschluß der Vorarbeiten.
So ist es den Regierungen nicht möglich, einen ent¬
sprechenden Gesetzentwurf auszuarbeiten . Ich glaube
auch wirklich, daß wir hiermit eine Basis bezeichnet
haben , die von allen betreten werden kann. Ablehnen
möchte ick auch, was von verschiedenen Seiten gesagt
wurde , es seien sür uns überwiegend oder allen»
finanzielle Gründe maßgebend gewesen. Das ist nickt
der Fall , Wenn man meine ersten Ausführungen auf¬
merksam verfolgt , wtrd man mir reckt gebcnv

Abg . Kopsch (Vp.) : Die Regierung bleibt nur seit,
wenn es sich um Ausgaben handelt — bei neuen Cruu
,rahmen gibt sie gern nach. Die Regierung hat nichts
aelan . um eine . Einigung mi.t dem Reichstag zu. .er¬

zielen. Der Reichstag steyt emmung ymier ven
verungen der Beamten . Unser Beamtenstand steht e>
zig in der Welt da . darum haben wir die Pfttcht,
rechtigte Wünsche dieser Beamten zu erfüllen. Die J ,
gierungen sollten es sich dreimal überlegen , ob stc
ihrem Nein bleiben.

Abg . Schultz (Rp .) : Wir möchten die Hoffnung
eine Verständigung nicht aufgeben . Allerdings W® '
wir nach den heutigen Reden und auch nach dem erg
Teil der Rede des Dr . Oertel fast hosfnurmSlos.
zweiten Teil seiner Rede hat Dr . Oertel .aber
einer Geschicklichkeit und Gewandtheit gewisse
sicbkeiten angedeutet , dic mau sonst nur bei Zentriwck
-ebnem findet (Große Heiterkeit) , und die cme

lst 31,(kW  worden , daß Ire-nicht schlechter loche
ils andere ReichLbeamte Dieser Zusage widerspE
eie Bestimmung des Gesetzes, daß ihr nicht , >̂
fähiger Zuschuß insoweit Wegfällen soll, als dre du
vas Gesetz erhöhten Gehaltssätze die bisher, geltend^
Sätze in den einzelnen Gehattsstusen übersteigen . ,,

Abg Wcrucr -Hcrsfeld (Dt .-volk. P .) : Auch >
rechnen auf eine Verständigung . ^ ^ f

Abg . Dr . Weilt (So/, .) : Hmnchtlich der ReichsE
bahner werden wir dieselbe Festigkeit zeigen wie
sichtlich der gehobenen Unterbeamten.

Die Besoldungsvorlage wird dann in der
missionsfass'.tng einstimmig angenommen.

Tcr Militüretat.
(3. Tag .)

Kriegsminister v. Falkenhayn kommt auf sA
gestrigen Ausführungen über den lozraloemokramot
Iugendiag in Stuttgart zurück. Er erklärt : Ich j{
mir mit einiger Mühe den offiziellen Bericht über i>
erste internationale Konferenz der Iugendorganisa ^
neu verschafft. Darin heißt es , daß das wesentu»
ijiel der antimilitaristischen Propaganda die Ü1,
setznng des militaristischen Geistes ist usw . Allerdin .,
steht das was ick gestern zitiert habe von dem ^ „
und Abscheu, mit dem die jungen Leute vor o-
Dienst mit der Waffe erfüllt werden lollen . nicht dau.
(Aha-Ruse bei den Soz .). Mein Material stutzte >>
aus die großen Berliner Zeitungen . Hätte ich m „
Angaben bezweifeln können, so wurde ick den ^
nicht ausgesprochen haben . Die ganze Sache ist also ^
Streit um Worte (Großer Lärm der Soz .) ,

Abg. Stücklen (Soz .) : Wenn der Kriegsmitzü'
dieses Material seinem Pressevureau verdankt , do>
sollte er cs auflösen . Er stützt sich auf d-.e RerchsvO
bandspresse, deren Schwindeleien wir nicht iortM"
rend richtigstelien iünnen . Die SoldatenmitzhandlunS,
hören nicht auf , bis inan nicht die SoldatensatzN' .
wcgjagt . Aus den nichtigsten Gründen wird
große Säge der Pensionierung in Bewegung gcv' -
Es gibt auch Hosgenerale . Wir haben einen Genet
der es im aktiven Dienst bis zum Leutnant peM®
hat — Herr von Bethmann -Hollwcg — (HciterMi
Der interessante General von Deimling wohnt cu
Hetzrede im Wehrverein bei. Das ist Politik in.w w ^ . i >e>
Armee? Wir werden den Kampf gegen den Kncö',
minister mit aller Schürfe weitersühren und SM
bleiben . , . rjr

Kriegsminister v. Falkenhayn : Um die ichreaU^
Zustände in der Armee ,zu schildern, hat Herr Ssull!
daraus hingewiesen , daß seit 1870 über 50 000
Zuchthaus und Gefängnis verteilt worden wären . A,
ist schade, daß er nicht bis zum Jahre 1763 z»u ,
gegangen ist, dann Wäre die Zahl noch großer . (§ ^ 1
teil ). Im übrigen entbehren vre Zahlen icder GE
läge Die Selbstmordzifser in der Armee betragt I
die letzten 10 Jahre 0,34 Prozent pro Mille . j<

Abg. Astor (Ctr .) : Die zweite Brandrede , die
heute gehört haben , hat keinen Eindruck gemacht u
wird aus das deutsche Volk keinen Eindruck mof }
(Lebh. Beifall rechts und in der Mitte . Unruhe v- ,
Soz .). Unser Volk wird sick, seine Freude und sE»
Stolz an der Armee nicht verkümmern lassen. (UnE
und Lärm bei den Soz .. Lebhafter Beifall aus ..
übrigen Bänken). Wir sind auch gegen WitzhanoE
gen. Wir vertrauen aber darauf , daß es ncsts:"«)
werde, ste cinzudämmen . Es lebt ein guter Geist tj
der Armee, und so lange er besteht, können wir “j,
lange Jahre hinaus sagen : Lieb Vaterland . «
rilhiq sein ! (Lachen und ironische Hurrarufe ). U-
Wahl von 1907 hat konfessionelle Zwistigkeiten in

sind ' damals " durch"die' Agitation in ihrem InneE
verletzt tvorden und desyalb aus dem KrlegerE.
ausgetreten . Wir haben Vertrauen zum KriegsiN' .
ster und bitten ihn , diese Spaltungen zu beseittg^
Eine äußere Einigung , der die innere folgen mu?̂

Abg Dr . Goetting (ntl .) : Dl sozialdemokratEw
Reden werden höchstens jenseits der Grenzen bei
Franzosen Freude Hervorrufen . Die Zaberner EC °z
Nisse sind dock nur eine Episode , die dnrch schNE
Eingreifen bald geschlossen werden konnte. Die
Wirkungen werden wir hoffentlich bald uberw -nc .,,
Zu begrüßen ist. daß der Kriegsminister sich der
nitätsossiziere annehmen will . Wir wollen jetzt ^
auch der Veteriuäroffiziere gedenken. Die BedciM .,
ihrer Tätigkeit hat sich bedeutend gehoben. Die n
Karriere der Offiziere der Bekleidungsämter muß c®
falls im Auge behalten werden . „z-

Kriegsmiuister v. Falkcnhayn : Dre sehr dawe >
werten Anregungen des Vorredners werden vor
Heeresverwaltung in der eingehendsten Weise gE
werden.

Ein Vertagungsantrag wird angenommen . *
Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) versucht in einer

sönlichen Bemerkung in Ausführungen über die S '» ,,
aarter sozialdemokratische Iugendkonserenz zu spreE^

Präsident Dr . Kaempf : Infolge der zahlE^
längeren persönlichen Bemerkungen der letzten
habe ich festgestcllt, waö seit Beginn des RerchvAA
als persönliche Bemerkung bezeichnet würde . Sre E,
eine Abwehr gegen einen Angriff sein, aber nicht >>
Angriffe bringen . (Sehr richtig !) ^ $

Abg . Dr . Liebknecht: Woher stammte die -* „1
des Kriegsministers ? (Ein Kommissar überreicht .,E
Redner eine Zeitung . — Große Heiterkeit.) Sie IE-
also in der „Täglichen Rundschau " im Februar o'nft
Jahres . (Als der Redner weiter ausführlich über „e
Fugendkonferenz spricht, erklärt Präsident Dr . KstEß,

?/•»,-«, < CVftvtrtvt MHrtvf fitöii * TtiflCt »*Fch kann Ihnen das Wort hiezu nicht weiter lasset
Lebh. Beifall .)

.. . . Liebknecht  ruft dem Kriegsminister ~!
ländnislosigkeit vor und erhält einen Ordnungsuh

Dr.

:tal.

dnislosigkeit vor und erhalt emcn OrdnuugSHE
Freitag 10 Uhr : Anfrage , Antrag Speck, W'st

!* »»!—

Mi °rotbackigen Äpfeln
vergleicht man gern die Wangen der Kinder.
Mutter ist beglückt, wenn ihr Sprößling frisch
blühend auSsieht. Fehlt es daran, so greife man ectrol»

COÜ0
©muljiott

zu ScottZ Emulsion- Lebertran««t
Kalk- mrd Phosphor-Salzen—>*
bald wird das Kind frischer wtt e
und rote Bäckchen bekomuun.
Gehalt, ra. : Lebertran täSO.O,
D0,0, unterphvsphorigs. Kalk 4A E ,,rav.
phorilg. Natron 2.0, Tragant 3-0-, 110.
vuwmi 2.0. Walter 129,0. Alkohol -̂
Ztntt-.WlLndel- u. Eaultberiabl 2
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Allgemeines_
^ohahwaren, Arbelter-
^ ®lanng gut und billig
jjr*ua Schneiden*
üü!gcl»beri  26 — Ho chstäticngtr.

t Stiefoöter jr.
* Frankrenstr. 18

Mmatratzen ~ Polfterw -rkstrtt-

1 Bau und
S ^ Mftbels -fireiner g

0 « org jr.
Hin« 5? , #e 18‘ Telephon 5994
F»ehC° t Eli « in sein

einschlagenden Arbeiten.

Jüeleuchtungskörp . |

MabLMtzger
^Adelheidstratze 34.

lj[ Blumengeschäfte |

kor],inn{ Teief'6528
^ clce  kl . u. gr . Burgstr.

,p . Kessler
Gj* ’rlt *ttr . 59 . - Tel . 741.links der  Lahnatraße.

^Buchhandlungen P

.̂•Molzberger
®*nstrasRe 27, neben der

Hi«, *.1“'°ll8chen Pfarrkirche.
ia®l*8che Buch-, Kunst - und

^ ^ cvotionallen-Handlung.

lütter - rnEierhdig .' |

kBsuer M.
v^ >« 8«c 43 . _ Telefon 2926.

Molkerei

i ^ nrad Kirsch
1999. Moritzstrasse 48.

^lWei Oskar Möiler
p' *i>adsn l Biebrioh , Bierstidt

Jj . in allen Stadtteilen.
Spezial -Geschäft.

B Lo ^ !toreien und |
p^ ^ päckereien V

\ A0.ric^' tor ’ e i und Cafe

k̂ ILH. HEES
ai8e£ Priedriohring 22.

J^ ™ ephon No. 2452.

^lbert Masslng
* ^Uxemburgstr . und Karlstr.

Telefon 2202.

Hnderstr- l2, . .. Condttorei

Ê nen-MaßgeschT^
Neujahr

'^ Jtirchgasse  7,

Ais Sehe
'Ürlt luestr . 9i,Tel .4S99
h Atelier keiner
^ .Herrenmoden

^toenschnelder

Kleinholz
2 , Ecke Ktrchgxsse

^2 _' r»nzÖs. Damenmoden.

26,11. Tel. 3102.

**■MlnSj!nt chiker Jackenkleider
. G,' . »Fasson 35 Mk., unter

* **;!* tadellosen Sitzes.
Damenschneider
Dotzhelmerst .37, II

' Telephon 1863

am

^2_Droger ien
Backe

5 - Tel . 6334
®r dem Kochbrunnen.-

8ch\oßdroge^ e

x ^ ogerie ' HWAssovia*
Tauber Nachf . v<:;

qa lnh. JR.Petermann
*V Art *kelf. Krankenpflege*

Kirchgasse 20

^ 'ng 26.». “ s ^o. 1eie
jyanken -Artikel

_____ Drogerie
Telefon 1473.

JroierieRoos
J a lther Schupp“8=mr

A Dame nfriseure j
Gollmart

Markt . tr . 27,1 . Et . Tel . t SOS
Etagengeschäft

Hand - und Fusspfiege.

Essigfabriken A

Gebr. Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226

Emaillewerk D

Maltin Rossi
Wagemannstr . 3 . Tel . 2060

Spezialität: Emaille-
Firmenschilder aller Art.

Fahrräder und D
Nähm aschlneu j j

A. BETTNER
Jorkstrasse 11 :: Tel. 4396

H Fischgeschäft D

ÜJJßSs
^ Marktplatz 11. £
£ Telefon 173, 3483. 1771. ^

t Glaserei

Johann Klein
vormals Heinrich Morr

empfiehlt sich ln Neuanfertigung
von Glaserarbeiten u. Reparatu ren
Karlstr . 16. — Telefon 4931.

Gummiwaren

BaiiciiTCfi.
Ecke Langgassc u. Schützenhofstr.

|J Gürtlereien | j

Hslnrltü«MW
Wellritzstr . 10. Vernickelungsanst.
Gaslüstcr - Badewannen - Mcch.
Spielwaren - Schaufenstergestello

| | Haushaltwaren D

Hönig
Ecke Schwalbacherstr. u Emserstr.

Telefon 4529.
Spezialgeschnft fiir Kord -,
Holz - und Biirsten -Waren.

Herren-
Maßgesehälte

Zedier . Gegr .1864.23 . __ Tel . 6164.

Gusf . üoeka
Marktstrasse 20 — Telephon 1308

Feine
Herrenschneiderei n . Mass

PH . STEEG
Herren-Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzheimerstrasse 41.

B Haus-und Küchengeräte I
füicM.Franz

Inh .: Hermann Gallun
Wellritzstr . 6. - - Telefon 4181.

| Hüte und Mützen | j

Ed»Fraund jr.
Inh . Ed . MBokel

Langgltssc 24 — Fernruf 2602
Aeltest . Spezlal -Hutgeachäft

Friedrich Gerhardt
Huthaus Westend

Wellrltzstrasse 8 —Telephon 3294
Schirme und Pelzwaren

|j Installationen f|

Franz Funk
Wellritzstr. 20. Tel. 3975
Badeeinrichtung . , Beleuchtungs¬
körper u. alle Ersatzteile billigst.

Georg Kühn
Kgl.Hofspenglermeister

itlrtlig. S. fernr.346.
GlaobLMetzger

Ildelheidstraste 34.

Beleuchtungs¬
körper5 . 3 J **f,

% Ul ^
Rh«1:lnst raSSe Bade-

Einrichtungen

Gehr, fiaherstock
Wiesbaden . Install , u. Spenglerei
Telefon 759. — Albrechtstr . 7.

Ü Kurzwaren V

G. Gottschalk
Kirchgasse 25. Fernr.784.

SsfCront Wiesbadener Hof
Witteru. Salons, jedes Zimmer mit kalt- u warm-fließ. Wasser.

^ Zinuner von 3 Mk. und von 5 Mk. an
vornehmstes grötzeres Restaurant rt—7—

ts r>0tzbeln >er »trs <-ae 18 . - Telefon 97.
Luxusfuhrgeschäft und Automob'ilbetricb.

Elegante Equipagen und Autos für Stadt -Touren,
Hochzeit - und Beerdigungs Fahrten.

i ^sery 1?-» für die Firma:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

Rcgenüber dem Mauritiusplatz,

I

Verzeichnis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

Kohlen , Koks , Briketts
-r Gustav nies

Friedrichstr.29, Fernr.2913

Willi . Arnet
Karlstrasse 39. Telefon 2090.

| Konfektion
S . Stoppler»

Wellritz - Ecke Hel 'mundstrasse.
Damen- und Kinderkleidung.

IM Salzbefier
am Römertor 4

Herren - und Knaben -Bekleidung
Lief, der Kons .-Gen . „ Eintracht ,

Kunst - und| Bauschlossereig
Karl Schütz fz.
Herderstraße26 Te!eson2866

| Kupferwaren |j
Grautegein WL
Hermmühlgnsse S. — Tel . 2756.

Kupferschmiede. — Verzinnerei.

K Kurz -, Weiß - D
gj und Woilwaren§

Luise Fuchs
Wellritzstr. 36.

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr. 35

Manufakturwaren , Herrenartikel.

H LebensmittelD
ffoMnrl. Kaffee- und
MButier-Iiaus
Kirchgasse 5. — Fernruf 4224.
Feinste Kunstbutter und Käse.

AMH. Lang
Frankenstraße 11, kein Laden
Spezialgeschäft, la. Pflanzenbutter
und Suppenwürze Qxena. Bill.
Preise. Frei ins Haus v. 1 Pfd . an.

H Marmor-Werk B
Marmorindustrie Wiesbaden

Theodor Gross
DotzheimerstraÖe 75. Tel. 4755

Metzgereien |j

C. Harth
Marktstrasss 11.

Telephon 282 .
Ludwig Kiesel
Karlstrabe S3, Ecke Riehlstratze

Telefon »112.

jBlIlllSäHif
Ia Kalb-u. Schweinefleisch . Spez.:
Schinken u . Aufschnitt all . Art

Heinrich Lanzer Km.
M oritzstraße43. — Telefon 2456.

Kirchgasse 9 — Fernruf 90

Spezial-Hammel metzjerei
Wiesbadener Fleisch¬
waren - u. Wurstfabrik

M rieh KlenK
Moritzstr. 10. —Tel. 2331.

H Möbelgeschäfte|
Fern. Marx HscM.
Kirchgasse22. Gegr. 1872.

Sctailer’sSitliffls
Firma Prantl & Co.

Bismarckring 19, Tel.1712.
Spez.: Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
L Rübsamen

17  Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

Göbenstrasse3
Erstes a. einziges Spezialgeschäft
fselbstgefert .Kächeneinrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

Josef Stumpf
Kl. Schwalbacher.str. 10

—Spezialität
Brautausstattungen

Jean Melnscke
Schwalbacherstraste 48/50

Ecke Wellritzstr.2 Teles. 2731
bürg.Wohnungseinrichtungen
Spez.: Brautausstattungen.

FRANK& MARX
Modehaus I. Ranges

für sämtliche Manufakturwaren, Damen-Konfektion,
Damen-Putz, Wäsche, Teppiche und Gardinen.

Apotheker.
Telephon 2816.

Kolonialwaren.
Mbrecht-Vrogerie SS ”™£

vorm. T. Brodt Drogen.
und Lüdwclnc
Trauben usw.Spanischer Garten 0™™«°»ue

Michelsberg 23 ^  i *. Faulbrunnenstr . 9.
Moritxstrasse 8 * dUMJ v Telephon No. 4949

Webergasse tfffe ^  BU Ftn. S34 Ecke kleineweisr » Burg-.r. ,,.Nr. 6
Strumpfwaren — Kinder -Garderobe Trikotagen.

^ Adolf Bireusob
Dotzheimerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts In Kästen und Säcken.

WsB8pitzst^ a ss®

Kurz - , Weiß»

Well - War >e ?a.

Elektrizitäts-AktiengeseUschaft
vorm . C. Büchner , Wiesbaden

{Älteste und größte Firma ihrer Branc he am Platze]
Oranienstraße 40 / Fernsprecher 30 und 547

Tel-
Hole! „Er&prlaz"

Bes.: F. Bender u«pZ
gut bürg . Küche. — Zimmer v. Mk. 2 .—an . — Ia Weine. — Ausschank
v. Kulmb . Petz-u. Wiesb. Kronenbräu . — Tägl. erstkl . Künstlerkonzert.

Kolonialwaren - , Konserven - ,
Zigarren - , Kartoffel -Handlung

WIESBADEN
Wellritzstr . 44 . Telefon 445-

Franz Fliesen
« Kolilen -Konsum J. Genss «

am Römertor 7. — Fern ruf 131.

NallauilcheDampfiärberei und cliem .Reinigung

Grosch & Lückemeyer
©oebenltraße 15. — Telefon 2357.

Annahmestellen: Moritzstr.34, Tel. 1819. Wellritzstt.36
Stiftstrasse 11, Tel. 2974. Philippsbergstr. 1part.

Eltville : Schwalbaoherstrasse I. Telephon No. 221.

Adolf Harth
KolonialMaren u . Landesprodulrte
AM-- Derstaufsstellen in allen Stadtteilen . "MF

Sperislhaus für naturxernäüe Gesundheitspflege
===— = = = Rheinstraße 71. = = = ===

Kohlen -Verkauf -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

Haüptkontor : Bahnbofstraße 2 . — Telefon No. 545 und 775.

Carl Kreidet T*" ph0"Webergass©
36 \ *ori nreiuci 2766

Alleinvertrieb der Pfaff - Nähmaschinen
Wanderer-

Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

Clii *istine Littet 8
Allce8elte. Rheinstr . 32 part . , vis-ä-vis Regierungsgebaude

Vorteilhafte Einkaufsgelegenheit
für Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Aussteuerartikel

Besichtigung meines Lagers - ohne Kaufzwang - erbeten.
►• • • ®«e * (i »o*» i»<>ooooBeoe «o«co « 9flte»a ®#o0 ®3Ki«ee9 *eot

Kirchgasse 64  Gßhr . MdUßS Wiesbaden
Etablissement I . Ranges

für Herren-, Knaben-, Sport- u. Loden-BekleidungLivreen.
Extra -Abteilung für feine Masschneiderei

Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe.
■.— ~ Fernsprech-Anschluss Nr. 3250 —:

Cür.«11
HlETSCHMAtflt kl., «»rÄÄ^
Glas, Porzellan, Emaille, Aluminium, Luxuswitren.

iOl llhrmacbeirmeister
Gegründet 1887

Langgasse 16. — Fernruf  2303.
Uhren , CSoldwaren , UhrlceSten in reichster
Auswahl. — Spezialität: Glas 'nütter uid Genfer
Präzisions-Uhren. — Eigene Reparaturwerkstätte.
Wiesbadener Cementwaren - Fabrik

Philipp ©st Sk  Cie.
Mainzerstr. 65 —WIESBADEN — Telephon 816

Betonbaugeschäft
Fabrikation von Ccmcnfröhren , Cemcntplattcn , Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen - u. Ccmentbeton , Asphalt - u. Terraccoarbeiten.

Spezial -Geschäft
für Butter u. Eier

Moritzstrasse 1. — Schiersteinerstr . 6, — Telefon 638.
M. Rathgeber
W Chr. Reininger f £Ä:
Stet* Gelegenheitskäufe in neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos,

Kassenscbränken , Antiquitäten und Kunstgegenständen,
Wohnungseinrichtungen , Be'.euchtungsgegenstände.

Staunend billige Preise.

Rhein.Westf.Handels-u.Schreiblehr-Anstalt
Rheinstrasse 46 (Inhaber Emil Straus).

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

Modellen. — Preise enorm billig.

H Manufakturwaren j|

ij » taiyasl
Marktstr . 22. Tel . 8S8.

Kleiderstoffe, Weißwaren,
Federn, Bettwaren.

K. Perrot
Nachf.

Elsässer Zeug¬
laden.

Ecke grosse und
kleine Burgstraße

Blusen. — Morgenröcke.

|jj Molkerei -Produkte |
vuttrt- und Sier-Handlung

Peter Krämer
Göthestraße 20. — Telefon 2312.cliili

Luxemburgstraße 7.

^Obst -u . Südfrüchte |

HJBenerna
Rheinstraße 91. Tel.3983.

H Ofensetzer
Jean Boes

Herdcrstraase 19. Telefon 3295
Neulieferung und Reparaturen.

U Oefen — Herde

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
Größtes Spezialgeschäft s. Platze.

Georg Keller
Dorkstr. 10. Telefon 2351.

Optiker

Herrn.Thiedge
Langgasse 47. Fernr.4046

Operngläser
Feldstecher,

—Lorgnetten
Reisszeuge

1 Papierwaren D
Carl Koch

Kirchgasse Ecke Michelsb.
Telephon 6440.

Allelnverk . d, Morton-Füllhalters.

B Papier undSchreibwaren  JÖlieilir
Micholsberg 32, Bismarckring 9
Buchbinderei Bildereinrahm.

PÄEiifter
Kirchgasse 74 - Grösst . Lager

Parfümerien ^
Bruno Backe

Taunusatr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunenn.

E Pelzwaren 1
Aufbewahrung von Pclz-
warett und Winterklei¬
dung unter Garantie gegen
Motten, Feuerschaden und
Diebstahl,bill.Berechnung
fl.Stliilfsr, Kürschner

Wiesbaden,Kirchgasse 9,1
Kein Laden.

H Porzellanwaren §

Rud. Wolff
Inhaber: Hrch . Stewaso
Michelsberg 8 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg. 13. — Fernr. 6221,

Ü Putzgeschäfte ^
M. Eckhardt

Wellritzstr . 11.

Spez : Damen-

Ger?,,tet

,eV
\6

Modellhut-
Ausstellung

fioiiecKt Gübsl
Friedrichstr. 40.

D Photogr . Artikel ^
Bruno Backe

Taunusatr . 5 -- Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen.

l Schreibmaschinen

Georijvan der Schmitt
Wester, s r. 15. Tel. 1327.

H Samenhandlungen | |

Wissbcden
nur Michelsberg 14

Neuer Samenkajtalog umsonst!

Vogel-Futter

Hiilsenfrüchte

p Schuhwarenlager ^
H . Bfösisteim

Dotzhelmerstr 25, E.Hellmundstr,
Mass und Reparaturen

5 ^ BoC^ 1
! Her * ‘ 33.

s :

K . §chönft ! der
Wörthstr. 12, Ecke Rheinstr.

MM  leier
Bleichstrasae 5

Ecke Helenenstrasse

Theod . Müller
Ellenbogengasse IO

Karl Maier
Nero strafe 26.

LBdui$Schramm
Museumstr .5. Tel . 4101. Spezial-
marken : Ballyschuhe,Spicßsticfel

| Schuhsohlereien D
Langsam-Sohlerei

Inhaber : Georg Sohanz
Bismarckring 37

fl. Frans, öranienslr . 18
Werkstätte mit clektr . Betrieb
für Massarbeit und Reparaturen.

^ Seifenfabrik |

GustKV Erkel
C. W. Poths Nachf.

Fahrt ! Chem. retiter Haushalt « und
feiner Totleite -Seifen,

ffleflt. 1811. Langgaffe17. Tel . 91
Einzige Fahrt ! am Platze.

D Spcnglsr und
A Installateure D

Max Gerhardt
Seerobenstr. 16 Tel. 8761.

Zean Lorenz
Hochstättenftraste7. Telefon 203 S.

Spielwaren

Bcschäftigungs - und ^ --^ ^Unterhaltungs-

VSommerspielo
u . Sportartlkcl

| Spirituosen ,Liköre QM.Kilian
Dotiheimerstrasse 29

Telefon 2226.

r Stahlwaren 1
Joseph Herbst

Friedrichstrasse 8
Fernr. 3654

Stahlwaren gar. Qualität.

G. Eberhardt
Hofmesserschmied

Langgasse 46. Telef, 6183

Ij Schneider -Artikel | J

lar >l ICogsp
Maurittusstraaae 9

Slmtl . Artikel d.Herren - u.Damen-
Schneiderei n. Bügel -Untcnsllien

Üi Tanzfchulen

Fritz Ssueru.Frau
Adelheidstrasae 33

Telefon 4555.

|| Tapezierer ^
Heimlich

Tapezierermelater
und Dekorateur

Sedanplatz 4 — Telofon 4433

Friedrich Kaifwusser
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209.

Polstermöbel , Dekoration, - usd
Tapezierer -Geschäft

August Bremser
Zimmcrmannstr . 1. Telefon 2705.

P Tapeten

MM i Sdiclies
Rheinstr. 59. Telefon 324.
Linolema,Wnndstüffe.
yfmm « Ztttjfl
Schulgasse6. Telefon 6591

Wachstuche und Linoleum.

DChrcn n .GoldwarenD
4 Langgasse 4
Bill. Preise. Eig.
Repar. -Werkst.

Karl Hartmann
Uhrmacher, nnr Schwal-
bacherstr. 49 , neb.d.Wart¬
burg. Eig. Repar.-Werkst.

KLehmcM
Neugasse 12. — Telefen 4117.

Wascherei

Friedrich Noli^onong
Gardinenspannerei

Albrechtstrasse40 . Telefon 2211.

| ~wildu.Geflügel|
Job. GeyerH. Hachf.

34 Grabenstrasse 34
nahe der Goldgasse.

Tel. 3236. — Gegr. 1879.

[ Zigarren ]
Alex Fromholz

Kranzplatz 3/4—Tel.4145
Albert Erb

Blamarckrlnel , E. Dotzbelmcratr.
Telefon 820.

Bremer Zigarren - Handlung
W. Seelbach

17 Grosse Burgstrasse 17.

JeanFischbach
Mauritiusstrasse 1.

Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstranse 56
Telephon 0594.

r
8. Zahn-Praxis

P.  Rettin
Friedrichstrasse 50, Ecke

Sehwalbacherstrasse.

I Zivil- und
Uniformfchneider

Lud.Bauer
Klelstatr . 1, Ecke Nledervaldstr.

o O

§ OTeuwäoc/Zetei %
o

O

Rieklslrasse S. — Telefon 1S41.
Filiale Römerberg 1.

WIlmTWeber  ää
Wellritzstraüs 9, I Telefon 607Telefon 607

I», Ruhrkohlen , Zechen -Koks, Div. Anthraziten,
Eiform und Union-Briketts . Brennholz.

Theodor Werner
Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langgasse

Solide Leinen-Wäsche-Ausstattungen.

m

»:

J.CDolf
üeslsiden
Frleürieüstr.41

vornehmsies Möbel « und Waren

W"
Streng reelle, aufmerksame Bedienung. — Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang. — Lieferung frei.

Zisorraa-u.Zisoreifen-Uersanä
* Gg. Wallenfels, Inh. Richard Fein S
• Wiesbaden, , Kaiser -Friedrich -Ring 63 •
• Telefon No. 9323. — Postscheck -Konto Frankfurt a. M. No. 162. •

„TPe oTT/iec/ive“



Seit < 8 Rheinische Volkszeitnng Rr . I « S Freitag , 8 . Mai LSL4

Allgemeines

Csri Krlsgsr
gLLSSv 5- I 'slsfsn 4643

Ait -Metaii

KüHL  HfllHlOlf
Hochstättenstr . 14. — Tc!. 2431.

Buchbinderei | |

AHiort
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

H C afe u .Restaurants D

Fr.Bl um
Wilhelmstrasse 46

Telefon 339
Erstklass . Bestellgeschäft.

Delikatessen 1
J . C. Keiper

Kirchgasse 68. — Telefon 114.
Konserven , Kolonialwaren,

Drogerien

Drogerie Alexi
Micbelsberg 9. Tel . 652,

Glasmalerei

Kunstverglasung , Glasschleiferei
Albert Zentner

Biebricherstr . 13. — Telefon 497.

Glasereien j

K. Melier
Webergasse 48. — Telefon 1401.

H Kolonialwaren I

PlinipiJLisser“ 1̂ :
Telephon 2717

Luisenstr . 49 und Oranicnstr , 52.

Kunst - und
Bauschlosserel

W. Zimmermann
Scharnhorststrasse 11.

Telephon 2407.

|j Kunststopferei
kartT«r KunTtTtopferai u.

Meberei , lUaTcMnen-
Ttopffrei K. Schick }r.t
Oranietiltr. 3. Cd . 4604

Verzädmts Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

G . m . b
Spezialfabrik für Aufzüge , EisenKonstruktionen

und Heizungsanlagen.

Reserviert für die Firma
Schuhhaus Neustadt

Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse
Telephon 450.

Verlangen Sie stets nur das echte
Wiesbadener Kronen -Goid

Pilsener
in allen Geschäften odor direkt von der Brauerei.

Original Brauerei - Füllung
Die Qualität ist hervorragend!

Alt -Eisen -, Metall - und Rohproduktenhandlung
Jacob Gaues * senior*

Helenenstrasse 18. — Telephon 1832,

Firfina Ueopg Jäger*
Dotzhcimcrstrasse 146.
Ait - Elsen -, Metall-

— Telephon 808.
u . Rohprodukte.

iW KURTZ Friedricbstr.
14. Tel . 791.

'MiM
VsW

l  Foulet
Trikotagea
Strümpfe
Wäsche

Kirchgasse
Wiesbaden

Lotterie

Rudolf Stassen
Bahnhofstrasse 4. Telefon 209J
Lose aller erlaubten Lotterien

r Blehrich

N . W . Keppner
Kaiserstrasse 3. — TelefoO

Hof-Konditorei und Gs"

W Peter Quint
Kolonialwaren und Delikatessen

Marktstrasse 14 . _ Telephon 482.

Carl leictiuein
Spezialgeschäft f. Ausführ

Baumaterialien
=5  Telephon 357 ^

von Bodenbelägen , Wandverkleidung-

J.G, Rattigsöer(Inh. i.Rutiigelseru. J. GiocH)
Neugasse 16 . — Telefon 236.

Spezialgeschäft für Butter und Eier.

August Seibel , Malermeister
Yorkstratise 14. — Telephon 4052.

Lager in Farben , Lacke und Pinsel . " 3»!

s chröÄsr's Heilanstalt
für das gesamte Naturheilvsrfahren
Homöopathie und KrautcrsastKrrrLN
Wiesbaden, Kaiser Friedrich- Ring

Sprechzeit von 9—11,3 —6, Sonntags 9—10

Taunus - HGtel - Restaurant
Tel. 69, 6583. WIESBADEN Rhsinltr. 19/21-

Vollständig renoviert und neu eingerichtet . ;
Elegantes Wein - und Bier-Restaurant ! — Täglich Künstlcr -KoflzC

Haus des Deutschen Offizierverein.
Fr . Schmitz Volkmutk.

J|0#(Alt -Metall - und Rohproduktcnhano
Yorkstraße 14 — Telefon 4352

empfiehlt sich zum Abholen von AUds
Meta len usw,

Chemische Reinigung
und Färberei für alle

Bekleidungs-
Gegenstände.

Gardin .- u . Spitzenwäsche-
rel . — Appretur „ aui Neu “ .

Königliche Schauspiele
Wiesdadsn.

Freitag , den 8. Mat 1914.
124. Vorstellung.

44. Vorstellung im Abonnement C.
Neu einstndiert.
Don Inan.

Oper in 3 Akten von SB. A. Mozart.
Lichtung von Lorenzo da Ponte.

Personen:
Lon Juan . * >. *
Ter Cpmthur . . . . Herr Eckard
Douny Anna,seine Tochter Frl . Englerth
DonOctsvio . thrBriiutigam * » *
Donna Elvira . . . . Frl . Frick
Leporello , Don Jüans

Diener . . . . . . Hr . v. Schenck
Masetto , ein Bauer . . Herr Busser
g -rline , seine Braut Fr . HanS -Zoepffel
Landedelleute . Diener . Bauern und
BSnertnnen . Musikanten . Tänzerinnen.
Ort und Zeit der Handlung : Spanien

im 17. Jahrhundert.
* Don Juan ; Herr Rich. Breitenfeldt

oom Opernhaus in Frankfurt a. M.
als Gast.

* Don Octavio : Herr Erik Wirk vom
Opernhaus in Frankfurt am Main
als Gast.

Die Türen bleiben während der Ouver¬
türe geschlossen.

Nach dem 2.  Akt größere Pause.
Anfang 7 Uhr Ende n . 10 Uhr

Erhöhte Preise
SamZtag : Pvlenblnt . Ab. O.
Sonntag : Parsifal . Aufgeh. Ab.
Montag : Pygmalion . Ab . A.
Dienstag : Parsifal . Aufgeh . Ab.

ReflDenz - Theater
Wiesbaden.

Freitag , de» 8. Mai 1914.
Lntti (kaute).

Schwank in 4 Akten von Pierre Weber.
Deutsch von Max Schönau.

Anfang 7 Uhr Ende g. 9.30 Uhr
Samstag und Sonntag : Als ich noch

im Flügelkleide.

Kur-Theater Wiesbaden.
Freitag , den k. Mai 1914

Zum 1. Male:
Die ideale Gattin.

Operette in 3 Akten von Jul . Brammer
und Alfred Grünwald,

Anfang 8 Uhr Ende n. 10.30 Uhr
Samstag : Die ideale Gattin.

Bereichte grauffurter EtMheattt
(Opernhaus)

Freitag : Polenblut.
Samstag : Sulamith . Der Liebhaber

als Arzt.
(Schauspielhaus)

Freitag : Hamlet.
Samstag : Androklus und der Löwe.

sMÄkrk « ( m si 0V9P
Kv9feff .Nnse11RBif.K9M1

sg ? fJal mw.
Wbwä&i3 3$ steif
unft Svegifiew . ,

filierte Rimmec zu vermieten
Saalaaüe 22.

Lauesen & H eberlein
Färberei und chemische Reinigungsanstalt

Trauersacken au ! Wunsch innerhalb 24 Stunden . Telephon 491 , 3068 , 4237 , 3789 , 3788 , 4544 , 3339.

Teppieh -Reinigung.
Reinigung undFärberei

von Möbel-
und Bekorationsstcffen

Teppich -Entstäubung
mittelst Drucklutc

Entmottungv.Polstermöbel

Kurhaus Wiesbaden

i.

Samstag , den 9 . Mai 1914 , ab 8 Uhr abends:

S8B *ten §@s ,&.
8 Uhr : Konzert . 9 .30 Uhr : Militär -Konzert.

Etwa 8.45 Uhr:

fläposses Fe &seipwepk
Danach ca . 9.45 Uhr:

UchtbüdepvoffBhrung aast dens WelBies«
Autorennen zu Amiens 1913. 2. Kurleben in Wiesbaden.

3. Autorrennen zu Dieppe 1912.

Tagesfestkarte : 2 Mk . ; Vorzugskarten für Abonnenten und Kurtax-
karten - Inhaber 1 Mk . ; mit der Abonnements - oder Kurtaxkart ; vorzuzeigen.
Abonnements -, Kurtaxkarten und Besichtigungskarten zu 1 Mk . berechtigen

zum Besuche des Kurg ?rtens nur bis 6.30 Uhr nachmittags.
Bei ungeeigneter Witterung : 8 Uhr Abonnements -Konzert

Städtische ECupvertüraHung.

Nur kurze Zeit:
des besten

liw SäloiiMrs
Hervorragende Musik.

fli FrObjahr und Sommert(i
fl

fl

fl

(fl

Alle Feuen Formen für

sind bereits eingetroffen.

Damen - Stiefel
und Schuhe

zum Preise von
Mk . 6.50 bis Mk . 16.50.

Für Herren
dieselben Preise.

Moderne
farbige Schuhe

in größter Auswahl

Spezialität : Or ». Diehl ■ Stiefel
Bitte unsere 7 Auslagen zu besichtigen.fA '-omc uiiacic t ziuaiagcii zu ucsiuiiiigcii . - ». >

(( Schuhhaus W < Erasf * Wiesbaden ))
Klarklstrasss 23 , EcKs Wajjemannslpasse.

Gegründet 1869. Telephon 3955.
TO

Zur Bekämpfung : von Haarausfall , Schuppen,
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur

c\Js Die
( 1 & !

ÖEHAWA
Die Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern
nur die Haarpapillen mild zu neuer Tätigkeit
angeregt . Wöchentlich 2 —3 mal sanft in
Kopfhaut einreiben , daher sehr sparsam
Verbrauch . Dehawa-

ern
ceit \Bäf
die W
im W

HAARNAHRSTOFF
bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haarausfall einstellen " "_ können.
Das Haar wird seidenweich und glänzend.

Jede Flasche enthält neuesten Spritzverschluß.
Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen,

Preis n . Fl . M . 2 .— u . 4 .—
Drogerie Otto Sichert , Am Schloss ; Drogerie Machenheimer

Bismarckring 1; Drogerie W . Grasle , Webergasse ; Viktoria -Apotheke
Rheinstrasse 45 ; Drogerie Bruno Backe , Taunusstrasse 5 ; Drogerie

Otto Lilie , Moritzstrass

Dedot:

Auch in diesem Jahre
das Snesialbier

gelangt in den Kaisertagen

„üsSilat Hopfen-Krone“
in Fässern , Flaschen und Syphons zum Versand.

Wiesbadener Hopfen -Krone ist ein von der Wiesbadener
Kronen - Brauerei A. - G. nach eigener Brauart her-
gestelltes hervorragendes Quaiitäts - Bier , das vermöge
seines hochfeinen Aromas , seines milden Hopfengeschmacks
und seiner Wohlbekömmlichkelt sich die Gunst des Pub¬
likums im Sturm erobert hat , und in den bekannten Aus¬
schankstellen und allen Lebensmittelgeschäften erhältlich ist
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Wilh . Schlemnrer , Drogerie Westendstr. 36
Medizinal-Drogrrie „ Hygiea " , Moritzstr. 24-
Weitcre Bcr ?anfsftellen an Plakaten

kenntlich.

HnzoMch ÄMmWig -SoPyrijche!
d)Q-ji> ÜBandSbett  j

ZI  Morhtislrsisse 2t

uns die größte Mühe , unsere Kundschaft
zustellen und bitten daher

stets zufrieden-

diejenigen Herren
die unser Geschäft noch nicht kennen , einen Versuch zu machen
Wir verkaufen wenig getragene Maßgarderoben , in den eis en
Werkstätten Deutschlands teils auf Seide gearbeitet , an Stoff und
Haltbarkeit unübertroffen , in eigener Werkstatt wieder tadellos
instand gesetzt , und bieten unsere neuen Garderoben eine

sft&aaKKswde Kaufgelegenheit . ==

Gehrock -, Frack - u. Smoking -Anzüge
die früher bis M  129 gekostet , jetzt nur ^ 20, 25, 39 u. höher.

Sakko - Anzüge , 1- und 2-reihig , 14, 18, 22, 28 usw.
Paletots u . Ullter „ „ „ „ 12, 16, 29, 24 „
Gummi -Mäntel von 12 Jt  an . — Holen von 3 M  an.

Frack - und Gefellichaits - Anzüge auch leihweise.

Tlullü - Thsfft 1
6l3;Kirchgasse 72 Telefon

Grösstes und modernes LchfopieH13̂
Morgen Samstag nJolgendeTsfl1*

Der neue Nordische Kunstfil 1’1

Die Hittemocitw
Drama in 4 Akten.

Eine
Ht

Glanzleistung der Nordis fi:
Film -Compagnic.

Zur  gefl.
Vom heutigen Tage ab treten %
ermäßigt . Sommerpreise in
und zwar : III . Platz 59 Pfg . ; IL ” bis
75 Pfg . ; I. Platz 1 Mk . ; Rang 2-
4. Reiho 1.25 Mk . ; Rang I.

1.50 Mk . ; Loge 1,75 Mk . ^
Ausserdem sind Vorzugskarte®
ermäßigt . Preisen in den Zig *^ ,
geschälten von Carl Cassel , !i ‘rsSi
gasse ur.d Gustav Meyer , Ler.gS®

zu haben.

Ii.Apfelsela
39 Pfg . per F!*sC

35 Pfg . per Fb>5

WelBiü -leki
1.25 und 1.90 per FD5'’JoImaaisbeer-seKt tl

1.40 per Fl*sW
empflehlt in bester Qualität fr*1' ' fl

Apfelwein -Kelt . u . Schaumvre 10 *
Sonnenberg - Wiesba^ 6

Telephon 2639. #«8Eichen - Tor öifiin zu« *»*
Näh . Fricdrichstraß - 27,

Telefon 2071.

Pianss stimmt und
U!avier -INüllcr>

KBcf&fiQs fflr Berfen-̂anferoln̂
WIESBADEN MAINZ

Marktitraße 21, 1 Treppe Schusterstr . 34, 1 Treppe
Einziges Geschäft dieser Art am P .atz

Eiii V^ iuch liiliFr ^ uirdauerhclen Kundlchaft

Fs «ell2aials a w
Samstag , den 9. UJisi, gö?*

7 Uhr : minderwertiges Sr cildP
Pfd. 35 Pfg. Schwcincflci jch
40, gepökelt 40 und gekochtes ati
Pfd. 25 Pfennig. Mrst^

Flcischhändlern , Metzg-rw
reitetn ist der Erwerb von
fleisch verboten. Gastwirten

T
e

bD
O

*aa

i°rd
i>tui

e
IttltG

fta,
ist s,
den
Aiitz
nian

ders
Ivelc
Äei
dfttx
sicht
'er

Z
hi

3]
!v

tti

na:
s»i>!
etf [,

in

ich
tti

Be]
Öeft

l 5

(>et:

i
»tl

“Elt
S>!a

S
chch
&et

At

dez
l°ss.

gebern nur mit Genehmigung
behörde gestattet.
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